40. Jahrgang. 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. we dere, a, ıv.ar. am 
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Sonnabend, 5. März 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 5. März. Gegen die Uebertragung 
der Medizinalabtheilung auf das Miniſterium 
des Innern erklärt ſich die Berliner „Ned. 
kliniſche Wochenſchrift“; fie plaidirt für ein 
eigenes Medizinalminiſterium. 

Stuttgart, 5. März. Der Diinifterpräfident 
Irhr. v. Mittnacht hat feine Entlaſſung ein- 
gereicht, weil er am Geburtstage des Königs bei 
der Gratulationscour ſich jurückgeſetzt gefühlt 


habe. Man hofft, den Miniſter jo lange zum. 


Bleiben auf ſeinem Poſten zu bewegen, bis die 
wichtigſten Neformvorlagen im Landtage er- 
ledigt ſind. 

Prag, 5. März. Geſtern Abend fanden Aus- 
ſchreitungen des tſchechiſchen Pöbels ſtatt. Mehrere 
Hundert Menſchen zogen unter Abſingung eines 
Feſtliedes über den Wenzel-Platz und mußten 
durch ein ſtarkes Aufgebot auseinandergetrieben 
werden. 

London, 5. März. der „Daily Mail” wird 
aus Tientſin von geſtern telegraphirt, Japan 
babe an das ruſſiſche Miniſterium des Aus- 
wärtigen eine Note gerichtet, welche eine ſoforlige 
und beſtimmte Erklärung über die Zrage der 
fortgeſetzten Occupation von Port Arthur 
fordert. 

London, 5. März. Eine Depeſche des „Standard“ 
aus Konſtantinopel von vorgeſtern befagt, im 
Palaſte erzählt man ſich, daß der ruſſiſche 
Admiral beauftragt ſei, bei ſeinem Aufenthalt in 
Athen den Prinzen Georg an Bord zu nehmen 
und ihn auf Kreta auszuſchiffen. Dſchevad Paſcha 


all - 
ſetzen. 


aus dem engliſchen Parlament. 
Sonden, 5. März. Im Unterhauſe erklärte 
geſtern der Parlaments- Unterſecretar desAeußeren, 
Curzon, in Beantwortung mehrerer Anfragen, 
die Mächte hofften, die Türnei werde Theſſalien 
innerhalb der feſtgeſetzten Zeit räumen. Sie würden 
jeden Druck auf die Türkei ausüben, daß fie die 
Provinz räume. die Candidatur des Prinzen 
Georg für Kreta ſei nicht zurückgezogen worden. 
Die Sache ſei erörtert worden, es ſeien Einwände 
erhoben worden, und die Regierung habe nicht 
gehört und dieſe beſeitigt. Aber ſo wichtig dle 
Zrage der Statthalterſchaft auf Kreta auch ſei, 
die Räumung Theſſaliens ſei wichtiger. Erſt müßten 
die Türken aus Theſſalien herausgebracht werden, 
dann könne man die endgiltige Pacificirung 
Kretas in die Hand nehmen. 


Die griechiſche Finanzeontrole, 

Athen, 5. März. In der Deputirtenkammer 
gab geſtern Zinanzminifter Streit einen hiſtoriſchen 
Ueberblick über die Verhandlung wegen der 
Zinanzcontrole und über das Uebereinnommen. 
Die Commiſſäre hätten allen Auseinander- 
ſetzungen der Regierung ein läſtiges Argument 
enigegenzuſetzen gehabt und behauptet, daß die 
öffentliche Meinung der Einſetzung einer Controle 
— 


Feuilleton. 
Oper. 


Geſtern konnte einem wieder etwas groß⸗ 
ſtäduſcher in unſerem Theater zu Muthe werden, 
„Tell“, die unſterbliche Oper, die garnicht von 
dem bis dahin (1829) bekannt geweſenen Roſſini, 
ſondern von einem italienifhen Beethoven 
derrührt, erfuhr geſtern eine junächſt in den 
Hauptpartien Tell, Mathilde, Arnold rühmens- 
werthe Aufführung. Auf gleicher Höhe mit innen 
ſtand Herr Kiehaupt, der Leiter des Orcheſters, 
und dieſes ſelbſt in virtuoſiſcher Bethätigung, 
und von den kleineren Partien zeichnete ſich 
Frau Gäbler als Gemmy durch Anmuth 
und Zriſche in Geſang und Spiel aus. 
Anerkennenswerthes wurde in den zweiten 
Partien von Irl. Zungh als Hedwig, Herrn Nolte 
als Rudolf der Harras, Herrn Dapidſohn als 
Melchthal, Herrn Preuſe als Leuthold geleistet. 
Mit dem Geßler hatte Herr Miller nun doch ſchon 
einen ſchweren Stand, felbft der Mufiker braucht 
nemlich viel guten Willen, um über dem Mühe- 
vollen in der Leiſtung des Sängers noch zu dem 
Genuſſe der unvergleichlichen Mufik zu gelangen, 
die Rofjini dem Geßler, namentlich in der erften 
Anrede, in den Mund legt. Unter der Kritin 
war der unglucklicherweiſe die Oper de- 

innende Geſang des Ziſchers. Er ift ſehr 
Amer, aber er hätte auch nicht noch gräßlicher 


ſehr günſtig zu ſein ſcheine, welche Griechenland 
geſtatten würde, den Credit wieder zu erlangen 
und wirthſchaftlich rehabilitirt zu werden. In- 
deſſen ſei alles geſchehen, daß die ſouveränen 
Rechte des Staates geachtet werden. Der Miniſter 
erklärte dann ferner, daß die Clauſeln der Con- 
trole vollitrechbar ſeien. Jede von der Kammer 
angenommene Abänderung würde einen Einſturz 
des mühſelig errichteten Gerüſtes herbeiführen. 
Der Miniſter ſprach alsdann die Dankbarkeit 
Griechenlands gegenüber den drei Mächten, 
welche die Anleihe garantirten, aus und betonte 
unter huldigenden Worten für den Köuig, dieſes 
hohe Zeichen von Wohlwollen werde den per- 
ſönlichen Bemühungen deſſelben verdankt. Hier- 
auf wurde der Geſetzentwurf in erſter Cejung 
ohne Debatte genehmigt. 


Politiſche Ueberſicht. 
s Danzig, 5. März. 


Die Randelsvertragsdebatte im Abge- 

ordnetenhauſe. 

die „künftlihe Einfügung“ einer Discuſſion 
über die Handels verträge, welche Graf Kanitz für 
die geftrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes in 
Aus ſicht geſtellt halte, iſt mit allerhöchſter Er- 
laubniß des ſonſt in Geſchäftsordnungsfragen 
ſehr gewiſſenhaften Präſidenten v. Kröcher ge⸗ 
legentlich einer Verhandlung über den ftaats- 
ſeitigen Ankauf des Gonntag’jhen Slachs röſt⸗ 
verfahrens und zwar auf Grund der Initiative 
des in den letzten Tagen viel genannten Abge- 
ordneten Commerzienrath Möller - Dortmund er. 
folgt. Wer aber erwartet hatte, daß Graf Kanitz 
der handelsvertragsfreundlichen Induſtrie Zuge— 
ſtändniſſe machen bezw. fein im deutſchen Land- 
wirthſchaftsrath entwickeltes Programm mooifi- 
ciren werde, konnte feine Rede nur mit Ent- 
täuſchung anhören. Graf Kanitz bleibt dabei, daß, 
künitige Handelsverträge nur kurzfriſige ſein 
wenn die Ex Verträge 
will, hat er nichts dagegen einzuwenden, wofern 
nur die Getreidezölle dabei geſchützt, d. h. nicht 
gebunden werden. Dieſes Zugeſtändniß iſt 
natürlich nur ein ſcheinbares. 

Es giebt nur zwei Möglichkeiten: entweder ſind 
die Getreidezölle jo hoch, etwa 8— 10 Mk., daß 
eine weitere Erhöhung in Zukunft ausgeſchloſſen 
iſt, fo iſt der Abſchluß von Handelsverträgen mit 
Staaten, deren Hauptausfuhr landwirthſchaftliche 
Producte ſind, ſelbſt bei Bindung dieſer enormen 
Zölle von vornherein unmöglich, oder jede Bin- 
dung der Getreidezölle in mäßiger Höhe lehnen 
die Agrarier ab; dann bleibt der Abſchluß von 
Tarifverträgen, wie die deuiſche Induſtrie fie 
fordern muß, auch ſo ausgeſchloſſen. 

Wenn alſo der Abg. Möller ſagte: „Die 
Induſtrie kann ſich nur zu einem Zuſammen- 
gehen mit der „Candwirthſchaft“ verftehen, wenn 
dieſe ihr langſichtige Handelsverträge bewilligt“. 
ſo hat Graf Kanitz die Beantwortung der darin 
liegenden Frage umgangen. Abg. Richert hat 
treffend bemerkt, Möller hätte fragen müſſen, 
ob Graf Kanitz auch einem Handels vertrag zu- 
ſtimmen werde, wenn der Getreidezoll in dem- 
ſelben nur auf 3.50 oder 4 Mk. feſigeſetzt werden 
könne. Kerr v. Kardorff hat ſich beeilt, dieſe 
Frage zu verneinen, indem er gleichzeitig ſich 
geberdete, als ob nur ein „Todfeind“ der Land- 
wirthſchaft Fragen dieſer Art ſtellen könne. Daß 
Herr v. Kardorff weder den Bimetallismus noch 


die Frage der Derſtaatlichung der Reichs- 
bank in die Wahlkämpfe hineinwerfen 
will, iſt ja ſehr löblich, von feinem 


ſein können, als wie Herr Sorani ihn ſang — 
im beſcheidenſten Liebhaberkreiſe hätte man ſich 
genirt, dergleichen anhören zu müſſen. 

Herr Beeg gab mit dem Tell das Beſte, was 
er in der Saiſon zu Stande gebracht hat, ſeine 
Stimme iſt, abgeſehen von ihrem Wohlklang, 
von der Natur größer als die d'Andrades, der 
den Tell hier zuletzt geſungen. Durchweg machte 
ſich angenehm das leicht functionirende mufihaliide 
Auffafjungsvermögen bemerklich; der declama- 
toriſche Ausdruck war im Heroiſchen energisch, in 
den wenigen weicheren Epiſoden, dem Gebet des 
ſchwer geängſtigten Daters, angemeſſen, wenn das 
auch hier noch mehr vertieft werden könnte, In dem 
Zornes-Kusbruch, mit welchem Tell dem Gehler 
agt „dich hätte ich nicht gefehlt“, iſt in einer 
Oper, wo alles von Melodie und Geſang über- 
quillt, der jetzt etwas zu beliebte Uebergang in 
einen krächzenden Sprachton nicht angebracht. 
d' Andrade ſang auch hier noch, ohne dem Aus- 
druck etwas ju vergeben. Herr Beeg war ſehr 
gut disponirt und hatte feinen Ton mehr als je 
in der Gewalt. Seine Bewegungen könnten in 
berriibem Ausdruck ſtraffer, gleichlam ſchärfer 
umſchrieben ſein. 

Aber die Hauptſcene mit dem Apfelſchuß im 
3. Act wußte er im ganzen doch ergreifend zu 
geſtalten. der Apfelſchuß des Tell iſt bekanntlich 
unhiſtoriſch, die gleichzeitigen ſchweizer Chroniken 
berichten nichts davon; erſt 150 Jahre ſpäter 
taucht die Erzählung davon auf, ein Nach- 
klang aus der alturaliſchen Wielandsſage. 
Eigil, der Bruder Wielands des Schmieds, 


überraſchen, da Fürſt Bismarck ſtets 


—— ———— ͤ ͤͤ 
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* 
eigenen Standpunkte aus; nichtsdeſtoweniger 
aber weiß jeder, der in der Wahl für Herrn 
v. Kardorff oder einen Geſinnungsgenoſſen des- 
ſelben ftimmt. daß er einem Candidaten zu einem 
Mandat verhilft, der im Reichstage an dem Um- 
ſtur; der Goldwährung und an der Unter- 
werfung der Reichsbank unter die Forderungen 
der Agrarier arbeiten wird. Ob dieſe Forde- 
rungen ausdrücklich in dem Wahlaufruf ſtehen, 
ift völlig gleihgiltig. Und deshalb iſt es durch- 
aus zutreffend, wenn geſagt worden iſt, es 
komme nicht ſowohl auf den Inhalt, als auf die 
Unterſchriften unter dem Gammlungs-Aufzuf an. 
Wo die Namen des Grafen Kanitz, Herrn v. Plötz, 
Dr. Hahn und Gen. ſtehen, kann niemand 
zweifelhaft darüber fein, wohin die Heije geht. 


* 

Berlin, 5. März. (Tel.) Die nationalliberale 
„National-Zeitung“ nimmt bei Beſprechung der 
geftrigen Debatte im Abgeordnetenhauſe eine 
fharje Stellung gegen das Agrarierihum und 
die optimiftifhe Stellung des Abg. Möller ein. 
die Bedeutung des Wahlaufrufes, welcher in 
Tauſenden von Exemplaren verſchich, worden ſei, 
werde im weſentlichen nach de. Namen der 
activen Politiker, welche denſelben unterzeichnet 
hätten, abzumeſſen ſein. Männern, wie Graf 
Kanitz und v. Plötz, würde man Unrecht thun, 
wenn man ihre künftige Politik ſtatt nach ihren 


Beit 
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bisherigen Thaten nach ihre: Worten beurtbeilen : 
Behörde und Gendarmerie, des Verkehrs mit Be- 
hörden außer dem Lande und mit Centralſtellen u. . w., 


würde, die um jo wenigen werpflihter e unbe- 


stimmter fie lauten. 


Die Deckungsfrage beim Flottengejetz, 

Unfer Berliner -Correſpondent ſchreibt uns: 
In parlamentarifhen Kreiſen herrſcht die Anſicht 
vor, daß die Discuſſion über die Deckungsfrage 
in der Budgetcommiſſion des Reichstages mit der 
Annahme einer möglichſt beſtimmt gefaßten 
Reſolution abſchließen wird, welche die Re- 
gierungen verpflichtet, etwaige Mehrausgaben 
aus dem Zloitengejeß, welche im Etat heine 
finden, den ſtarken Steverzahlern guf⸗ 


Fuürſt Bismarck und der Sammelewuirav 

Wie geſtern ſchor erwähnt, wird cgrar:jcher- 
feits angekündigt, daß Fürſt Bismarck ſich bereit 
erklärt habe, den Graf Schwerin-Dopelius'ſchen 
Sammelaufruf zu unterſchreiben. Das kann nicht 
gegen die 
Capridi'ſche Handelsvertragspolitik Front gemacht 
bat. Dabei trifft es ſich gut, daf, die „Hamb. 
Nachr.“ gerade heute ſich gegen den Vorwurf, 
agrariſche Politik zu treiben, verwahren mit dem 
Hinweis darauf, daß die Bismarck'ſche Politik 
ſtets auf die Hebung des Geſammtwohlſtandes 
des deutſchen Volkes gerichtet geweſen ſei. 


Der Arbeitsmarkt im Februer 


erhält durch die ausnahmsweiſe Lage im Bau- 
gewerbe ein zum Vorjahr ſtark verändertes Aus- 
ſehen. Wie in einer ausführlichen Darſtellung 
in der neueſten Nummer der Monatsſchrift „Der 
Arbeitsmarkt“ über den „Saiſonwechſel im Bau- 
gewerbe“ nachgewieſen werde, hat der diesjährige 
Winter den Arbeitern unerwartet reiche Arbeits- 
gelegenheit geſchaffen, und unter dieſer Er- 
ſcheinung lag der Arbeitsmarkt im Monat 
Februar auch weſentlich günſtiger als im Vor- 
jahre. Nach den Berichten der Arbeitsnahmeis- 
Verwaltungen bewarben ſich um 100 ausgebotene 
offene Stellen im Februar d. J. 137,2 gegen 


= 


Aibend-Ausgabe, 


Nernſprech-Anſchluß für unfer 


1898. 


Die neue Sprachen verordnung in 
Oeſterreich. 


Heute werden in der „Wiener Ztg.“ ſowie in den 
Candesgeſetz- und Derordnungsblättern in Prag 
und Brünn die unter dem 24. Februar voll- 
zogenen neuen Sprachenverordnungen, mit 
welchen gleichzeitig die Verordnungen vom 5. und 
22. April v. ds. mit dem 15. März d. Is. 
außer Kraft geſetzt werden, veröffentlicht. Diefa 
Derordnungen werden ausdrücklich „vorbehaltlich 
geſetzicher Regelung” und nur „proviſoriſch“ 
erlaſſen. 

Die Verordnung für Böhmen verfügt unter Zejthal- 
tung des Grundſatzes, daß jeder Einwohner bei allen 
in der Verordnung genannten Behörden fein Recht in 
einer der beiden Tandesſprachen ſuchen und finden 
kann, im weſentlichen Folgendes: Amts- und Dienft- 
ſprache der Behörde ift jene Tandesſprache, zu welcher 
als Umgangsſprache ſich die anweſende Bevölkerung 
ihres Amtsbefirks nach dem Ergebniß der ſeweiligen 
Volkszählung bekennt. In fprachlich gemiſchſen Amts- 
bejirken haben beide Eandesſprachen gleichmäßig An- 
wendung zu finden. 

Bezüglich der Eintragung in die öffentlichen Bücher 
wurde die neue Anordnung getroffen, daß in dem 
Falle, als die Sprache der mündlichen oder ſchriftlichen 
Anſuchen mit der Amtsfpradhe der die Eintragung voll- 
bene Behörde in einſprachigen Amtsbezirken nicht 
übereinſtimmt, der Eintragung eine Ueberſegung in 
der Amtsſprache beizufügen iſt. Die bereits in der 
bisherigen Verordnung geltenden beſonderen ei 
Beitimmungen betreffend die landesfürſtlichen Kaſſen 
und Aemier mit Geldgebahren, die hinſichtlich des 
Stillſtandes und der Manipulation des Poſt- und des 
Telegraphendienſtes, des Verkehrs mit der militäriſchen 


werden unverändert aufrecht erhalten. 
Während die lehterwähnten Anordnungen analog 


auch für Mähren Geltung behalten, unterſcheidet fi 


öffentlichen Verhandlung zu bedienen, 


1 


die für dieſes Cand erlaſſene Derordnung dadurch, da 
fie mit Nückſicht auf die ganz anders gearteten eihno- 
graphiſchen Verhältniſſe von der Vorausſetzung der 
Doppelſprachigkeit ſämmtlicher in der Verordnung ge- 
nannten Behörden ausgeht. Im Gegenſatze zu den 
bisher geltenden Beſtimmungen wird jedoch künftighin 
der Zwang, ſich bei Beraihungen der Sprache der 
entfallen und 
wird auch in bürgerlichen Rechts ſtreitigkeiten das 
ſogenannte Reſumé-Jrotokoll nöthigenfalls in beiden 

Sprachen zu führen fein. 0 . 

‚Zür Döhmen und Mähren gemeinſam find die Be- 
ſtimmungen hinſichtlich der ſprachlichen Qualification 
der Beamten, wonach die Behörden unter genauer 
Beachtung der grundſätzlichen Beſtimmungen der in 
Rede ſtehenden Verordnungen gehalten find, die Be- 
ſetzung der einzelnen Dienftftellen lediglich nac Maß- 
gabe des thatſächlichen Bedürfniſſes vorzunehmen. Jeder 
wird die ſprachtichen Kenntniſſe befigen müſſen. welche 
der Dienſt bei der Behörde feines Derwendungsbezirks 
erfordert. In Böhmen wird hiernach ſchon dei den 
Concursausſchreivungen vorzugehen fein. 

Die neue Berordnung enthält wohl einige Er- 
ſeichterung gegenüber der alten, aber lange nicht 
genug, um die Oppoſition der Deutſchen aufhören 
zu laſſen. der Kampf wird alſo aufs neue ent- 
brennen. 


Das Verfaſſungsfubiläum in Italien. 


Mit feſtlichem Gepränge iſt geſtern in Italien 
die fünfzigjäyrige Feier der Derfaſſung begangen 
worden, die der Großvater König Humberts, 
König Karl Albrecht von Sardinien, ſeinem Dolke 
am 8. Februar 1848 verheißen und am 4. März 
verliehen hat; fie bildet die Grundlage, auf der 
in mehr als zwanzigjährigen Kämpfen und Mühen 
das heutige Italien geſchaffen wurde. 

Die Gtast Rom war aufs prächtigſte geſchmückt 
und beflaggt und gewährte einen aäußzerſt feſtlichen 
Anblick. Um 8 Uhr Morgens läutete die Glocke 
des Kapitols das Zeit ein. Um 9 Uhr ritt der 


145,2 im entſprechenden Monat des Vorjahres. König mit dem Grafen von Turin, dem Kriegs- 
Don 48 Arbeitsnachweiſen liegen vergleichbare] miniſter, den fremdländiſchen Militär - Attachés 


Daten vor. Don dieſen weiſen im Vergleich zum 


eine Zunahme auf. 

ſchießt als Gaſt des Königs Nidung einen 
Apfel vom Haupte feines Sohnes, lediglich zum 
Erweiſe ſeiner Schützenkunſt, allerdings aufge- 
fordert dazu von ſeinem Wirth, aber ohne 
Jammer und Pathos. Jene Helden hatten rauhere 
Seelen und fiarkere Nerven als die Erfinder der 
„aufregenden Situation“. Auch in anderen 
mannhaften Dirtuoſenſtücken ſpielt der Apfel in 


der nordiſchen Sage noch eine Rolle, ohne daß 


ihm ſelbſt heilſame Kräfte zugeſchrieben werden, 
wie es in dem Vorbilde der Heſperiden-Repfel, 
den Jugend verleihenden Repfeln des Dalhall 
und in dem ſpäteren Schneewittchen - Märchen 
geſchieht. 5 

Fräul. Richter blieb mit ſchönem Erfolge dem 
Beſtreben treu, ihr Beſtes mit ihren ſchönen 
Mitteln und ihrer bedeutenden Fertigkeit einzu- 
ſetzen und wirkte daher als Mathilde ſehr an- 
ſprechend. Im Duett mit Arnold hatte man das 
Gefühl, daß beide Sänger nicht ohne ein etwas 
zu ſichtbares Aufgebot von Mühe die Klippen 
dieſer Aufgabe umſegelten. Herr Szirowotka 
fügte im ganzen feiner Ausführung des Arnold 
den Glanzleiſtungen, die er in den letzten Mo- 
naten hervorbrachte, Fauft, Nichard (im „Mashen- 
da), Manrico, Prophet, eine neue hinzu. 

Das Duett mit Tell im erften, das Männer- 
tergett, Tell, Arnold, Walther, im zweiten Act ge · 
langten ju packender Wirkung, auch das Frauen- 
ferzett, Hedwig, Mathilde, Gemmp, gelang recht 
— Die Männerchöre, von fo außerordentlicher 

edeutung für die Rütliſcene, waren natürlich auf 
der Giattenjeite der Aufführung, da die der 
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und einem zahlreichen, glänzenden militäriſchen 


Februar vorigen Jahres 25 (+ 2 ausländiſchen) Gefolge nach der Esplanade Macao, um über die 
eine Abnahme und nur 18 (+ 2 ausländiſchen) Truppen 


der Garniſon Parade 
Die Königin erſchien zu Wagen. 


abzuhalten. 
Eine unge- 


Direction erreichbare und zjubeſchaffte Der- 
ſtärkung nicht entfernt zu den beabſichtigten 
impoſanten Maſſenwirkungen ausreicht. Es wärs 
doch eine Kleinigkeit für etwa 20 Sänger 
aus unſeren zahlreichen Danziger Gefang- 
Dereinen hier helfend zu einem großartigen 
Werke einzuſpringen, und thörichte Gegenmotive. 
wie etwa die Abneigung gegen das Zuſammen- 
wirken mit dem Bühnenchor, im Jntereſſe der 
Kunſt zu überwinden. Mit wenigen Proben wäre 
es zu machen, aber es ſcheinen von der Direction 
Bemühungen in dieſer Richtung nicht angeſtellt zu 
ſein. So blieb die herrliche Scene muſikaliſch 
ihattenhaft und wird es wohl auch ferner bleiben. 
Der Geſammtchor griff überall mit Derdienft ein. 
Manchmal fieht er zu ſehr wie ein Geſangverein 


aus. 

Etwas DBollkommeneres an Mufik giebt es in 
der ganzen im eigentlichen Sinne großen Oper 
nicht, als dieſe Opernmuſin zum „Tell“ in Hin- 
fint auf üppige ftrömende Erfindung, an groß- 
artiger Fülle an Melodie, orcheſtralen und Chor- 
Wirkungen, Schönbeit der Karmonien, und 
(polnphonen) Tüchtigkeit der Arbeit, Zactoren, 
die julammen eine hinreißende Wahrheit des 
muſtkaliſchen Ausdruckes trotz der Mängel 
des Textes ergeben. die Wiederholungen 
feien wegen des nicht geringen Schönen, das fie 
fin de — saison noch darbieten können, der 
Aufmeraſamkeit des Publikums empfohlen, 

Dr. C. Zuchs. 
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heure Menſchenmenge, die ſich auf dem 
Wege, den die Majeſtäten nahmen, aufgeſtellt 
hatte, brach in begeiſterte Hochrufe aus. Nachdem 
der König und die Königin die Front der in fünf 
Treffen aufgeſtellten Truppen entlang geritten 


bejw. gefahren waren, begaben fie ſich um 9 uhr 


nach dem Unabhängigkeitsplaße, um den Borbei- 
marſch der Truppen abzunehmen, der glänzend 
verlief und beim Publikum große Begeiſterung 
hervorrief. die Majeſtäten und die Truppen 
wurden ſtürmiſch begrüßt. f 
Majeftäten nach dem Quirinal zurück unter be⸗ 
geiſterten Kundgebungen der Menge, der ſie durch 
Erſcheinen auf dem Balcon dankten. 

Am Nachmittag begaben ſich der König und 
die Königin in Begleitung des Grafen von Turin 
zu Wagen vom Quirinal nach dem Capitol, wo 
die Hauptfeierlihkeit ſtattfand. der König hielt 
eine Anſprache an die Senatoren, Deputirten 
und Bürgermeiſter, in der er ſagte: 

An dieſer denkwürdigen Stätte auf der Höhe des 
durch unvergänglichen Ruhm geweihten Hügels gilt 
mein erſter Gedanke meinem hochherzigen Großvater 
und meinem Vater, dem Vater des Vaterlandes, denn 
ihr Werk war der Beginn und die Vollendung der 
nationalen Wiedergeburt. Ich danke von Herzen für 
die Huldigungen, die mir dargebracht find. Ich hade 
Sie nach dem Kapftol berufen, damit wir von bier 
in Bewunderung der Herrlichkeit der ewigen Stadt, 
des Werkes zweier Epochen der Civiliſation, die die 
Welt erleuchteten, unſere Würſſche zu Gott erheben, 
der die Einheit Italiens wollte, damit unſer 
Daterland glücklich und groß ſei. Inmitten der 
majeſtätiſchen Neſte ehemaliger Größe foll uns die 
neue Größe nicht als beſcheiden erſcheinen. Die alte 


Größe war eine univerſelle, die neue iſt eine nationale. 


Jene gab ein römiſches Italien, dieſe ein italieniſches 
Rom. Die erſtere war ein Product der Gewalt, die 
weite iſt der Ausdruck des Rechts, und wie alles 
Recht. ſo iſt das italieniſche Rom unverletzlich. Zu 
uns werden dieſe erhabenen Erinnerungen nicht von 
Unterwerfung und Eroberung ſprechen. Das moderne 
Recht weiſt jeder Nation ihre Grenzen zu. Dieſes ge- 
heiligte Princip e:fülle und durchd inge das Epos 
unf rer polit ſchen Wiedergeburt. Um unſere bürger- 
liche Wiedergeburt zu vollenden, 
ſchauen zu den zwei höchſten Zielen, auf welche das 
moderne Denken freier Dölker hinweiſt: 
des Lebens und Erziehung des Geiſtes. 
Factoren jedes bürgerlichen Fortſchrütes richte mein 
Volk ſeine ausdauernde Arbeit. Möge es Vertrauen 
haben za mir und meinem feſten Willen, ſein Glück zu 
verwir' lichen. Möge es Glauven haben an feine junge 
Thatkraft und an j ine Stärke! Die unauflösliche Der- 
knüpfung meines Hauſes mit den Schichſalen meines 
Bolkes gründet ſich auf die Uebereinſtimmung der Ge⸗ 
danken und der Entſchlüſſe, iſt geſtählt durch Unglück 
und Ruhmesthaten und wird den ſicherſten Schutzwall 
bilben für unſer italieniſches Vaterland! 


Die Rede wurde an verſchie enen Stellen mit 


überaus lebhaftem Beifall begleitet und an deren 
Schluſſe durhbrauften dreifache Kochrufe auf den 
König den Saal. Nach Beendigung ver Rede des 
Königs hielten die Majeſtäten Cercle. Gegen 
4½ Uhr verließen ſie das Kapitol und kehrten 
nach dem Quir.nal zurück, wo iynen begeiſterie 
Ovanonen dargebracht wurden. 

Aus allen Orten Italiens und von den 
italieniſchen Colonien im Auslande treffen Tele- 


gramme ein, welche von patriotiſchen Aund- 
gebungen und zahlreichen Wonlthätigkeitsacten 
deri ten. 


uf telegraphiſchem Wege wird uns noch ge⸗ 
meldet: 


Rom, 5. März. (Tel.) Die öffentlichen Ge⸗ 


bäude. der Maratplatz, ſowie die Denkmäler | 
et leuchtet. die 


waren geſtern Abend feſtlich 
Diunicipalität gab auf dem Capitol einen glänzen⸗ 
den Empfang. 

uc in den größeren Städten des Landes 
waren Illuminationen veranſtaltet. 

Trieſt, 5. März. (Tel.) Bei der geſtrigen Fef- 
vorſtellung im Politeama-Theater jur Zeier 
des italieniſchen Nationalfeſtes wurde eine Aund- 
gebung veranftaltet. Bon den Galerien wurden 
bedruchte Zettel in den italieniſchen Farben 
hinabgeworfen, ein Theil des Publikums 
applaupirt?, ein anderer Theil erwiderte den 
D-monftranten mit patriotiſchen Rufen und 
Schmähungen. Die Dorftellung mußte wegen des 
anhaltenden Lärms geſchloſſen werden. Zwei 
Perſonen wurden verhaftet. Eine demonfirative 
Stroßenanſammlung wurde von der Polizei zer- 
ſtreut. 


Deutſchland. 


Bremen, 4 März. Der Kaiſer verließ den 
Ratrhekeller, in dem er ca. 1 Stunden als Gaſt 
des Bremer Senats ſich aufgehalten hatte, um 
5 Uhr, und fuhr dann unter dem endlojen Jubel 
der ſehr zahlreichen Menge zum Bahnhofe, von 
wo die Weiterreiſe nach Berlin erfolgte. 

Berlin, 4, März. We zuverläſſig verlautet, 
wird der Kaiſer zur Feier der ſilbernen Hochzeit 
des gothaiſchen Herzogspaares in Gotha ein- 
trefien. Es iſt auch nicht ganz unmanrjweinlic, 
daß bei der nahen Derwandiſchaft ver berjoglinen 
Familie mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe der Zar 
— — 2, ruſſiſche Großfurſten der Feler bei- 


. ĩ———— 


Nachdruck verboten.) 
Aus geweihten Landen. 

Don Karl Böttcher. 
(Originalbericht unſeres Special. Co: reſpondenten) 
IV. Vom modernen Jeruſalem. 

Jetuſalem, 7. Februar, 


Für wahr, ein Duft der Weihe umſchwebt dieſes 
Jeruſalem. Faſt immer Glockengeläut in allen 
Dariationen, vom majeſtäliſch nefen dröhnen dis 
zum Gebimmel; feierliche, ſich nach geweihten 
Statten bewegende Pilgerzüge; bunt zuſammen- 
gewürfelte Maſſen ernſter Geſichter, die entweder 
aus irgend einer Kirche kommen oder nach irgend 
einer Kirce gehen; Frömmigkeit, Derehrung. 
Anbetung allüberall. 

Doch lieben und bofjen, ſchmauſen und Wein 
trinken, heirathen, laten und ſterben thun hier 
die Ceute auch Weich“ Geſicht zeigt nun Jerufalem 
als moderne Staat ... Da betreibt es zuerſt 
eine überaus flotte Bauthätigkeit. Unweit des 
Jaffathors erheben ſig die mächtigen Steinqua- 
dern impofenter Neubauten: hochummauer le 
Klöfter, elegante Hoſpital'r, moderne Schulen 
und aus hohen Bogenfenſtern gucht zuweilen 
ebe manch“ herrlicher Apoftelbart, 

ber den behaglich eine bleine Hand ſtreicht. So⸗ 
Ei das elektriſche Licht hat ſich bereits in Jeru- 


alem eingedrängt, wenn es auch nur allein im 


Darauf kehrten die 


müſſen wir auf 


Betnätigung 
Auf dieſe 


—— — fü— 


— eWVESESEESERSESSEREN 


ung 

* [Die Commiſſton des Reichstages für die 
Poſtdampfervorlage] hat, wie ſchon gemeldet, 
in der zweiten Cefung die Beſchlüſſe der erſten 
beſtätigt und außerdem den Antrag Müller-Zulda 
angenommen, welcher dle Fahrzeit der Auftralien- 
dampfer auf 12.2, die der neu zu bauenden auf 
13.5 Knoten beftimmt. Die Commiſſion nahm 
ferner die Reſolutlon des Abg. Irhrn. v. Stumm 
an, der Reichskanzler möge ſich die Befugniß 
vorbehalten, landwirthſchaftliche Concurrenz- 
Producte außer Tabak, Häuten und Fellen, ſo⸗ 
wie Wolle von der Einfuhr auf Subventions- 
dampfern auszuſchließen, ſowie die Refolution 
des Abg. Jebſen, nach welcher in der Regel 
farbige Mannſchaften auszuſchließen ſind, und 
nahm endlich den Antrag Müller-Zulda an, der 
Reichskanzler möge bewirken, daß zwecks eines 
erleichterten Anſchluſſes Süddeutſchlands an die 
iußenhäfen die Erhebung der Schiffahrtsgebühren 
auf dem kanaliſirten Main unterbleibe. Schließlich 
wurde das ganze Geſetz mit allen gegen zwei 
Stimmen angenommen. 

lder Wagenmangel auf den Bahnen.] Der 
„Reichsanzeiger“ beſtreitet, daß aus dem Um- 
ſtande, daß die Anzahl der auf den preußiſchen 
Staatsbahnen zurückgelegten Güter ſonnenzilo- 
meter vom Jahre 1886,87 bis 1896/97 um 
61 Procent geſtiegen ſei, während der Güter- 
wagenbeſtand in der gleichen Zeit ſich nur um 
40 Proc vermehrt habe, zu folgern jei, daß die 
Bermehrung des rollenden Materials nicht in 
dem nothwendigen Maße geſchehen ſei. Zhat- 
lächlich hätten die preußiſchen Staatsbahnen den 
ſtärkeren Verkehr mit ihrem Wagenpark be⸗ 
wältigt, einmal durch Beſchleunigung des Wagen- 
umſchlags und ferner durch Erhöhung des Lade- 
gemints der Güterwagen. Diefes ſei in dem 
betreffenden Zeitraum nicht um 40, fondern um 
70,9 Proc. vermehrt worden. 

[Waſſerbauwartſtellen.] Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten hat, wie gemeldet, ſich im 
Abgeordnetenhauſe bereit erklärt, bei der Be- 
ſetzung der nu ju ſchaffenden Waſſerbauwart- 
ſtellen tüchtigen, in ihrer bisherigen Stellung 
erprobten Stromaufſichtsbeamten der Unter- 
beamtenklaſſe das Einrücken in Bauwartſtellen 
durch nachſichtige Handhabung der Prüfungs- 
vorſchriften bezw. in beſonders geeigneten Fällen 
durch Entbindung von der Prüfung zu erleichtern. 
Den Behörden ift zu dieſem Behufe bekannt ge⸗ 
geben, daß bis zum 1. Januar 1800 gegenüber 
tüchtigen, in ihrer bisherigen Stellung bewährten. 
vor dem 1. April Ifv. 3. etatsmaßig angeftellien 
Stromaufſichtsbeamten (Hafenbeamten ıc.) eine 
nachſichtige Handyabung der Prüfungsvorſchriften 
eintreten dorf, und daß ausnahms weiſe 
ältere, praktiſch bewährte Strommeiſter (Hafen- 
beamte eic.) in beſonders gearteten Fällen von 
der Ablegung der Prüfung überhaupt entbunden 
werden können. Die Anrechnung von Strom- 
meiſter- etc. Dienſtzeit auf das Beſoldungsdienſt- 
alter als Waſſerbauwart iſt nicht zuläſſig, und 
Beamte, die in ihrer gegenwärtigen Bejoldungs- 
klaſſe das Höpſtgehalt beziehen, müſſen demnach 
noch drei Jahre lang vom Tage der Beförderung 
ab auf dem Mindeftgehalte von 1500 Mk. ver- 
bleiben. Die geprüften Anwärter für Wafler- 
bauwartſtellen haben bei der Beförderung unter 
Umftänden die Verſetzung von ihrem jetzigen 
Wohnorte zu gemärtigen, 
ſich m Gefolge der Maſern eine leichte Lungen- 
entzündung eingeſtellt. Die Kaiserin befindet ſich 
jedoch bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. 

(Weiteres in der Beilage.) 


— EEERESERRIERENG-N 
6H 28.88.26. Danzig, 5. März. 13. 
Wetterausſichten für Sonntag. 6. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, feucht- 
kalt, windig. . 


„[ Techniſche Hochſchule. ] In Uebereinſtimmung 
mit ur ſerer neulinen Mittpeilung ſchreibt man 
aus Berlin der „Schleſ. 31g.“, in parlamentari- 
ſchen Kreiſen verlaute, daß die Frage der Errich- 
tung einer neuen techniſchen Kochſcule ſo gut wie 
entſchieden ſei und zwar in dem Sinne, daß die 
neue Schule nach Danzig kommt, in Breslau da- 
gegen nur einige Lebeſtüble für techniſche Fächer 
an der Univerſität errichtet werden. Es ſolle 
ſogar nicht ausgeſchloſſen ſein, daß dem Landtage 
noch in dieſer Gefjion ein Nachtragsetat hier- 
über zugehe. 

© [Danziger Dännergefang - Derein.] Wie 
wir erfahren, iſt fur das zweue Concert, das am 
21. April nur für die Mitglieder des Bereins ge- 
geben wird, der königl. Kammerſänger Herr 
Paul Bulß aus Berlin gewonnen. Dieſer noch 
im Dollbeſitze ſeiner hervorragend ſchönen und 
machtvollen Gtimmmittel befindliche Sanger, ein 
Meiſter der deamatiſd belebten Bortragsart, ift 
bier in Danzig jeit einer Reihe von Jahren nicht 
mehr gehört worden. Bulß wird nicht als Soliſt 
in einem größeren Werke für Männerchor auf- 
treten, ſondern zwei Tyeile des Programms durch 
den Vortrag von Balladen, Liedern eic. füllen. 
Auf eine Anfrage des Dereins an den Kügſtler, 


ob er, um auch dem außerhalb des Vereins 
ſtehenden muſikliebenden Publikum Gelegenheit 
zu geben, ihn zu hören, geneigt fei, feine Lieder- 
5555 auch bei der Generalprobe im ganzen Um- 
ange zum Dortrage zu bringen, hat Herr Bulß 
ſich hierzu ſofort bereit erklärt. Die General- 
probe am 20. April wird daher ſeitens des 
Nännergeſang-Dereins gegen Entgelt auch denen 
zugänglich gemacht werden, die dem Verein nicht 
angehören. 

I Nordiſche Elektricitäts-Actien-Geſellſchaft.] 
der Aufſichtsrath der Nordiſchen Elektricitäts- 
Actien-Geſellſchaft beſchloß auf Antrag der Di- 
rection für die Betriebszeit der Geſellſchaft vom 
22. April 1897 bis sum 31. Dezember 1897 bei 
der Generalverſammlung eine Dividende von 
5 Procent nach reichlichen Rückſtellungen in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Des Weiteren wird der General- 
verſammlung ein Antrag des Aufſichtsrathes zu 
geben auf Zuſtimmung zu der von demſelben 
beſchloſſenen Fuſion der Geſellſchaft mit der Firma 
Oſtdeutſche Induſtriewerke, Marx u. Co. 

* [Geflügelausftellung.] Was fleißige Hände 
ſchaffen können, das wurde dem klar, welcher 
geſtern Abend und heute Morgen sie Räume des 
St. Joſefshauſes durchwandert hatte. Wo geſtern 
ein Cyaos herrſchte, war heute die beſte Ordnung 
zu bemerken. Alle Thiere, die geſtern noch in 
geſchloſſenen Körben ſteckten, haben ihre zuftigen 
Käfige bezogen. Der umfangreichſte Theil der 
Ausftellung iſt in dem großen Saale unterge- 
bracht; dort finden wir Hühner aller Art, Puten, 
Faſanen, Gänſe, Schwäne und einen Theil der 
Enten untergebracht, während der Reſt der letz- 
teren mit den Tauben im unteren kleinen Saale 
ſeinen Platz geſunden hat. Im Vorraum dieſes 
kleineren Saales find die Kaninchen aufgeſtellt 
und in der Nähe befindet ſich auch ein Arrange⸗ 
ment des Kerrn Kutſchke, der uns verſchiedenes 
geſchlachtetes Geflügel und verſchiedene Sorten 
von ſehr appetitlichen Paſteten in geſchmackvoller 
Decoration verführt. Steigen wir eine Treppe 
höher, jo gelangen wir in zwei Gäle, deren 
vorderſter die Ausftellung der Geräthſchaften 
enthält. Unter den Ausſtellern zimm die Firma 
K. Ed. Art die erſte Stellung ein. Sie zat eine 
lehr reichhaltige Collecuon von Bogelvauern mit 
den dazu gehörigen Theilen aus geſtellt, die jo 
niemlich alle Gnfteme und Eonftructionen umfaßt, 
welche ſich bis jetzt bewährt haben. Großes 
Intereſſe erregten die neuen Pogelbauer aus 
Röhren, die nach en Angaben des berühmten 
Dogelkundigen Ruß angefertigt find. Ihnen wird 
der Vorzug nach erühmt, daß das Geflügel von 
Ungeziefer freibleibt. Neben den Bogelbauern finden 
wir auch Behauſungen für die Bewohner des feuwten 
Elementes, denn Kerr F. F. Wolff-Silberhammer 
und Herr Kamann⸗ danzig haben Aquarien aus- 


und ganz eigenartigen japaniſchen 
langen durchſichtigen Floſſen ausgerüfiet ind. 
Schließlich finden wir hier Proren des bekannten 
Futters nach Spratts Patent und eine Collertion 
von Zutterarten für Stubenvögel aller Art, die 
von Herrn R. Utz-Danzig zur Ausſtellung ge- 
bracht find. Haben wir dieſes Zim mer paifirt, 
jo kommen wir in die Ausitellung ser Exoten 
und Papageien. Dieſe Thiere haben einen ſehr 
glücklichen Platz erhalten, denn die helle Be- 
leuchtung, die in dieſem Echimmer herrſcht. laß 


kommen. In dieſen Räumen herrſcht beinahe 
unumſchräntkt Herr G. Rijius- Bremerhaven, 
deſſen Bögel nicht weniger ale 67 Nummern 
des Kataloges in Anſpruch nehmen. Bor 
allen wird ein wunderſchöner Goldflügel- 
Arara die Bliche der B ſucher auf fin ziehen, 
der ma' ſtätiſch in ſeinem Bauer fit und 
die bewundernden Ausrufe, welche die Schön- 
heit ſeines glänzenden Gefieders hervorruft, als 
eine ihm zukommende Kuldigung entgegen zu 
nehmen ſcheint. Bon den klugen Graupapageien 
iſt nur ein Exemplar vorhanden, doch zeichnet ſich 
dieſer Papagei durch eine bejonders gute Erziehung 
aus, er ſpricht nicht allein einzelne Worte, ſondern 
ganze Satze, flötet, ſingt, lacht, kur; er iſt ſo 
liebenswürdig wie es ein Papagei nur immer ſein 
kann. An Talenten gleichen ihm zwei Rothbug- 


manierlibe zutrauliche Thiere jeigen. An Schön- 
bet übertreffen, mit Ausnahme der Arara, die 
zahlreichen Kakadus, die ſich in allen Zar ben 
präjentiren, alle ihre Rivalen von gleicher Größe. 
Am nädften kommen ihnen die kleineren exotiſcen 
Zier vögel, die ſich in den mannigfachſten Formen und 
mitunter in üderraſchend ſchönen Facbenzuſammen- 
ſtellungen präſentiren. Außer t 
havener find von unjeren einheimiſchen Zümtern 
noch Kerr Wolff-Silderhammer mit chinceſiſchen 
Nachtigallen und Herr Ty. dick-Danzig mit einer 
sprechenden Blauſticn-Amozone vertreten. Diuftern 
wir das Großgeflugel näher, ſo können wir mit 
Genugthuung conſtatiren, daß up ſere Geflügelzucht 
in einem ſteten FJoriſchrut begriffen iſt. Die alien 
Züchter arbeiten in der altbewährten Weile weiter 
und die jüngeren Züchter treten ihnen als eben- 
burlige Rivalen gegenüber. Wir beneiden cen 
Preisrichter keineswegs um fein mühſames Amt, 
Ohne ſeinem Urtheil vorzugreif en, möchten wir 
hier nur auf einige Nummern aufmerksam 


milde Jagd auf das Hochwild der Reiienden gar 
tapfer betrieben werden, wenn die Golofluty von 
ein bisyen Dermögen in Jeruſalemer Kaſſen an- 
ſchwemmen ſoll. 
Eine Muſterkarte ſolcher Fremden treffe ich 
Abends im Hoiel bei einander, und hinter 
duftendem Jerujalemer Wein packt jeder aus, 
was er im Deriauf des Tages an Eindrücken und 
Erinnerungen heranſchleppie. Dieſer ſueg auf 
dem Oelberg herum, ſtreckte ſich dort im Schatten 
der Dlivenbäume auf einen Zelfen und träumte 
von der ehrfurchtgebietenden Jeruſalemer Der- 
gangenheit: jener ſuchte den Baum auf, an 
welchem ſich Zudas erhängt haben ſoll; einer 
gehenden Poſtſachen mit dem löblichen Poſtamt 
direct in Der bindung treten. 
Hoteliers, Dragomons, Gepäckſrägern, Eſeltreidern. 


| plätiwerte badend im Jordan herum; ein anderer 
Bormillags 10 Uhr: Auf Straßen und Plätzen 
Haftlig durchellt dies Gerücht die ganze Stadt. 
Araberjungen. Bachſchiſch-Jägern jeder Art gar 
| 


Karlsbad lebt von feinem aus der Erde herauf- 
kochenden „Sprudel“, Marienbad vom ent. 
fettenden „Kreuzbrunnen“, Sylt von feinem lang- 
athemgolenden Wellenſchlag — Jeruialem von der 
goldenen Fülle gewaltiger religiöjer Erinnerungen. 
Wie in jenen Badeorten erftrayli auch bier all- 
a über der Stadt der Glanz der „Salſon“; 
Bade ſedoch, daß dieſe „Salſon“ nur etwa von 
Anfang Februar bis Ende April dauert — eine 
gar kurze Zeit, in der möglichſt viel Geſchäfte 
gemacht werden müſſen. 

Nun kommen fie begeiftert angekeucht, die 
großen Touriſtenpeerden, welche von gewandten 
Reiſeunternetzmern verſcledener Weliftäote hierher 
geführt werden. Lange Wagenreihen, ſchwer 
beladen mit Koffern und Menſchen, tollen 
Nachmtitags gegen fünf uhr, der Ankunfts- 
zeit des einzigen Eifenbahnjuges, vom Bahn- 
bof die im Sonnenſchein leuchtende, ftaub- 
erfüllte Bethlehemſtraße herein in die Stadt. 
Aver wehe dem Fremden, der nicht gleich weis 
wo landen! Sein Poriemonnaſe wird von 


ritt boch zu Eſel nach Bethanien. 

weder Brieikaften noch Briefträger und fo muß 

jedermann wegen feiner ankommenden oder ab- 

tuſchelt und munkelt man, die Poſt feı angelangt. 

Burnufle, Aaftane, Zurbane, Uniformen. gehe, 

alles nach dem Schalter megend, wirr durch- 
fürchterlich heimgeſucht. Was wollt Joe? Während zerfetzte Mäntel, jerknitterte Briefe, verſtauchte 


Zeruſolem kennt in all' feinen Straßen umher 
Eplinderhüte, Schmachtlocqen, Reiſemügen — 
der kurzen Zeuſpanne der „Saiſon“ muß die | Hände, jerriſſene druchſachen. Leider wieder holt 


Amazonen, die recht deutlich ſprechen und ſich als 


den Bremer 


einander. Eine Schlacht wird geliefert. Es giebt 


| 


1 
ä 


f 


geftellt, von denen einige mit hübſchen Zierſiſchen 
ziichen mit! 
Wir kommen dann zu den Kaninchen, die ſich 


* 
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ſtatten gehen. 


pveranſtalt 4 


machen, die auch dem Laien bei einer flüchtigen 


Wanderung in die Augen fallen. Da jeben 
wir zunächſt einen Hahn und zwei Hennen, 
dunkle Brahmas, welche der bewährte 


Züchter Herr Braunsdorf - Danzig ausge- 
ſtellt hat. Unter der ſtattlich vertretenen Klaſſe 
der Plymouth Rocks gefiel uns ein von 
Herrn 9. Dogat Neu Eichfelde ausgeſtellter 
Stamm am beſten. die Klaſſe der Langſhan ift 
gleichfalls gut beſchickt; zu den beſten ausgeſtellten 
Nummern möchten wir ein Paar Thiere des Herrn 
C. R. Brämer- Königsberg rechnen. Leider iſt 
in einigen Theilen des Saales die Beleuchtung 
etwas mangelhaft, jo daß es nur bei einem jorg- 
fältigen ind genauen Studium möglich ift, ein 
beſtimmtes Urtheil abzugeben, Es wurde aus 
dieſem Grunde auch das Glühlicht in Action ge- 
ſetzt. Wir möchten deshalb hervorheben, daß 
unſere im Moment der Eröſfnung der Ausitellung 
hingeworfene Skizze keinen Anjpruh auf Boll- 
ſtändigkeit machen kann, und wollen nur noch 
bemerken, daß uns on Italienern ein Paar 
filberhalfiger Thiere des Herrn R. Bürger-Lang- 
fuhr und von Coucou de Malines ein Stamm 
der Frau Kämmerer -Kl. Kleſchnau ganz beſon- 
ders gefa en haben. Unter den Enten find 
ein Stamm Anlesbury von Frau Gertrud 
Brommund- Monneberg, ein Stamm Peking 
von G. Buttner - Wikbold und ein Stamm 
Rouen von Fräul. Yda Voß - Annaberg be- 
ſonders hervorzuheben, während ein Paar 
pommerſche Gärfe von Herrn Schwarz- Wonne- 
berg ganz beſonders erwähnt zu werden ver- 
dienen. Unter den Tauben erregen die beſondere 
Aufmerkfamkeit der Beſucher die kräftigen Brief- 
tauben, die in ſehr ſtattlicher Anzahl vertreten 
find, Unſere erfolgreichen Züchter. die Herren 
Gieſbrecht, Möbius, Nierau, Korſc, 
Olſchewski in Danzig, J. Lamm -St. Albrecht, 
Brämer- Königsberg u. a. haben prächtige Thiere 
ausgeftellt, welche ſchon beachtenswerthe Proben 
ihrer Leiſtungs fähigkeit abgelegt haben und z. B. 
ſchon einen Weitfluͤg von Poſen nach Danzig aus- 
geführt haben. die Brämer'ſchen Tauben gaben 
zum Theil auch heute Proben ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit. Um 11 Uhr wurden ca. 50 Tauben, unter 
denen ſich eine ganze Zahl junger Thiere de- 
fanden, aufgelaſſen. Sie ſchlugen den Weg nach 
Brüfterort ein und haben einen Weg von circa 
00 Kilometern zurückzulegen. Bei der klaren 
Witterung vird die Reife wohl glücklich von 
Ganz ıbgefehen von den Brief- 
tauben find auch wungerhübſche Exemplare von 
Zier- ind Luxustauben gorhanden. 

In »inem ruhigen, von dem geräuſchvollen 
Treiben im Hühner- und Entenſaal abgelegenen 
kleinen Raum finden wir die Canarien, in 
denen nur bekannte Danziger Züchter concurriren. 
Das Material ft durchweg erſtklaſſig und die 
Thierchen jingen Aeißig und wohllautend. — 


beſchaulicher Ruhe erfreuen. Die Rieſenkaninchen 
— belgiſche und Lothringer — find in der Ueber- 
zahl und es rentiren ſich auch wohl für den 
Züchter am beften dieſe fleiſchreichen Thiere, doch 
fanden wir auch Luſſiſche weiße und engliſche 
Widder aninchen. 

So iſt denn die Ausſtellung — die achte 
größere, welche Ir Derein ſeit feinem Beſtehen 
t hat — gerade fertig geworden. 
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die Ausſtellung heute Vormittag den Eröfjnungs- 
act, der programmmäßig verlief. Der Vorſtand des 
ornitbologiſchen Vereins, die Preisrichter, die jeit 
dem Morgen bei der Muſterung begriffen waren, 
verſammelten ſich in dem großen Saale, deſſen 
Bünne inmitten eines Lorbeerhains die Kaiſer- 
büfte zierte. Unter den Ehrengäſten bemersten 
wir Herrn Oberpräſident Dr. v. Goßler, Ober- 
bürgermeifter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, 
Feſtungs-Commandant v. Heydebreck, Polizei- 
präſident Weſſel u. a. m. Herr Oberpräſident 
v. Goßler vollzog die Eröffnung mit einer An- 
ſprache, die leider das ſchreiluſtige Hühnervolh 
nur zu geräufsooll ſtörte. Er wies darauf bin, 
daß die vorliegende Ausftellung ein erfreuliches 
Zeichen des Zortiſchritts unſerer Vogelzucht iſt, der 
der Redner zwei dedeutſame Wunſche widmete. 
Es möge 1, dahin geftrebt werden, daß die Eier 
nur nach Gewicht verkauft werden, 2. möge 
unſer Oſten es zu erreichen ſuchen, daß auch er 
mit ſeinen Producten auf den großen Markt 
gelangt, auf dem er ſich entſchieden ehrenvoll 
behaupten wird. Die weſtpreußiſche Geflügelzucht 
möge die Frage ſtudiren, ob ſich durch eine ge- 
ſchichte Organiſation nicht Vortheile erzielen ließen, 
nich der Transport erleichtern laſſe. Mit dieſem 
Wunſge erklärte der Redner die 8. Geflügel- 
Ausftellung für eröffnet. An den Act ſchloß ſich 
der übliche Rundgang, der etwa eine halde 
Stunde währte. Dann ſetzten die Preisrichter 
emſig ihre Arbeit fort. 

Gegen Mittag wurden folgende Prämlirungen 
bekannt: 

Für Kanarienvögel erhielten Herr Günther zwei 
erite Preiſe und außerdem einen Privat - Ehrenpreis, 
Herr Kabel- Danzig und Herr Günther - Danzig je einen 
jweiten Preis, die Herren Cent - Danfig und 
Tominskhy⸗ 1 je einen dritten Preis und 
Herr Dick- Danzig zwei vierte Preiſe. 

— — x — —d ¼n 
ſich dieſe dramatiſch belebte Poſiſcene wöchentlich 
nur zweimal. Zuweilen ſogar, wenn das Poſt- 
ſchiff ob der aufgeregten See vor dem wogen- 
umbrandeten Gehlipp im Kafen von Jaffa nicht 
Anker werfen kann, dampft die ganze Poſtpracht 
weiter und trifft dann erſt eine Woche ſpäter 
ier ein. 

- In Zeruſalem erſcheint keine einzige Zeitung. 
wohl aber giebt es ein deutſches Bierhaus, wo 
deutſche Kehlen ſich laben können. 

Unter den hieſigen Fremdencolonien iſt das 
Ewig- Weibliche in auffzllender Minder zahl. Troß- 
dem — ſovpiel heirathsluſtige Zunggeſellen. wie 
in dleſer feierlichen Jerujalemer Atmoiphäre 
herumfteigen, habe ich auf der weiten Gottes- 
welt in gleich großen Geſellſchaftskreiſen nirgends 
ang troffen. Ueber der Jerufalemer Geſellſchaft. 
ſofern man überhaupt von einer ſolchen reden 
kann, liegt der Schimmer einer ſtrengen, weithin 
ſichtbaren Frömmigkeit, welche allem Profanen 
den Zutriu zu ihren ſcharf umzogenen Kreiſen zu 
wehren ſucht. Diefe Geſellſchaft birgt in ſich 
manch“ minniglibe Maid — aber die Herrliche 
hann nicht tanzen. nicht lumpigſte Polka, nicht 
Walher; birgt in ſich manch ehrwürdigen Greis 
— aber er dat in feinem Leden nie ein Theater 
geſehen; birgt in ih manch! weindurſtige Keyle 
— aber fie ıft eingetragen deim Mäßigkeits verein. 
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Für egotiſche Bögel erhielt Herr F.Riftus-Bremer- 
daven für Gejammtleiftung einen erſten Preis und für 
Ausſtellung eines Stammes Bulla-Bulla einen zweiten 
Preis und einen desgleichen Herr Theodor Dich für 
tine Amazone, 

Auf inländische Vögel wurbe Herrn C. Schwarf 

r eine Dolière ein erſter Preis und außer dem ein 
— zuerkannt. Herr Auguſt Gröſch in Dal- 
derda am Rhöngebirge erhielt für eine Collection 
liederpfeifender Dompfaffen einen erſten Preis und 
ferner einen erſten Preis Herr R. Siesbrecht für 
ein Paar Baſtard (Canarien und Känfling). 5 

Bei Schluß der Redaction erhielten erſte Preife 
gerr W. Robrahn-Allenftein für Cochinhühner, 
E. Lotto Elbng für Bantams. Srau 
A. Olſchewski- danzig für ſchwarze Bantams. 

Ion der Weichfel.] Laut telegraphiſcher 
1 Waſſerſtand bei Warſchau heute 2,16 

eſtern 2.31) Meter. 

Gk Deimiel-Regulirung.]Dasamtlice „Eentral- 
blatt der Bauverwaltung“ veröffentlicht heute das 
Gutachten der königl. Akademie des Bauweſens 
vom 14. Zuni 1897 über die „R'egulirung der 
Stromverhältniſſe der Weichſel und Nogat“, das 
ſich bekanntlich mit den Fragen der Schließung 
der Nogat, der Eiswehre bei Pieckel und Kittels- 
fähre, Erweiterung des Durchlaßproſies der Dir- 
ſchauer Brücken und Regulirung des Kochwaſſer⸗ 
profils der Nogat beſchäftigt. Die „Danziger Jig.“ 
dat das umfangreiche Gutachten in allen weſ ent- 
lichen Punkten vollſtändig bereits in Nr. 22770 
vom 11. Geptember v. 3s. ibren Lejern mu- 
getheilt. 

* [Landtags - Nachwahl. ] Der Wahlkreis 
Bereni-Dirihau- Pr, Stargard hat, nachdem die 
Nachwahl vom 10. Juni v. J. für ungıltig er- 
klärt worden ift, noch einmal eine Nachwahl für 
das Abgeordnetenhaus, deſſen Lebensdauer be- 
hanntlich im Herbst d. J. abläuft, zu vollziehen. 
Diejeibe wird wieder in Pr. Stargard unter 
Leitung des dortigen Landraths ſtattfinden. Als 
Wahltermin hat der Herr Regierungspräſident 
laut Bekanntmachung im hieſigen „Amtsblatt“ 
den 31. März ſeſtgeſetzt. Die nothmendigen 
Wahlmänner - Erſatzwahlen ſollen fieben Tage 

er ftattfinden, 
verN ggg aaf. Die erſte Muſterung der Militär- 
pflichtigen für den Kreis Danziger Niederung wird 
am 4. und 5. April im Hintz ſnen Gaſthauſe zu 
Stutthof und am 12., 13. und 14. April in Danzig im 
„Freundſſnaftlichen Garten“ abgehalten werden. 

* 1D:densverleihungen.] Dem Dlarine-Dberftabs- 
art Schubert iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe und 
dem Beſitzer Auguſt Grundmann aus Bartkam 
(Ares Elding) iſt anläßlich feiner langen Thätiggeit 
als Schulvorſteher das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
N worden. se 
erte nass. Der Waſſerbauinſpector William 
Richter iſt von Marienburg an die Weichſelſtrom⸗ 
Bauverwaltung in Danzig v rſetzt worden. 

* (Piarrftelle.] Der Hilispreviger Paul Jahn iſt 

m Plarrer an den evangeliſchen Kirchen zu Langenau 
und Goldau in der Diöceſe Roſenberg von dem 
Patronate berufen uad vom Conſiſterium beſtätigt 


orden. 
9 [Withetsstheater.] Am morgenden Sonntag 
werden wieder eine Nachmittags- und eine Abend- Dor- 
flellung ftattfinden. Am Mutwoch ſollen dann in einer 
Nachmittags 4 Uhr beginnenden Vorſtellung die drei 
„getigerten“ Mangbattu- Mädchen aus Centralafr ika 
den hi ſigen Schulkindern vorgeſtellt wer den. 

85 Jeb este Die Leiche des ſeit dem Sylveſter⸗ 
abend vermißten und dann vor einigen Tagen von der 
Maottlau bei Strohdeich an das Land geſpülten Aajernen- 
5 wärters Peter Koch wurde heute in der Ceichenhalle 


ich 8 tie 


es Der Das — 


Ein bel und es wird daher angenommen, da 

unglückt iſt. 
vel Boligeibericht für den 5. März.] Derhaſtet: 
12 Perjonen, darunter 1 Perſon wegen Sachb ſchädi⸗ 
gung, 1 Perſon wegen ſchweren Dievftahls, 1 Derfon 
wegen Wideritandes, U Perſon wegen Unjugs, 3 Beitier, 
19 Obdachloſe, 3 Corrigenden. 5 

Gefunden: 2 Regenſchirme, 1 Quittungskarte auf den 
Namen Eduard Lepp; im Geſcäft der Frau Wittwe 
Zü-ftenberg. Canggaſſe 77, zurückgeblieben: 5 Chemi- 
ties, 2 weiße Kragen. Shlips, 1 Taſchentuch, 
2 Spitzen, Futterkalun, Band, Gammetabjälle, ver- 
ſciedene Hendſchuhe, 1 Nanſchettenknopf. abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polyei-Direction, 
1 Haarpf⸗il. gefunden in Lang fuhr, abzuholen aus 
dem Polizeirerier - Bureau dortſelbſt. Berloren: 
1 Quittungsharte, Arankenhaffen- und Geſindedienſt- 
duch auf den Namen des Arbeiters Franz Groſch, ab- 
zugeben im Fundbureau der kal. Polizei- Direction. 

Neufahrwaſſer, 5. März. Geſtern Nachmittag war 
in dem Bergſtraße 9 belegenen Hauſe des Bau- 


technikers Plöger die Füllung des Fußbodens in Brand 


erathen. Den Hausbewohnern und der hier ftationirien 
Feed br gelang es bald, des Feuers Herr zu werden. 
Das von einer mehrjährigen Weltreife hier ange- 
kommene große eiſerne Barkſchiff „Adgowan“ aus 
Roſtock hat feine Salpeterladung im hieſigen Hafen 
gelöſcht und iſt nach dem Maſon'ſchen Holifelde ver- 
holt. Dort wird es eine Ladung Hol; rad Harburg 
einnehmen. Don einer Reinigung des Schiffs vod ns 
wurde der hohen Koſten — 6000 Ma. — wegen ab- 


n. 
en (IBeiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


„Aus Zoppot wird uns heute mitge heilt. daß die 
in der E-Correſponden aus Zoppot am 3. d. M. ge- 
machten Angaben betreffs Uebernahme der Brom- 
bergſtraßze auf die Commune verfrüht find. Die Ver- 
handlungen befinden ſich noch in der Schwebe und es 
iſt daher weder die Uebernahme der Straße noch die 
Zahlung der — Abfindung an den Quellen- 

er bisher erfolgt. 
—— 5. März. Die weſtpr. Zeerdbuch⸗ 
Geſellſchaft wird am Donnerstag, den 24. März, hier 
auf dem Pia vor dem Marienthıre eine vierte Auction 
und Kusſtellurg von Heerdbuch. Thieren veranſtalten. 
Zur Auction kommen ca, 10 Bullen über 18 Monate 
alt, ca. 100 Bullen über 12 Monate alt, ca. 50 Bullen 
über 9 Monate alt. 

» Eiding, 5. März. (Tel.) Heute Morgen ifl die 
Mälzerei der Negier'ſchen Brauerei in der Heiligen 
eichnamſtraßze vollſtändig niedergebrannt. 

Gtuhm, 4. März. Auf Berarlafjung der Staats- 
anwaltſchaft zu Elbing erfolgte hier die Ausgrabung 
der eiche des auf dem katholiſchen Kirchhofe be- 
erdigten, am 22. v. ts. im Kreiskrankenhauſe ver⸗ 
Rorbenen 17 jährigen Dienſtmädchens Kron. Es wird 
vermuthel. daß die Kron vergiftet worden iſt. Sie 
toll ein Vermögen von 2700 Mk. gehabt haben. 

* Tuchel, 4. März. Unſere Haide liefert eine 
immer größere Ausbeute an früh- und vor⸗ 
beichten Funden, welche darauf hinweisen, 
aß ſehr lange vor Ankunft des deuiſchen Rıtter- 
ordens alte Kandelsſtraßen hier verlaufen und 
daneben auch viele Stellen bewohnt gemeien 
and. Durch das Bemühen der Bewohner, vor- 
nehmlich der Herren Grundbeſitzer, Forfibeamten 
und Dolnsſwullebrer, werden jetzt ſolcde Alt- 
ſachen zumeiſt aufgehoben und den Sammlungen 
des Provinzial-Muſeums in Danzig zugefünrt, 
Kürzlich überfandie Herr Gutsbeſitzer Suffert 
e Stodbdeck einen axtarugen Gegenfland von 


tauſenden, ohne Kenntniß des Metalls, 


der 


Pofad 


Stein, welchen fein Schäfer im Thal des Shmarj- 
waſſers gefunden hatte. Wie ſich ergab. handelte 
es ſich aber nicht um einen Hammer oder 1 Axt. 
fondern um eine FJeldhacke, die freilich nicht ganz 
vollſtändig erhalten und auch nachträglich durch 
den Finder etwas beſchädigt war. Stücke der 
Art gehören zu den Seltenheiten, nicht bloß in 
Weſtpreußen, und das obige Exemplar iſt noch 
bemerkenswerth durch ſein Dorkommen in der 
Haide. Danach hat man ſchon vor Jahr- 
unſeren 
Boden aufgelockert und Ackerbau betrieben, 
woraus ſich weiter ergiebt, daß die Bevölkerung 
theilweiſe anſäſſig geweſen iſt. 

* (Die F hat das 620 Hectar 
285 Rittergut Waldau im Kreiſe Schwetz und das 

20 Hectar große Rittergut Morakowo im Kreiſe 
Mongrowitz gekauft. 

Jarotſchin, 5. März. (Tel.) In Balefle ſind geſtern 
Abend zehn Bauernwirthſchaften mit zweiundzwanzig 
Gebäuden, viel Dieh und Erntevorräthen vollſtändig 
niedergebrannt. 

Königsberg, 4 März. Ueber eine in Königsberg 
erbohrte Mineraiquelle, die erſte in ihrer Art in Dft- 
preußen, berichtete geſtern in der Phyſibaliſch-ökonomi- 
ſchen Geſellſchaft Herr Prefeſſor Dr. Blochmann auf 
Grund ſeiner eingehenden Unterſuchungen. Der 
arteſiſche Brunnen, welchem das Waſſer entſtrömt, be- 
findet fin auf der Vorderen Vorſtadt und hat eine 
Tiefe von 108,6 Meter. Die Quelle fteigt bis 4.7 Meter 
über der Erdoberfläche, beſitzt eine Temperatur von 
80 C. und liefert in der Minute 16,1 Liter Waſſer. 
Daſſelbe enthält im eiter 0,59 hohlenſaures Natron, 
außerdem ſchwefelſaures Natron, Chlornatrium, 
ſchwefelſaures Kali, kohlenſauren Kalk, nohlenſaure 
Magneſia. Kieſelſäure und Spuren von Phosphor ſaure, 
Jod, Brom und Lithium. Die chemiſche IJufammen- 
ſetzung des Waſſers erinnert an die Steinbadquelle in 
Teplitz. (K. K. 3 

Memel, 5. März. (Tel.) In vergangener Nacht 
üderraſchte ein plötzlich ausgebrochener Sturm 
die biefige Lachskutterflottile auf See. Vier 
Kutter wurden an den Strand geworfen, 
andere ſind ſchwer beſchädigt. 10 Fiſcher ſind 


ertrunken, 6 werden noch vermißt. 


Letzte Telegramme. 


Die Flottenvorlage in der Budget- 
commiiſion. 
„Berlin, 5. März. 

In der Budgetcommiſſion erklärte heule der 
Staatsſecretär Zirpig im Auftrage der ver- 
bündeten Regierungen, daß dieſelben den An- 
trag Müller-Fulda (SZertigftelung der Schiffs- 
bauten in fünf Jahren, alſo bis 1903; ferner be. 
zweckt der Antrag, daß der Reichstag ſich nicht auf 
410, fondern nur auf 356 Millionen zu binden 
bat) als eine Verbeſſerung anſehen und ihnen 
die Annahme des Antrages erwünſcht ſei. Im 
Hinblick auf die durch dieſe Erklärung weſentlich 
veränderte Sachlage beantragte Abg. Lieber, die 
Debatte über $ 1 und 8 wieder aufzunehmen. 
Die Commiſſion ſtimmte zu. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag Müller-Fulda ange- 
nommen gegen die Stimmen der Polen, der 
Socialdemokraten, der freiſinnigen und der jüd- 
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omsky ſprach im Namen des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe die Bitte aus, mit der Beſchluß 
faſſung über die vorliegenden Anträge wenigſtens 
ſo lange zu warten, bis der Reichskanzler ſich mit 
den verbündeten Regierungen darüber ins Ein- 
vernehmen geſetzt habe. 

Es liegen eine Reihe Abänderungsanträge vor, 
u. a. ein veränderter Antrag Lieber. 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) machte auf die 
ſtaats rechtlichen Bedenken aufmerkſam, einen fo 
tiefen Eingriff in das Etatsrecht der Einzelftaaten 
zu machen. Er ſeinerſeits ftelle anheim, wenn 


| 


die Finanzfrage in dem Geſetze ſelbſt geregelt 


werden ſoll, ſich darauf zu beſchränken, daß die 
Mehrausgaben nicht durch Vermehrung der in- 
directen Steuern aufgebracht werden ſollen. 


Berlin, 5. März. Die „Köln. 31g.“ ſchreibt: 
Die Bündler gehen wieder einmal mit dem Namen 
des Zürften Bismarck krebſen und machen viel 
Weſens davon, daß Bismarck den bekannten, 
nichtsſagenden, nebelhaften Sammelaufruf unter- 
zeichnet hat. Das Streben, einen Ausgleich 
zwiſchen Induſtrie. Fandel und Landwirthſchaft 
anzubahnen, billigen alle anftändigen Politiker, 
aber die Induſtriellen müßten alle von Gott ver- 
laſſen fein, wenn fie ſich von dieſen Gegnern der 
Handels vertrags politik, der Anlage von Kanälen, 
der Ausfuhrpolitik, dieſen Herren mit ihren An- 


ſchlägen auf die Währungsfrage und ihren Bank- 
plänen über das Ziel der Reife durch glatte 


Redensarten täuſchen ließen. 


Vermiſchtes. 


Der Reichthum des Petroleumkönigs. 
Die Actien des als Standard Dil Truſt de- 
kannten Rieſenmonopols wurden am 14. Jebruar 
mit 444 gehandelt. Der Pariwerth derſelden b:- 


trägt 100 Dollar pro Stück. Don dieſen Actien 


foll, nach der „N. U. Hols.-31g.“, der Präfident 
der Standard Dil Co., John d. Rockefeller. 
300 000 Stück beſitzen. Zum Courſe von 
würde ſomu der Rockefeller'ſche Befi in dieſen 
Actien den ſtup enden Betrag von 132 Minionen 
Dollars repräſentiren. Außerdem befitzt Rockefeller 
die außerord nilich werthvollen Eiſenerzminen des 
Meſaba-Diſtricts in Minneſota, ſowie eine Flotte 
von einigen zwanng großen Dampfern, auf 
welchen die Eiſenerſe vom Take Superior nad 
dem Erie-Gee und von dort weiter nach Pitis- 
burg transportiırt werden. Welche Summen 
Rockefeller in Regierungs-, Municipal- und 
Eiſenbahnbonds inveſurt hat, entzieht ſich natürlich 
der Berechnung, doch iſt die Annahme berechtigt. 
daß dieſer Aröjus einen detrachtlichen Theil feines 
Riefenvermögens in fefte Zinſen tragenden 
Werthen, lowie in Grundbdeſitz angelegt haben 
wird. Die Annahme, daß John D. Rockefeller der 
teicſte Mann der Dereinigten Siaaten ıf dat 
große Wahrſcheinlichken für ſich. 


3 Fm. Pfd. 


+ 


Weber die Nordpolfahrt des Herzogs der 
g Abruzzen 

wird aus Chriſtiania berichtet: der Herzog der 
Abruzzen hatte hier eine Beſprechung mit Capitän 
Goerdrup, dem Führer des „Fram“. Er wird 
im März nach Norwegen zurückkehren behufs 
weiterer Rückſprache mit Nanſen und Sverdrup. 
In dieſem Sommer gebt der Prinz nach Spitz⸗ 
bergen, um die Derhältniſſe der Polarregionen 
zu ſtudiren. Erſt im nächſten Sommer wird er 
mit feiner Nordpolexpedition aufbrechen und zu- 
nächſt Franz-Joſefsland erreichen. Von dort aus 
ſoll das ſogenannte Petermannsland aufgeſucht 
werden. Wenn die Eisverhältniffe günftig find, 
werden dort Depots von Nahrungsmitteln 
zurückgelaſſen und mit Hundeſchlitten der An- 
griff auf den Nordpol verſucht. Wird dieſer 
Derſuch aber wegen der Eisverhältniſſe unmög⸗ 
lich, fo wird die Expedition das Zranz-Jojefs- 
land genau unterſuchen und Karten anlegen. Der 
Herzog wollte Hunde von Sibirien erhalten. 
Goverdrup aber hatte ihm gerathen, Kunde aus 
Grönland mitzunehmen, da dieſe deſſer ſind. 


Kleine Mittheilungen. 

Breslau, 5. März. (Tel.) Wie der „Bresl. 3tg.” 
aus Sosnowice gemeldet wird, iſt in der 
Saturn Grube die Schachtzimmerung in Brand 
gerathen. Bis geſtern Nachmittag wurden 20 
Bergleute todi zu Tage gefördert. 
Salerno, 4. März. Als heute in der Gemeinde 
VDibonati von der Gemeindevermaltung Brod an 
die Armen vertheilt wurde, brach der Fußboden 
des Saales ein, in dem die Vertheilung ftattiand, 
Zwei Zrauen wurden getödtet und etwa 30 Per- 
ſonen ſchwer verletzt. 


Standesamt vom 5. März. 


Geburten: Schneider Franz Steichert, S. — Arbeiter 
Auguſt Hropp. T. — Schuhmachergeſelle Auguſt Dittmer, 
S. — Händler Richard Kollendt, S. — Lehrer a. D 
Valentin Eichholz, T. — Arbeiter Karl Müller, T. — 
Stellmachergeſelle Franz Dorau. T. — Schuhmacher 
geſelle Karl Prill, S. — Bierverleger Paul Hardike, 
S. — Kaufmann William Aſch, T. — General-Acent 
Kubert v. Struszunski, T. — Maurergeſelle Paul 
Hannemann, S. — Zuhrhalter Albert Keller, S. — 
Unehelich: 3 ©. 

Kufgebote: Gymnaſiallehrer Julius Robert William 
Meyer zu Jenkau und Friederike Martna Amalie 
Manneck hier. — Bahnwärter an der elektriſchen Bahn 
Ernſt Priebe und Eleonore Haneberg zu Wandau. 

Keirathen: Seefahrer Otto Möller und Adelheide 
Druſchkau. — Seefahrer Arthur Jantzen und Johanna 
Schrade, geb. Kuhn, ſämmtl. hier. 

Todesfälle: S. d. 3 lowebels im Grenadier-Regiment 
König Friedrich J. Alfred Dekepper, todigeb. — Frau 
Sriederike Henriette Claaſſen, geb. Klatt, 72 J. — 
T. d. Poſtſchaffners Ferdinand Braatz. 4 J. — T. d. 
Schuhm chermeiſters Fran: Marszewski, fait 11 M. 
— Rentiere, Witwe Amalie Schultz, geb. Soennert, 
faſt 84 J. — Binnenlootſe a. D. Friedrich Wilhelm 
Steinfeld. 69 J. — Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Kather, 
fait 58 J. — S. d. Bierverlegers Paul Hardike, vier 
Stunden. — Witwe Bertha Scholz, geb. Bachmann, 
fait 46 J. 
CCC D BEER 

Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 5. Närz, 

Ers. v. A4. Cr s. v. l. 
2.50 42,60] 1880 Ruffen 10³,00 
— 14% innere 

ruſſ. Ant. 9410 1.90 102,10 


Türk. Adm.- 
415 übe: 


do. 99.75 89.80 
97,255 J Anat. Pr.] 86 75 96,50 

103,90, 104.00] Oſtpr. Südd.- 
93,60) 93 40 


Berl. Hd.-Gſ. 
Darmit. Bh. 
Danz. Priv. 


104 00 109,10 
104,80; 104,75 
176 20 176 80 
188.10 183,30 
281.75 281,25 
191.25 191.00 
474,75 474,00 
170,25 170,25 


216.80 216,85 
1 Re 
20. 1 — 


216,40 216.35 
216.25 216,35 
214,600 — 


... 


104,00| 104,00] Actien 
98.200 98.20] Franzoſ. ult. 145.75 145.75 
Dortmund- | 
101.25 101.25} Gronau- Act.] 190.20 190,10 
100,90 100,30) Mariendurg- 
Dilamr. A. 85,10 84,90 
93,10 92,80] do. S.-D.“ — — 
101,30) 101,30] D. Deilmühle 
172,40 172.60 St.-Act.. . 
158,30 158,30] do. &t.-Pr 
Harpener 

ank 140,75 140,90] Cauranütte 

Deutime Bk. 207,90 207.60] Aug. Elekt. G. 
Disc.-Com. 205.75 205,900 Bar; Bap. -F. 
Dresd. Bank 166,50) 165,80] Gr. B. Pferde. 

Oeſt. Cro.-A. Dejtr. Roıen 

ultimo .. 229.60 230,50 Rufi. Noten 
5% ital.Rent.) 94,70 94,60 Caſſa 
3% ital. gar. London kur; 

Eiſenb.-Ov.] 59,30 59.30] Conoon lang 
4% öſt. Gldr.] 104.50 104,40 Warimau 
4% rm. Gold. Peters b. Rur; 

Rente 1894) 94,90] 95.30 Peiersb.lang 
4% ung. Gor.| 103,75 103,60 

Norddeutſche Credit-Actien 123,00, 
Tendenz: ſtill. — Privatdiscont 2%. 
Berliner Getreidebericht. 

Berlin, März. (Tel.) Der Rückſchritt der 
Weizenpreiſe in Nordamerika hat zwar nicht über- 
raſcht, dagegen eine Wirkung hier kaum ausgeübt, 
denn die wenigen Käufer, die ſich für Weizen 
hier zeigten, haben / Al mehr als ſchlinßiich geſtern 
bezahlen müſſe. Roggen konnte ſich ſogar um 
1 M erholen. Hier war matt. Die Kauf- 
uf if ſehr ſpärlich vertreten. Rüvöt 
zeigt eine bemerkbar e Abſchwächung im 
Werthe. Für 70er Spieuus loco iſt 42.50 M, für 
50er 62,20 U bez. worden. Das Angebot war weniger 
ftark als geſtern. Die Lieferungspreiſe find wenig 
verändert. 

Amtliche Notirungen der Danziger 

Börſe 
von Sonnabend, den 5. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Probiſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. : 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

* und weiß 721—761 Gr. 179¼— 

inländiſch bunt 708—745 Gr. 170— 183 M. 

inländiſch roth 7 6 Gr. 187 M. 

tranfito roth 745 Gr. 157 M. 

Nogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 713 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 686—735 Gr. 127—133 M. 

Serſte per Tonne von 1090 Kilogr. 

inländiſch große 650—662 Gr. 132—152 M. 
N per Tonne von 1000 Kuogr. tranſito 88 bis 

1 
Hafer per Tonne von 1000 Ailogr. inländ. 132 -M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 30—58 AM, roth 68— 


78 M. ſchwediſch 66 M. 
Kleie per 50 fi ogr. Weizen- 4,20 K. 
Der Dorſtand der Producten -Börſe. 


Neher ber 50 Kilogr. incl. Sam. Tendenz: fletiger. 
re 880 Zranfitpreis franco Neujayrmaljier 


Der Börſen-Dorſtand. 


— ß ,,, , — ĩᷣͤ ß ̃ ˖‚ .... ᷣ ( EEE TEE ‚ ⏑ ˖ ENTSTEHT p EEE — —— — ꝛ—ñ——ö D — — — —— 


t EIER TE, EL 


Danzig, 5. März. 
Setreidemarkt. (5. v. Morſtein.) Wetters ſchön. 
Temperatur ＋ 30 R. — Mind: O. 

Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
reifen. Berahlt wurde für inländiſchen 3 krank 
08 Gr. 170 M, 716 Gr. 171 M, gutbunt etwas krank 
708 Er. 176 M, hellbunt 708 und 713 Gr. 176 M, 
745 Gr. 182 M, hochbunt 722 Gr. 183 M, weiß 
etwas krank 721 Sr. 1791, M, fein weiß 759 Gr. 
190 M. 761 Gr. 191 M. roth 756 Gr. 187 M. für 
ruſſiſchen zum Tranſit ſtreng roth 745 Gr. 157 MM 
per Tonne. = 

Roggen unverärbert. Bezahlt iſt inländiſcher 729 Gr. 
132,50 M, 714, 726 und 735 Gr. 133 M. krank 686 
Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
iſt gehandelt inländ, große 662 Gr. 140 M, fein 650 
Gr. 152 M per Tonne. — Hafer inländ. 132 Al per 
Tonne bez. — Wicken poln. zum Zranfit 98, 104 AL, 
geſtern 98 M per Tonne gehand. — Kleeſaaten weiß 
15, 23, 29, 38, roth 34, 361/,, ſeidefrei 39, ſchwediſch 
33 M. Thymothee 18 M per 50 Kilogr. bez. — Weizen 
kleie feine 4,20 M per 50 Kilo. gehand. — Spiritus 
flau, niediger. Contingentirter loco 61,75 M bez., 
nicht contingentirier loco 42 M bez. 


Spiritus. 
Königsberg, 5. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
März, loco, nicht contingentirt 41.90 M d., Mär 
nicht contingentirt 41.50 M Gd., Frühjahr nich 
contingenti-t 41,50 M Gd., Mai nicht contingentirt 
41.50 M Gd. 


Berlin. den 5. März 1898, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 

ohne Gewähr.) 

4568 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 58—61 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 53—57 U 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 49—52 N; 
d) gering genährte jeden Alters 44—48 M. 
Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 53— 
57 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 48-52 M; o) gering genährte 43-45 M, 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus · 
gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
51-52 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Järſen 32—50 
A; d) mäßig genährte Kühe und Zärſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 41—43 M. 

1021 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 65—70 M; b) mittlere Maitkälber 
und gute Saugkälber 58—63 M; c) geringe Saug- 
kälber 50—56 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
38—44 M. 

8493 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 54—57 M; b) ältere Maſthammel 48—53 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe, 
45—47 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
gewicht) — M. 

7490 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
58-59 M; d' Käſer 60-61 M; ch fleiſchige 56—57 N; 
92 3 entwickelte 53—55 M; e) Sauen 53— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Geſchäft wickelte ſich langſam ab und 
hinterläßt Ueberſtand. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ziemlich glatt. 

Schafe: Der Auftrieb wurde bei ruhigem Geſchäſt 
nemlich geräumt. 

Schweine: Der Markt verlief ruhig und wurde geräumt 


Petroleum. 
Bremen, 4. März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Coco 5,40 Br. 


Bremen, 4. März. Baumwolle. Schwach. Upland 
mi dl. loco 32½ Di. 

Liverpool, 4. März. Baumwolle. Umſatz 14000 B. 
davor für Speculation und Export 500 B. Gtetig, 
Amerikaner ½ niedriger. Middl. amerik. Lieferungent 
Ruhig, Mir.- April 3%, Derkäuferpreis, April- Mai 
32¼ do., Mat-Junt 32½¼, Käuferpreis, Juni-Juft 
324% —32½ Derkäuferpreis, Juli-Auguſt 3½¼— 326 
do., Aua.-Geptember 32 —329/, do., Geptbr. Oktober 
32%4/,, do., Oktober-Novbr. 34,,—3%/g, Werty, Ronbr- 
Deibr. 32, do., Dejbr.- Januar 323/,, d. do. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. März. 
Nor gens 8 Uhr. . 
(Telegraphiche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Bar. : Zem, 
Mill. Wind. Wetter. Celſ. 


Mullaghmore 760 |MSM 4 bedeckt BEE 


Stationen. 


Aderdeen 759 DSM 2 halb bed. 1 
Cyriſtianſund 759 OS 3 wolkenlos 4 
Kopenhagen 760 DN 1 Dunft 1 
Stockholm 760 NO 14 bevdedt 5 
Haparanda 770 O 2 wolkig 12 
Detersburg — — = — — 
Moskau 63 > 2 i re > 
CorhQueenstown| 7 alb bed. 

re 757 Nd 5 bedeckt 5 
Helder 5 759 O 1 heiter 1 
Sylt 760 SO 1 wolkenlos 2 
Hamburg 760 ISO 3 halb bed. 0 
Swinemünde 761 [NMR W I wolkig 1 
Neufahrwaſſer 761 [SSW I bedecht 1 
Memel 759 Wem d bedecht 0 
Paris 752 NR A4 Regen 1 
Münſter — — — — — 
Aarterhe 753 IND 3 Regen 2 
Wiesbaden 753 * 2 |bededt 3 
Nünqchen 751 [fliu — Regen 4 
Chemnitz 758 ſtill — bedeckt 1 
Berlin 760 N 3 heiter 1 
Wien 757 0 2 wolkig 2 
Breslau 7:0 S 2 Nebel 0 
Ile d Aix 759 * Afbedeckt 1 
Nizza 753 fill — Regen 7 
Trieſt 758 ſtil — bedeckt 9 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug. 2 = 


leicht. 3 = ad, 4 = mäßig, 5= frılh, 6 = fterk, 
2 ſteif. gl beni 9 = Sturm, 10 = Starker 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. ; 
Die Cuftdruckverthellung über Curopa If gleich 
mäßig. Eine Depreifion, welche geſtern er Süd- 
weſtirankreich lag, hat ſich oſtwärts über Süddeutſch⸗ 
land und das Alpengebiet ausgebreitet, ſo daß über 
der Nordhälfte Mitteleuropas nördliche Winde vor⸗ 
herrſchend geworden find, unter deren Einfluß die 
Temperotur etwas herabgegangen iſt. In Deutic- 
land dauert die trübe Witterung fort, in den jüdlichen 
Gebietstheilen fällt Regen oder Schnee. Norddeutſch⸗ 
land hat am Morgen Zroitwetter, nur an der deutſchen 
Nordſeenüſte herrſcht heitere Witterung. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— 
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8 Herrmann. — den Iokaler und previnziellen, Handels-. Marin 
Inhait, 


Iheit und den ubııgen red lowıe den Injer 
A. Rein, beide in Danjis. 
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und Tante, Frau 


Neue ode 
Purimfeſt. 


Montag, den 7. März, Abends 
5 Uhr. Gottesdienft und Predigt. 


Wir wurden heute durch A 
© die Geburt einer ze Hl 
bowerfreut (3747 

Stut hof, d. 4. März 1898. m; 
|; Joh. Rahn und Frau. N 
Al 


u I | FI 
u del 9 
Die Verlobung unſerer 
eimisen Tochter menge g 
mit dem Kal. Poſtſekretär 
Herrn Otto Hintz aus Berlin 
beehren wir uns ganz er- 

gebenft anzuzei en. 
Danzig, im März 1898, 


rt Zieike 


und Frau. 


8 Margarethe Zielke, 


Otto 9 80 N 

9 
Danzig. lin. — 
Heute entſchlief ſanft an 
Altersſchwäche unſere ge- 
liebte ſorgſame Mutter, 
Schwieger, Groß- und 


Urgroß mutier, die ver- 
wittwete Frau Rentiere 


Amalie Schultz, 
h geb. Soennert, 
verwittwet gemeiene 
Fortenbacher 
im 84. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Danzig, d. 4. März 1898 
% Die trauernden Kinter⸗ 
eee 5 


Heute ſtarb nach kurzem 
Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder 
und 5 der an: A: 


Friedrich Kather 
im 58. Lebensjahre. 1 
Neufahrwaſſer. 
den 5. Mär; 1898. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinter- 
5 bliebenen. 

die ä findet 
Mittwoch, den Närz, 
5 Nachmittags 3 Uhr, vom 
Pi Senurebaule aus ſtatt. 


9 Geitern Nachmittag ent- E 
ſchlief ſanft nach langem 
ichweren Leiden unſere gute 
: Mutter, Großmutter f 
3 Schwiegermutter, Schweſter ; 


Lucinde Kanus 
in ihrem 68. Cevbensfahre. 
= : rg zeigen tie a Ir: 
ü } 
3 pot, 5. Mär 1893 
Die Sinterbliebenen. 19 
Die Beerdigung findet 3 
Montag, Nchm. 4 Uhr, auf 
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eſchäfts⸗Aufgabe. 


Wegen Betheiligung an induſtriellen Unternehmungen meiner 
Verwandten habe ich mich zur 


Aufgabe meines Tuch⸗Geſchäfts 


eniſchloſſen. 

Da ich die bereits im vorigen Jahre und in den letzten Monaten 
beſtellten Frühjahrs- und Gommerftoffe von den betr. Fabrikanten 
abnehmen mußte und verſchiedentlich noch abzunehmen habe, ſo iſt 
das Lager ſehr reichhaltig und mit den geſchmachkvollſten Neuheiten 
ausgeſtattet und beläuft ſich der Werth deſſelben zur Zeit auf über 


100 000 Mark. 


Das Geſchäftslokal ift bereits zum 1. Oktober von mir andermeit 
vermiethet und da daſſelbe vorher noch im Innern erneuert werden 
muß, fo beginne ich, um eine rechtzeitige Räumung zu ermöglichen, 
heute mit dem 


vollſtändigen Ausverkauf des Lagers 


ju derart niedrigen Preisen, wie fie von keiner andern 
Seite geboten werden dürften. 

Ich hoffe auf eine recht rege Benutzung dieſer günftigen Gelegen- 
heit umſomehr, als jeder Käufer ſich durch die urſprüngliche Preis- 
auszeichnung davon überzeugen kann, um wieviel billiger er jetzt 
während des Ausverkaufs bei mir einkauft. (3739 


Hermann Korzeniewski, 


Zudhgrofhandlung, Hundegaſſe Nr. 112, 


neben dem neuen Hauptpoftgebäube, 


SO9O990909909999900999999999090000 


Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 


in großer Auswahl und allen Preislagen 
empfiehlt 


Bruno Gosch, 


Gchneidermeiltr, 1 
Canggaſſe 451, | 


Eingang von der Matzkauſchengaſſe. 6714 


I Dem Kirchbofe zu 3oppot 25 


Für die vielen Be- 
weiſe innigſter Theil- 
nahme an dem Be- 
grabniß meines lieben 
Nannes, unſeres 
guten Vaters ſagen 
wir auf dieſem Wege 
allen Freunden und 
Bekannten herzlichen 
Dank. 


i FranziskaRabowsky 


und Kinder. 


Nalurforſch. Geſelſchaft, 


Anthropologiſche = 
Auittungsbüc er, = 


zum Quittiren der Hausmieth 


Section. 


Sitzung 


m. den 9. Mär: 1998, 


* Ordnung: „ Ziuſen-Duittungsbücher 
a 10 Pf. ! 


Pu Paket Ein vorge⸗ 
ſchichtlicher Triedbof bei Kaldus 
im Culmer Land. Mit Demon- 
ftretion der Ju dobjecte. 


— — n a 


Finanzirung vermehren sich erfahrungsgemäss in den Winter-Monaten. 
induftrieller Unternehmungen, Versicherung 
Beleihun g gegen die dadurch herbeigeführten Verluste gewährt di 
Transatlantische Feter-Versiberungs-Aeln-Geelschaf n ai ns 


von Effecten und Kypotheken-Ddocumenten. 
Depoſiten- u. Check-Berkehr. 


Einlöſung von Coupons. 
Aufbewahrung von Werthobjecten in 


Panzer-Schränken 


unter eigenem Verſchluß des 3 


find zu haben in der 


Expedition der 2 
3 Zeitung Regenſchirme 
— in größter Auswahl, bei ſtreng reeller Bedienung, 
empfiehlt die Schirm-Jabrik von 8662 


Meyer & belhorn. 


2 cangenmarkt 40. Bankgeschäft. Sangenmarht 40. 1 


Ans und Perluuf von Werthpapieren. 


Sümmtliche Neuheiten 
Jamen-Kleiderstoffe 


vom allerbilligften bis hocheleganteſten Genre, 


für Frühjahr und Sommer 


find eingetroffen, 3708 5 


Loubier & Barck, 


76 Langgasse 76. 


Großer Ausverkauf 


mit vorjährigen 


Sonnenſchirmen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


und 


S. Deutschland, 


Schirm-Bezüge und Reparaturen werden billiglt und 
ſauber angefertigt. 


E. inbruchs- D iebstähle 


General -Vertreter für a 
Brodbänkengasse 12, Joseph Bartsch, F 3 7 erg 111 
Agenten werden überall gegen hohe Bezüge ang 


Verein Frauenwohl. 
Donnerſtag, den 10. März, Abends 7 Ahr: 


Versammlung 


im ſtädti G m. 
gelen ‚ber ar ee Mädsenfäiufen und 
mw n 
Mädchengymnaſien aſte 0 * Kand. 


= 13710) 


Gelügel-Dogel-Ausftellung 


Ornithologiſchen Ferens zu Danzig 
St. 3 ose p- Hause. 


ETOFTHn ung: 


Sonnabend, den 5. März, 10 uhr Vormittags. 
Schluß: Montag, den 7. März, 9 Uhr Abends. 


Eintrittsgeld 50 Pfg. für die Perſon, Kinder 25 Pfg. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


Die Ausſtellung umfaßt ca. 300 Stämme Hühner, Enten, Gänfe, 
Faſanen, Puten, ca. 200 Paar Tauben, ſowie Vögel und Kaninchen. 
Don der Firma S. Niſius- Bremerhaven find außer einer großen Anzahl 
Papageien die verſchiedenartigſten fremdländiſchen Vögel ausgeſtellt, 
darunter hier noch nicht geieigte Seltenheiten, ſo daß ſich dem Publikum 
günſtige Gelegenheit zum Ankauf bietet, Aug. Gröſch-Dalherda a. Nöhn 
iſt mit einer großen Anzahl liederpfeifender Dompfaffen anweſend. 

Looſe zu unierer Ausitellungs-Cotterie à 50 Pfa. ſind zu haben dez 
den Herren Giesbrecht, Milchkannengaſſe 22, Korſch, Milchkannengaſſe 24, 
Dick, Steindamm 1, Degel, Kohlenmarkt 9, Büttner, Kohlenmarkt 11 
und Holfmarkt 22, Un, Junkergaſſe 2, Braun, Langer Markt 29, 
Denner, Canger Markt 7, Azt, Canggaſſe 57, Klönki, Ketterhagergaſſe 1. 
im St. Joſephs-Kauſe und im Luftdichten. (3638 


Der Vorſtand. 


5 


eee 
Verein Frauenwohl. 


Sonnabend, den 12. Mär; er., Abends 7½ Uhr, 
im Kpolloſaal des Hotel dy Nord: 
Vortrag von Fräulein von Milde, Weimar: 
„Unſere Kinder“. 
Mitglieder unentgeltlich. Billets u! 4 — à 50 Pf. im Bureau 
Große Gerbergaſſe 6 und an der Abendhaſſe. 3705 
Nach dem Vortrage gemeinſames Abendessen à 1,25 Ih. 
Sur zum Einzeichnen dis Freitag, den 11. d. M., Mittags 1 Uhr, 
im ureau, 


SEEN 
Dienstag, den 22. Märs, 
74a Uhr: 


Fugen Gura. 


Karte 1½ M i. 
b. Mufſabdig. len . 


WilhelmsXhenter, 


Director u. Bei. Hugo Meyer. 


Danziger 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein. “ Werra 
babe ne 2 J. Bir. ee ee en „ k. Sede 
. Elite-Maskenball. 


Große amerikan. Auction. 
2 Ball-Orcheſter. 

(40 Nuflker.) (6508 
ai — na hr. Anf. Ubr. 


dt b. dhe Borielun. 


Neues Perſonal. 
Halbe Kaſſenpreiſe wie bek. 
Kaſſenöffn. 3½ Uhr. Anf.4Uhr: 


Abends 7 Uhr: 


| Gala» Vorftellung. 


Durchſchlagender Erfolg 
des neu engagirten 
Märi-Enſembles. 


Dies Tigergrazien. 


Schwari- weiß gefleckte 
Afrikanerinnen vom 
Stamme der „Mangbuttu“. 


The 3 Maakwoods. 


Moderne Comödianten. 
Urkomiſche Doppelmenſchen. 
Zaſienöffn. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 

Montag: — 9 — — 


0 jährigen Stift tungel r. 


find, 8 J „Dereinsbureau, — 2 — Bieten 
Mo ag. 
8 Am x ge Be 


Friedrich Wilhelm- Sehttzenhans 


Sonntag. den 6. März: 


Grosses Concert. 


(Direction: Herr C. Theil, Königl. Muſikdirigent.) 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf. 
Mittwoch, den 9. März: 


Gesellschafts- Concert. 
Carl Bodenburg, 


Königl. Hoflieferant. 


Apollo- Saal. 


Sonntag, den 6. März: 
Grosses Concert 


der ganzen Kapelle des Fußartillerie-Negiments v. Hinderſin. 
Direction: Ad. Firchew. 
2. Polonaiſe für 


u AA 1. 8 „Nienzi“, Wagner. 
. Laub, 3. Quartettiaß, Haydn. 4, Zweite ungariſche 
Rhapiobie, Liszt. 5. Zum 2. Mal: Zick, Zack, Potpourri u. ſ. w. 


ee 3 Stüc 1 M, einzelne a 40 3, find täglich 
(Sonntags dis Uhr) in der Mufikalienhandlung des Herrn 
. Lau, Bat 71, zu haben. (3724 
Anfang 7 Uhr. Kaſſenpreis 50 3 


Donnerſtag, den 10. März: 


Moldenhaner's Etablissement. 


Sonntag, den 6. Mär: 


Grosses Concert. 


Cale Behrs, 


2%5- Olivaerthor 7. 2 
Sonntag, den 6. März: 


Großes Concert. 


Entree * 


Kinder 19 
An ang 5 Uhr. — 


Link's Kaffeehaus. 
Olivaerthor 8. 
Sonntag, den 6. Mär; 1898: 


Großes Concert 


an von der Kapelle des 
Artill.-Reg. Nr. 36, unt. Leit. des 
Kgl. Muſikdirigent. A, Krüger. 
Anfang 5 —. —.— 15 2 


Concert. 


re mer 
Gesellschaft. 


flerztliher Verein. 
Donnerflag, den 10. März, 


88. — 5 ente Sehnick, in _ br. — 
Hötel de Stop. AK, Turn⸗ u. Fechtverein, 

Heute Sonnabend, den 5., und morgen Sonntag, den 6. März: 5 — — ung ax: 
Grosses Bockbierfest | Beirksturnfahrt 


nach Oliva über Goldhrug. 

bmarſch pünktlich 2 U Na 

NM. Melzer. mittags vom NReugarter Thor. 
37 Der Turnwart. 


mit Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Sängerheim. 


Heute Abend: 


Fiſch⸗Eſſen. 


Sonntag: Familien-Frei-Concert. 
EPP KITERNEN ET 


Postkarten-Verse, 


wieder eingetroffen. 


Ciara Bernthal, geg 
Neuheiten in 


Poſtkarten 


treffen faſt täglich ein. 


Druck un d d De la 
W. Aafemann in Dansies 


von A. W 


c 


0 


. 


a 


3 


; 
N 
5 
. 
k 
| 
t 
| 


Beilage zu Nr. 23064 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 5. März 1898 (abend- Ausgabe). 


Abgeordnetenhaus. 


38. Sitzung vom 4. März, 12 Uhr. 


am Miniſtertiſche Brefeld und Commiſſarien. 

Zur Berathung fteht der Antrag Feliſch (conſ.) die Re- 

ierung zu erſuchen, dieſelbe wolle im Bundesrathe ihren 

influß geltend machen, daß dem Reichstage baldigſt 
ein Gefetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen die 
Ausübung des Baugewerbes von dem Nachweiſe der 
Befähigung zum ſelbſtändigen Betriebe abhängig ge- 
macht wird. 2 . 2 

Abg. Feliſch (conſ.) begründet in längerer Aus- 
führung ſeinen Antrag und verweiſt namentlich auf die 
zahlreichen Petitionen, die alljährlich mit der gleichen 
Forderung an den Landtag gelangen. Wer in allen 
anderen Lebensſtellungen Schiffbruch gelitten, halte ſich 
immer noch für tüchtig genug, um das Baugewerbe zu 
betreiben. Und doch handelt es ſich hierbei nicht bloß 
um recht erhebliche Summen. ſondern auch um Leben 
und Gefundheit der Bauarbeiter und der ſpäteren Be- 
wohner eines ſolchen Gebäudes. Unzwechmäßige An- 
lagen in einem Wohngebäude können dauernde Krank ⸗ 
heiten der Bewohner, ja vollſtändige Epidemien ver- 
ſchulden. Man kann auch nicht fagen, es ſei Sache der 
Baupolizei, gegen ſolche geſundheitswidrige Anlagen 
eimuſchreiten, es müßte die Baupoligei mindeſtens 
verzehnfacht werden, wenn fie dieſe Aufgabe erfüllen 
ſollte. Auch die außerordentliche Höhe der Unfallsge- 
jahren im Baugewerbe hängt mit dem Bejähigungsmangel 
der heutigen Bauunternehmer zuſammen. Es ſteht amt. 
lich feſt, daß die Mehrzahl der Unfälle zuſammenhängt 
mit mangelhafter Kenntniß der Conſtructionslehre und 
der Materialienbeſchaffenheit. Es läßt ſich nachrechnen, 
daß durch ſolche auf Unkenntniß beruhenden Fehler 
62 000 Arbeiter Unfallverletzungen erlitten haben. 
(Hört! hört!) Im letzten Jahre kam auf je 23 Bau- 
ar be ter ein Unfall. Redner trägt eine Anzahl von Bau- 
unfällen vor, um daran zu beweiſen, daß alle dieſe 
Fälle ohne Berluft an Menſchenleben und Geſundheit 
verlaufen wären, wenn Bauverſtändige anweſend 
geweſen wären. Redner empfiehlt ſeinen Anirag zur 
Annahme. 

Abg. Dr. Langerhans (freiſ. Dolksp.) verwahrt jeine 
Freunde gegen die Unterſtellung, als gingen ſie von 
der Anſicht aus, das Handwerk ſei dem Untergange 
geweiht. Man habe allerdings bei feinen Freunden die 
Meinung, daß es viele Angeſtellte giebt, die ſich beſſer 
befinden, als ein beſchäftigungsloſer ſelbſtändiger 
Meiſter. Bei der Specialiſirung der Arbeit wird es 
immer ſchwerer, einen a bei einem Meiſter voll- 
ftändig ausbilden zu laſſen. Warum will man einen 
Menſchen, der zu einem beſtimmten Handwerk Geſchick 
hat, nun zwingen, eine Prüfung zu machen? Damit 
hindert man ihn in feinem freien Erwerbe. Wer joll 
denn nun Baumeiſter ſein. Der Maurermeiſter verſteht 
nichts von der Zimmererarbeit und der Schloſſermeiſter 
nichts von der Maurerarbeit. Es läßt ſich ſehr oſt 
bemerken, daß die von geprüften Meiſtern geleiteten 
Bauten Er gerade am beften überwacht find. Wir 
haben bei ſtädtiſchen Bauten in Berlin leider oft genug 
ſchwere Unfälle gehabt, auch wenn die Bauten von ge- 
prüften Baumeiſtern geleitet waren. Wir ſollten hier 
nicht Anträge verhandeln, die eigentlich vor den Reichs- 
tag gehören. Am beften iſt es, wir lehnen den An- 
rag ab. 

R Ab Wabrecht (nat.-lib.): Einig find wir alle in 
dem Beſtreden den Handwerkern zu helfen. Ob das 


mit dem vorliegenden Antrage geſchieht iſt zweifelhaft; 


viel kann man ſich jedenfalls von dem Antrage nicht 
ſprechen. Es 2 thum, anzunehme 

iſt richtig gegenüber hilft der A 

trag nicht, doch wollen wir für denſelben ſtimmen. 

Miniſter Brefeld: Grundſätzliche Bedenken gegen den 
Antrag hat die Regierung nicht. Die von der Regierung 
veranſtaltete Umfrage hat zwar eine Steigerung der 
Unjallsgefahr nicht erkennen laſſen; trotzdem wurde 
anerkannt, daß die fortſchreitende Complication im 
Baugewerbe, die Anwendung neuer, namentlich Eiſen⸗ 
conſtructionen, den Befähigungsnachweis erwünſcht er- 
ſcheinen laſſen; allein über die Ausdehnung und die 
Art des Befähigungsnachweiſes gingen die Meinungen 
auseinander. Man ftritt, ob der facultative dem 
obligatoriſchen Befähigungsnachweis vorzuziehen und 
ob er auf beſtimmte Handwerke (Maurer, Zimmerer etc.) 
u beſchränken oder auf alle beim Bau in Betracht 
— Gewerbe auszudehnen ſei. In ein neues 
Stadium trat die Angelegenheit mit der Annahme des 
Antrages im Reichstage um Einführung des Befähi- 
gungsnachweiſes für alle mit beſonderer Lebensgefahr 
verbundenen Gewerbe, und hier ſind die veranlaßten 
Umfragen zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen. 

Abg. Pließ (Centr.) tritt warm für den Befähigungs- 
nachweis ein, im allgemeinen und beſonders für das 
Baugewerbe. Die Regierung ſtehe leider immer noch 
mit verſchränkten Armen und ſehe den Dingen zu. 
Entweder führe man den Refähigungsnachweis überall 
ein oder man ſchaffe ihn überall ab, auch bei den 
Rechtsanwälten und Aerzten. 

Abg. Eckels (nat. -lib.) wird ex auch für den An- 
trag immen, kann aber nicht verkennen, daß das 
Privatpublikum feine Intereſſen in dieſem Antrage 
nicht gewahrt finden wird. 

Es wind Schluß der Debatte angenommen, Nach 
einem Schlußworte des Abg. Feliſch wird der Antrag 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Es folgen Petitionen. Bei der Pelition des Directors 
Gonntag in Schöneberg bei Berlin betreffend die 
Erwerbung ſeines Flachs röſtverfahrens auf Staats- 
koſten hat die Commiſſion Uebergang fur Tages- 
ordnung beantragt. 

Abg. Möller (nat.-Iib.) empfiehlt dem Haufe die An- 
nahme des Commiſſionsbeſchluſſes. Redner bemerkt 


mit R'cficht auf eine geſtern im Reichstage abge- 


gebene Erklärung des Grafen Kanitz, wonach derſelbe 
heute hier feine Stellungnahme zur Politik der Samm- 
lung präcifiren wolle, Veranlaſſung nehmen zu müſſen, 
feine Stellung zur Politik der Sammlung darzulegen, 
um fo mehr, als die her vorliegende Frage ſowohl 
ein: ſolche der Landwirtyſchaft wie auch der Induſtrie 
fe. Ich habe fijon früher barüver eine Erklärung 
abgegeben. Wir müſſen verlangen, daß die Export- 
verhäliniſſe auf eine Reihe von Jahren gebunden 
werden, daß ift eine Lebensbedingung für die Induſtrie. 
Bisher ift leider auf der Seite der Landwirthſchaft 
die? Anſchauung nicht maßfgebend geweſen, wie die 
Agitationen bewieſen haben. Ich möchte den Grafen 
Kanitz zu einer Erklärung in dieſer Richtung ver- 


Abg. Graf Kanin (conf,) iſt ebenfalls der Anſicht, 
daß an der Frage des Flachsbaues Landwirthſchaft 
und Induſtrie in gleicher Weiſe intereffirt ſeien. Der 
Flachsbau ſei gerade ein Erwerbszweig des kleinen 
Sandwirthes, es empfehle ſich deshalb wohl auch, 
einen Flachsjoll einzuführen. Was die Ausführungen 
des Vorredners betrifft, fo erkenne ich den Wunſch 
der Induſtrie, welche eine Stabilität wünſcht, als 
durchaus berechtigt an. Irgend weiche maßgebenden 
Kundgebungen find ja in dieſer Richtung bisher nicht 
zu Tage getreten. Der deutſche Lanowirthſchaftsrath, 
der ſich unlängſt mit der Frage der Hanbelsverträge 
beſchäftigt hat, hat es abgelehnt, darauf einzugehen, 
ob die künftigen Kandelsverträge auf lange oder kurze 
Zeit abgeſchloſſen werden ſollen. Er hat ſich darüber 
nicht ſchlüſſig machen können, weil ein bezüglicher or · 
ſchlag von mir wieder zurlchgeſogen wurde. Nach 
meiner Ueberzeugung wird die Stabilität des Exports 
unferer Induftrie viel beſſer geſichert durch Verträge, 


anlaſſen. 


welche mit hurzer Zrift gekündigt werden können und 


welche deshalb noch lange nicht gekündigt zu werden 
brauchen. Durch die einjährige Kündigungsfriſt hat 
man den Contrahenten viel beſſer in der Fand. Ich 
erinnere daran, daß Frankreich, welches 1882 eine 
ganze Anzahl Tarifverträge mit anderen Staaten auf 
jehn Jahre abgeſchloſſen hat, ſehr bald zu der Ueber- 
jeugung gekommen iſt, daß kürzere Derträge zweck ⸗ 
mäßiger ſeien, und daß es daher vom Jahre 1892 ab 
nur Derträge auf ganz kurze Friſt abgeſchloſſen hat. 
Der Vertrag zwiſchen Frankreich und 11 nd iſt auf 
einjährige Kündigung abgeſchloſſen, der zwiſchen Frank- 
reich und der Schweiz auf 2 ſtündige. Trotzdem wird 
dieſer Vertrag in abſehbarer Zeit kaum gekündigt 
werden. Ich führe das an, um dem Vorredner zu be- 
weiſen, daß ich von der allerbeften Abficht gerade für 
die Induſtrie geleitet worden bin, als ich anregte, 
künftige Handelsverträge auf kurze Friſten abzuſchließen. 
Nur aus Opportunitätsgründen habe ich dieſen 
Antrag zurückgeſogen, ehe ein Entſchluß darüber 
gefaßt war. Wir als Landwirthe haben durchaus 
keinen Grund, uns gegen den Abſchluß von Kandels- 
verträgen auf längere Zeitdauer zu wehren, wenn die 
Landwirthſchaft dadurch nicht in Mitleidenſchaft ge- 
iogen wird. Freilich hat die Landwirthſchaft von 
Handelsverträgen mit dem Auslande immer nur einen 
ſehr geringen Nutzen. Deshalb hat auch die Land. 
wirthſchaft kein großes Intereſſe daran, daß künftig 
Kandelsverträge abgeſchloſſen werden. Um jo mehr 
muß die Induſtrie anerkennen, daß wir in ihrem 
Intereſſe den Wunſch ausgeſprochen haben, daß neue 
Kandelsverträge abgeſchloſſen werden. Aber wir 
müſſen verlangen, daß neben dem autonomen Tarif 
auch ein Generaltarif aufgeſtellt wird. Das Haupt- 
gewicht werden wir immer und immer wieder auf den 
einheitlichen Tarif legen müſſen. Wir glauben darnach, 
eine kaufkräftige Induftrie im Lande zu ſchaffen und 
zu erhalten, und deshalb werden wir Candwirthe den 
Abſchluß von Handelsverträgen auf längere Zeit nicht 
verhindern, falls die Induſtrie in ihrer Mehrheit das 
Derlangen danach hat. Wir werden alles thun, die 
berechtigten Wünſche der Induſtrie zu erfüllen. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Nickert: Das war ja ein ſeltſames Schauſpiel. 
(Heiterkeit.) Wunderbar auch, daft es auf einem Terrain 
ftattfand, auf dem der Kampf garnicht aus gefochten 
wirb. Freilich fühlen Sie ſich hier ſicherer, als im 
Reichstag. Herr Möller wollte eine beruhigende Medizin 
und Graf Kanitz iſt ſo freundlich geweſen, ſie ihm zu 
geben. Die nationalliberale Preſſe, ja ſelbſt confer- 
vative Organe haben hervorgehoben, daß die Mitglieder 
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, die objectiv und 
techniſch die Vorbereitungen für die Kandelsverträge 
bearbeiten ſollten (Sehr richtig, links), nicht dazu 
berufen wären, Wahlpolitik zu treiben. bin neu- 
gierig, wie dieſes Kuddelmuddel ſich geſtalten wird. 
(Heuerkeit.) Kerr Möller und Herr v. Plötz, der leider 
garnicht hier iſt, aber er iſt doch auch ein Acteur, der 
ein Wort mitzureden hat und nun gar Kerr Diedrich 
Hahn — wo iſt er? (Keiterkeit.) Dieſe find leider nicht 
da, fie machen aber die Hauptgeſchäfte bei Ihrem 
Wahlkactell. (Sehr richtig, links.) Beunruhigt fühlen 
wir uns nicht 2 die Erklärung des Grafen Kanitz, 
auch wenn fie die Brücke bilden wird, auf die Herr 
Möller treten will. Nach der Rede des Grafen Kanitz 
in Mohrungen bin ich einigermaßen erſtaunt geweſen, 
daß er ſich zu dieſen Conceſſionen herabgelaſſen hat. 


nichts dagegen, wenn ſie die 
könne und vorausgefeht, daß 


ie ch 

lichen Zölle nicht in Mitleidenſchaft gezogen werden. 
B.gnügt fi Herr Möller mit dieſer „ Conceſſion“. 
nachdem er geſagt hat: wir ſtehen und fallen mit den 
Kandelsverträgen? Ich würde jeine Genügjamheit be- 
wundern. (Sehr richtig, links.) Neue Handelsverträge 
können nach unſerer Meinung nur zu Stande kommen, 
wenn die Regierung ſich bindet auch in Zezug auf die 
Getreidezölle. (Zuruf des Abg. Graf Eimburg-Stirum.) 
Sie find doch nicht ruffiiher Diplomat, Herr Graf. 
Ihre Befähigung als deutſcher Diplomat will ich an 
erkennen. (Ruf links: Nana! — Heiterkeit.) Die 
Ruffen werden ſich nicht dazu verſtehen, auf die 
Bindung zu verzichten. Im Intereſſe der Aufklärung 
des Candes möchte ich an Herrn Grafen Kaniß nur 
eine Frage ſtellen: wird er, wenn die Ruſſen auf 
8 Mark oder 6 Mark Getreidezoll nicht eingehen, 
ſondern nur auf 3½ oder 4 Mark, dann gegen 
oder für einen ſolchen Handels vertrag auf längere 
Zeit ſtimmen? Solche Verhandlunzen hätten auch 
hinter verſchloſſenen Thüren ſtattfinden können; fie 
aben keinen Werth. Beantworten Sie erſt meine 
— dann reden wir weiter. (Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff (Reihsp.): Hat Kerr Rickert hier 
noch keine Wahlreden gehalten? Ich meine meiftens! 
(Sehr richtig! rechts.) Herr Rickert fragt den Graten 
Kanitz, ob er einem Handelsvertrag mit einem Ge- 
treidejoll von 3,50 Mk. juſtimme. Ich würde es 
nicht, denn ein 3,50 Mark-Zoll ſchützt die Candmwirth- 
ſchaft nicht genügend. (Rufe links.) Kerr Rickert 
verſucht natürlich, die Induſtrie gegen die Candwirth- 
ſchaft ju hetzen. (Dhol links.) Ich nehme den Aus- 
druck „hehen““ zurück. (abg. Rickert: Ich hoffe!) 
Wenn Sie ſonſt noch etwas wünſchen, ſtehe ich zur 
Derfügung. (Heiterkeit rechts.) err Rickert als 
Zobfeind der Candwirthſchaft hält 3,50 Mk. für ge- 
nügend. a. links.) Wir geben die Hoffnung auf 
den Sieg unſerer Ideen ebenſo wenig auf, wie 
Miniſterpräſident Msline in Frankreich auch die Wäh- 
rungsfrage, den Bimetallismus nicht für r ee 
hält. Einſt könnte der Tag kommen, wo Nord- 
amerika in biefer Frage entſcheidende Schritte thut. 
(Lachen links.) Nur die Londoner Börſe hält an der 
Zoldwährung feft, weil fie Milliarden dabei einſetzt. 
Wir haben übrigens keinen Anlaß, gerade dieſe Frage 
in den Wahlkampf zu tragen, auch die Bankfrage nicht. 

Präſident v. Kröcher: die Bankfrage gehört doch 
nicht ganz zum Flachs. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Kardorff (freiconf., fortfahrend): Dieſe 


Debatte hat die Bedeutung, Klärung geſchaffen zu haben. 


Abg. Möller (nat.-lib.) drückt feine Genugthuung 
über das Entgegenkommen des Grafen Kanih aus, 
wenn er auch deſſen theoretiſche Erörterungen über 
autonome Tarife nicht acceptiren könne. In der 
Währungsfrage ſtimme er mit dem Abg. v. Kardorff 
nicht überein, er freue ſich aber, daß dieſe Frage nicht 
in den Wahlkampf hineingetragen werden ſolle. 

Abg. Bueck (nat.-Iib.) erkennt an, daß der öſter⸗ 
reichiſche Handelsvertrag die Candwirthſchaft geſchädigt 
hat, weil er nicht genügend vorbereitet geweſen fei. 
Andere Verträge hätten der Landwirthſchaft aber 
keinen Schaden jugefügt. Hoffentlich würden die 
nächſten Handelsverträge durch den wirthſchaftlichen 
Ausſchuß genügend vorbereitet. Die Parole „Schutz 
der nationalen Arbeit“ ſei nicht vom Bunde der Land- 
wirthe ausgegeben; ſchon vor zwanzig Jahren habe 
die Indultrie dies Princip befolgt, während es von 
der Landwirthſchaft bekämpft wurde. Auf Grund 
eines Mazimal- und Minimaltarifs allein ſei eine 
Handels vertragspolitiß in Deutſchland nicht möglich. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) hält die Frage, was für 


Handelsverträge wir nach ſechs Jahren abschließen, 


ine theoretiſche. Man b nicht zu 
— ee, ee Debatte, 1. ach 
licher Gedankenaustauſch geweſen ſei, habe gezeigt, 
daß Indufirie und Candwirthſchaft in vielen Fragen 


übereinſtimmen. Bel den bevorſtehenden Wahlen müffe 
man wiſſen, wie ſich die Candidaten zu handels- 
politiſchen Fragen ftellen, und deshalb fei die heutige 
Debatte freudig zu begrüßen. 

Abg. Graf Balleſtrem (Centr.) hält die Debatte für 
verfrüht, denn die Handels verträge laufen noch ſechs 
Jahre. Immerhin iſt es gut, wenn die Intereſſenten⸗ 
gruppen zeitig ihre Stellung erkennen laſſen. Die 
Politik der Sammlung auf politiſchem Gebiet wird 
nicht durchführbar ſein, dagegen iſt ſie auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet nothwendig, und wenn ſie dort gelingt, 
fo fagen wir gern Ja und Amen. Im ganzen kann 
man mit der heutigen Debatte zufrieden ſein; ſie läßt 


ein ig = Einverſtändniß erkennen. (Bravo!) 


Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.): Ich will die 
Erörterung der Flachspetition 4 An ausdehnen 
(Heiterkeit), zumal die Staatsregierung an diefer Er- 
örterung einen fo regen Antheil nimmt, daß niemand 
mehr am Miniſtertiſche iſt. (Heiterkeit) Ich glaube, 
die Herren Induſtriellen ſpielen hierbei eine ſehr böſe 
Rolle. Die Auffaſſung des Herrn Bueck über die Kandels⸗ 
verträge wird höchſtens von einem kleinen Theile der 
Gewer betreibenden getheilt. Man ſchilt befonders über 
den Schweizer Handelsvertrag. Woher kommt das. 
daß die Schweiz etwas erreicht ha!? Sie hatte viel zu 
bieten! Das große Frankreich hat vor der kleinen 
Schweiz zollpolitiich zu Kreuze kriechen müſſen, um mit 
der Schweiz wieder die Meiſtbegünſtigung zu erlangen, 
Kein Erfolg für die franzöſiſchen Exportartikel. Deulſch- 
land dagegen hat wegen ſeiner beſſeren Zollpolitik die 
Abwehr ſchwerer Schädigungen erlangt. Herr Möller 
last, es müſſe jede Poſition für ſich behandelt 
werden. (Widerſpruch.) Nun, ich werde den fteno- 
graphiſchen Bericht abwarten. Eine ſolche Politik führte 
zu nichts als zu einem beſtändigen Hadern und 
Ringen um einzelne DE Die Herren find um den 
Kern der Sache wie die Katze um den heißen Brei 
herumgegangen. Im Mittelpunkt der Erörterungen 
wird ſtehen, daß Deutſchland in erſter Linie ein 
Induſtrieſtaat ift, und gerade deswegen ift es nicht 
wahr, daß z. B. bei einem deutſch-öſterr⸗ichiſchen Ver⸗ 
trage mit einem großen Getreideland die Bindung des 
Getreidefolles keine Rolle ſpielen würde, und weshalb 
dieſe Stellungnahme? Hat nicht ſelbſt Herr Bueck feiner 
Zeit bekannt, daß der ruſſiſche Handelsvertrag der 
Induſtrie ſehr erheblich genützt hat? daß man ſich 
einer öffentlichen Beſprechung der Verhandlungen im 
Wirthſchaftsausſchuſſe enthalten folle, hat auch das 
extremſte freiſinnige Blatt nicht verlangt. der Kern- 
punkt aber liegt darin, daß im Wirthſchaftsausſchu 
nur ſolche Perſonen ſitzen ſollten — was aber nich 
der Fall ift —, die objectiv und nicht voreingenommen 
der Regierung Rath geben follen, nicht Agita- 
toren. Hoffentlich dauert es nur noch ein Jahr- 
jchnt, wo man ſagen kann: wer ſpricht noch von 
Schuzöllen! Meine Hoffnung ſeze ich dadel 
allerdings nicht auf den Theil der Induſtrie, den die 
Abgg. Bueck und Möller einſeitig zu vertreten meinen, 
ſondern auf die geſammte deutſche Induſtrie, die durch 
dieſe agrariſche Bewegung einer Kataſtrophe entgegen- 
geführt wird. Die Erhaltung unferer A sfuhrinduſtrie 
wird die Parole bei den Wahlen fein können. Warten 
wir ab, ob die Wähler genügend Vertreter der Der- 
trags-Politik wählen. (Beifall.) 

Abg. Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.): Der wirthſchaft⸗ 
liche Aus ſſchuß als folder treibt keine Agitation, aber 
das einzelne Mitglied muß das Recht haben, unbeſchadet 
feiner Mitgliedſchaft ſich au 


„e 


ſteht, die „Berliner Neueſten Nachrichten“, hat 
meinen Standpunkt vertreten. (Hört, hört! links.) 
Jedenfalls iſt dies ein conſervatives Blatt. Durch die 
fa Erklärung des Grafen Kanitz iſt nicht mehr 

icht in die Sache gekommen. Diel offener war vor 
kurzem die „Kreußtg.“, welche ſagte, dieſes Kartell 
ſei ein Geſchäft, von dem man noch nicht fagen könne, 
wer dabei am meiſten gewinnen werde. Jedenfalls 
hätten die Grafen Aanig und Schwerin im Land- 
wirthſchaftsrath klaren Wein eingeſchenkt und man 
könne ſich nun nicht beklagen, daß man ſie überliſtet habe. 
(Hört, hörtl links.) Sie haben geſagt, was ſie wollen, 
und wenn der Ausfall der Wahlen es erlaubt, 
werden ſie es zur Durchführung zu bringen ſuchen. 
Nun — will Herr Möller und feine näheren Freunde 
den Herren dort drüben den Steigkügel halten? (Heiter - 
keit.) Dies allein iſt hier die Frage. Klar und offen 
iſt trotz aller Berclaufulirungen Graf Kanitz geweſen. 
Graf Schwerin hat Stoff zur Agitation gegen die Ver- 
treter des Zreihandels gegeben. Wo find denn hier die 
Freihändler? Gemäßigte Schutzzöllner find wir. Lachen 
rechts.) Sie lachen darüber, weil Sie nichts von der 
Sache wiſſen. (Sehr richtig! links, Lachen rechts.) 
Zeigen Sie mir doch, wann Deutſchland einen frei- 
händleriſchen Tarif gehabt hat. Es war immer nur 
ein gemäßigt ſchutzzöllneriſcher. Noch wenige Jahre 
nach 1879 hat Fürſt Bismarck gejagt, nur der ver- 
rückteſte Agrarier würde 3 Mk. Schutzsoll verlangen, 
jetzt haben wir 3½ Mk. Getreidezoll. Allerdings halten 
wir es für eine Ehrenpflicht, für die Delbrück-Caprivi- 
ſche Handelsvertragspolitik einzutreten und unjere 
Kräfte einzuſetzen (hört! hört!) und dabei haben wir 
auch viele Tandwirthe mit uns. (Beifall links.) 

Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.) hält feine Behauptungen 
aufrecht. Die Agrarier ſeien offen mit ihren Anſichten 
hervorgetreten; nicht ganz jo glücklich haben die Der- 
treter der Induſtriellen abgeſchloſſen; ſie vertreten zum 
Glück nicht die ganze Induſtrie. 

Abg. Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.): Ob die „Berl. 
Neueſten Nachrichten“ ein Organ des Altreihs- 
kanzlers find oder nicht, weiß ich nicht. Ich darf aber 
hier erklären, daß mich der Altreichskanzler er- 
mächtigt hat, unter den Aufruf zur Sammlung der 
re Stände feinen Namen zu fehen, (Lebhafter 

eifall.) 

Die Erörterung ſchließt. die Petition wird durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Schluß nach %/, Uhr. 


Reichstag. 


2 558. Sitzung vom 4. März, 2 Uhr. 

Das Haus erledigt zunächſt eine Anzahl Petitionen 
und tritt dann in die Berathung des von dem Abg. 
Charton (Els.) eingebrachten Geſetzentwurfs wegen 
Abänderung des des Geſetzes, betreffend die 
Derfaſſung und Dermaltung GEiſaß- Lothringens 
und des Antrags Auer. l 

Abg. Winterer (Eiſ.) meint, die dem Statthalter 
übertragenen auferorbentlihen Dollmachten ſeien un- 


Abg. Hoeffel (Reichsp.) führt aus, burch Die Aus- 
nahmegeſetze werde ein gro gegen 
Bevölkerung der Neichslande bekundet. Das 
der Regierung zur Ausmeifung von Ausländern 
zur Zernhaltung ausländiſcher Zeitungen — — 
ohne den Dietaturparagraphen, fo daf dieſer oh 
zane könne. > önti d 

g. v. Cunz (nat.-lib.) erſonli avon 
überzeugt, daß der Sinn für della eit in Eljaß- 
Lothringen gewachſen ſei; trohdem könne feine Partei 
in Folge ihrer Stellung in nationalen Fragen nicht für 
die Anträge ſtimmen. Es handle ſich bei dem 
Dictaturparagraphen nicht um Elſaß- Lothringen, ſondern 
um das bedrohte Grenzgebiet, 

Abg. Cenzmann (freiſ. Dolksp.) betont, der Vor- 
redner hätte die nationale Seite der Frage nicht in 
die Debatte ziehen ſollen. Wenn der Dictaturparagraph 
für das Grenzland nothwendig wäre, würde er wohl 
nie aufgehoben werden, ſo lange wir an Frankreich 
grenzten. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Neichsp.) erklärt, daß fo- 
wohl die Reichspartei als auch die conſervative Partei 
gegen die Anträge ſeien, weil die Regierung ohne den 
fogenannten Dictaturparagraphen die Derantwortung 
für die Verwaltung Elſaß-Lothringens nicht über- 
nehmen könne. Die Vollmachten richteten ſich vorzugs- 
weiſe gegen die Ausländer. 

Abg. Graf Hompeſch (Centr.) jagt, feine Partei fek 
ftets für die Aufhebung des Dictaturparagraphen ein- 
getreten und werde für die Anträge ſtimmen. 

Abg. Bebel (Soc.) betont, die elſaß-lothringiſche 
Bevölkerung ſei heute ſchon in der zweiten Generation 
unter deutſcher Herrſchaft. Ihr ſei die ehemalige 
franzöſiſche Herrſchaft völlig fremd. Die Bevölkerung 
habe dort das Gefühl, daß auf Grund des Pictatur- 
— die Regierung und die Polizei allmächtig 
eien. 

Abg. v. Levehhom (conſ.) hebt hervor, daß es 
niemand beſſer wiſſen könne als die verbündeten 
Regierungen, wann die Zeit zur Aufhebung der 
Dictaturvollmachten gekommen ſei. Bei der ſchwachen 
Beſetzung des Haufes empfehle es ſich nicht, in bie 
weite Berathung der Anträge heute einzutreten. 

Geh. Ober-Reg.-Rath Hallen legt dar, daß fi die 
Zuſtände in Elſaß-Cothringen ruhig und zeitgemäß ent» 
wickelten. Das Wort Dictatur ſei nur ein Schlagwort. 
auf die Maſſen berechnet. Das Land wiſſe, daß es 
einen milden, gerechten und wohlwollenden Statthalter 
habe. Der Statthalter ſei nur mit beſonderen Voll- 
machten ausgeſtattet, aber kein Dictator. Auch der 
Staatsſecretär v. Puttkamer ſei im ganzen Lande 
wegen feiner Verwaltung beliebt. 8 Bebel ſei es, 
ſolange er Reichstagsabgeordneter ſei, nie verboten 
worden, in ſeinem Wahlkreiſe Derſammlungen abju- 
halten. 

Abg. Pachniche (freiſ. Dereinig.) ift für die Auf⸗ 
hebung des Dictaturparagraphen; ebenſo Abg. Werner 
(Antiſ.), welcher der Anſicht iſt, daß jener Paragraph 
nur Schaden angerichtet habe. 

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Abg. Bebel und dem Geh. Ober-Reg.-Nath Halle unb 
nach einem Schlußwort des Abg. Simonis er) be- 
antragt der Abg. Lenzmann, fofort in die zweite 
Leiung der Anträge einzutreten. 

Abg. Irbr. v. Stumm Reichs 


Präſiden! Irhr. . tief ſich dem Ir 
hehmen zu laffen.. Die Zählung ergiebt die A 


heit von 133 Abgeordneten. Das Haus iſt 
b. 9. PN 4 3 2 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 


» [Ueber den literariſchen Verkehr mit dem 
Kus lande] macht die „Buch. Warte“ folgende 
bemerkenswerthe Angaben: Die Bücherausfuhr 
Deutſchlands betrug im Jahre 1896 1.7 v. 5. 
der geſammten Ausfuhr und entſprach einem 
Werthe von 62 Millionen Mark (gegen 26.5 
Millionen im Jahre 1883). Davon gingen nach 
Defterreih-Ungarn für 28 000 000, nach der 
Schwei) für 7 600 000, nach den Dereinigten 
Staaten für 7 200 000, nach Rußland für 5600000, 
nach England für 3 200 000, nach den Nieder- 
landen für 2800000, nach Frankreich und 
Belgien für je 1 200 000, nach Schweden und 
Italien für je 800000 Mark. Die Einſuhr nach 
Deutſchland betrug 1896 20 Millionen Mark 
(gegen 6 800 000 im Jahre 1883). Betheiligt 
waren daran Oeſterreich-Ungarn mit 7 200 
die Schweiz mit 3 200 000, Srankreich mit 
2 800 000, die Niederlande und die Vereinigten 
Staaten mit je 1 600 000, Rußland mit 720 000 
und England mit 650 000 Mark. 

England. 

[die Kriegsſchiffspaſſage durch den Gueg- 
kanal.] Die engliſchen Jachblätter rühmen es als 
großen Erfolg, daß das große Schlachtſchiff 
„Dictorious“ am 22. Febr. die Sahrt durch den Suez⸗ 
kanal vollendet hat und glücklich in Sue ange- 
kommen ift, Das Fahrzeug, welches mit voller Aus- 


rüſtung 8,4 Ntr. Tiefgang hat, iſt dazu nicht beſonders 


durch Vonbordgabe großer Gewichte erleichtert 
worden; man hat ſeinen Tiefgang nur dadurch 
verringert, daß man es mit einem minimalen 
Kohlenvorrath durch den Kanal geſchicht hat. Die 
engliſche Admiralität hat der Regierung dadurch 
bewieſen, daß auch die ſchwerſten Panzerſchiffe 
ſtatt um das Cap der guten Hoffnung auf dem 
kürzeſten Wege über Sue) nach dem Oſten gefandt 
werden können und daß die theilweiſe Oppoſition 
gegen dieſen größten Tup der Schlachiſchiſſe 
(14 900 To. Deplacement) hinfällig iſt. 

Störend erſcheint es den Kreiſen der engliſchen 
Marine für den Kriegsfall, daß gerade die beſten 
Lootſen Franzoſen find, daß aber nur ſehr 
wenige Engländer dort Lootſen find. Es wird 
deshalb angeregt, daß einige Navigations. Offiziere 
der engliſchen Flotte in der Specialkenntniß des 
Fahrwaſſers im Suezkanal ausgebildet werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 28 Febr. Dieſer Tage interpellirte 
im Zolheihing der Abg. Zahle wegen der 
grauſamen Behandlung der däniſchen Soldaten 
auf den weſtindiſchen Infeln. Es werden dort 
nur angeworbene Soldaten verwendet. Dieſelben 
haben eine Dienſtzeit von 6 Jahren und ſind dann 
gewöhnlich körperlich und geiſtig ſo e 
gekommen, daß fie für den Reft ihres Lebens zu 
keiner Arbeit mehr fähig find, Sie erhalten bei 
der Anwerbung 60 Kronen, die gewöhnlich, noch 
ehe der Goldat ſeinen Beſiimmungsort erreicht, 
verbraucht find, Er muß dann von ſeinem Sold, 
der 15 Eis. (65 Pf.) täglich beträgt, einem Pfund 
Brod und dem ihm gereichten Mittageſſen leben. 
Das Aergfte ift jedoch, daß die Soldaten einer 
barbariſchen Strafgeſetzgebung, die 200 Jahre alt 


p.) bezweifelt bara Br 
die Befmluhfähigkeit des Kauſes. | 2 — 


RN 


i, unterworfen find, 


In Weſtindien wird noch einſtimmig dafür aus, „die Zucht des edlen 


die grauſame Prügelſtrafe in Derbindung mit Pferdes beizubehalten und nach wie vor mit 


80 Tagen Gefängniß bei Waſſer und Brod an- 
gewendet. die Unglücklichen werden in einer 
dunklen Zelle 30 Tage lang eingeſperrt! Wenn 
die 6 Jahre Dienſtzeit vorbei ſind, erhält der 
Soldat freie Keimreiſe und — 10 Kronen als 
Belohnung! Der Abg. Zahle erklärte, ein ſolches 
Syſtem ſei eines civiliſirten Staates unwürdig 
und er verlangte vor allem die Abſchaffung der 
darbariſchen Prügelſtrafe. Der Minifter Hörring 
antwortete. man habe ſich ſchon lange mit der 
Frage beſchäftigt, und die Regierung werde Der ⸗ 
anſtaltungen zur Abänderung der veralteten 
Strafgeſeze treffen. — Möchte es nur nicht zu 
lange dauern! 
Nußland. 

Warschau, 3. März. In dieſem Jahre findet 
der hundertjährige Geburtstag des größten 
polniſchen Dichters Adam Mickiewicz ſtatt. Die 
ruſſiſchen Polen wollten die Centenarfeier außer- 
ordentlich feſilich degehen und die Regierung er- 
laubte auch Sammlungen für ein Mickiewicz⸗ 
Denkmal, das in Warſchau enthüllt werden ſoll. 
Zu dieſem Zweck haben die Polen etwa 80 000 
Rubel gejammelt, Wie ein Blitzſclag aus heiterm 
Himmel kommt daher ſetzt die Berfügung, wonach 
alle geplanten Theateraufführungen, Concerte und 
Seftlihkeiten anläßlich dieſer Centenarfeier für 
ganz Polen verb ten werden. Ferner ließ die 
Polizei in Warſchau aus allen Läden, Buch- und 
Kunſthandlungen, Ausſtellungen u. ſ. w., ja ſeldſt 
aus den Redactionen des „Kurger Warszawshi“ 
und des „Aurner Codzienny“ alle Michiemwic}- 
Bilder und -Büften entfernen. Auch in den 
Galanterie- und Papiergeſchäften, Glashandlungen 
u. |. w. wurden alle Cartons, Kästchen, Gläſer,. 
Beter, Taſſen, Notiybücher, Portemonnaies u. |. w. 
mit Mickiewiczbildern und NMickiewiczſprüchen 
polizeilich entfernt bezw. den Ladeninhabern be- 
fonlen, dieſe Jubiläumsartikel nicht mehr auszu- 
legen und zu verkaufen. Ebenſo wurden den 
Re dactionen oller Warſchauer polniſchen Zeitungen 


fpecielle Hinweiſe auf den Jubiläumstag des 


Dichters Mickiewicz unterſagt. die Beftürzung 
über dieſe neuen Derfügungen iſt unter der pol- 
niſchen Bevölkerung eine allgemeine. 


Coloniales. 

[Unruhen in deutſch-Südweſtafrika.] In 
Deutſch- Sudmeftafrika machen nach einer der 
„Köln. 31g.“ zugehenden Mittheilung, die ſich auf 
Angaben von zwei in Swakopmund eingetroffenen 
Herren ſtützt, die im Norden des Schutzgebietes 
an der portugieſiſpen Grenze ausgebrochenen 
Unruhen der Behörde viel zu ſchafſſen, da die 
Neger über 10 000 gezogene Gewehre und für 
den Anfang üb r genügende Munition verfügen. 
Der Landeshauptmann hat telegraphiich Unter- 
hützung von Deutſchland verlangt. 150 Mann 
und mehrere Naremgeſcütze. Außerdem find 
aus Argentinien 300 Pierde verſchreben worden, 
die auf alle Fälle billiger ſein werden als Pferde 
aus Capftadt, für welche die portugieſiſche Regie- 
rung hier im letzten Jahre 2000 —4000 MIR. bat 
zahlen müſſen. Obwohl dieſe Pferde ſogenannte 
geſaljene Thlere ſein ſollten, die die bekannte 
fſüdafrikaniſche pferdekrankhen ſchon durchgemacht 
. — 


. den And re- ge 2 . am 
ie einen D. g m Sluge 


die einen Dogel mit der Büchſe treffen 

und heine Patronen verſchwenden. In Gmakop- 
mund befürchtete man einen Ueberfall und bat 
Gewehre an die Bürger verteilt. 


Danzig, 5. März. 

* IlLandwirthſchaftskammer.] In der am 
23. Februar abgehaltenen Vor ſtandsſitzung der 
weſtpreußiſchen Candwirthſchaftskammer bemerkte 
nac dem heute erimienenen Protokoll über die 
Sitzuag der Vorſitzende, Kerr v. Puttkamer- 
Piauto zu der Vorlage des Pandwirthſchafts⸗ 
miniſters betreffend die Zuziehung von Land- 
wirthen zum Derfahren dei Begründung von 
Rentengütern durch die Generalcommiſſionen, daß 
verſchu dene Mängel, welche ſich bei der Gründung 
von Rentenguis-Colonien berausceftellt, Deran- 
lefjung gegeben hätten, landwirtyſwafiliche Bei- 
räthe als Sacverſtändige bei Gründung der- 
ſelden heranzuzi-hen. Es ſeien des halb von jedem 
Kreiſe zwei Kreisbeiräthe deputirt und es ſollten 
nun außertem von der Kammer jmei Bezirks- 
deirätbe ernannt werden. Deshalb wurde in 
der Sitzung beſchloſſen, die Wahl derſelben 
in der nächſten Kammerſitzung vorzunehmen. 
Ein Bericht des Generalſecretärs Herrn Stein- 
mener an die Eiſenbahndirecuon Danzig über die 
Einfuhrung eines Gommertarifs für Kohlen und 
Ralkfteine. welcher den Zucker fabriken, Brennereien 
und Glärkefabriken gewährt werden ſoll, wurde 
genehmigt. — Die Börſen angelegenheit wur de 
auf die nachſte Dorftandsfizung vertagt. 

In der der Vorſtandsſitzung vorausgegangenen 
Sitzung der Section der Landmırtpidafts- 
Aemmer für Pferdezucht ſprach ſich in der 
Discuſſion über die Dorlage des Herrn Ober- 
präjicenien, betreffend Körordnung, Kerr Aly 
und ebe nſo Herr v. Gerlach für unbedingte 
Beibehaltung des Charakters einer Remonie- 
Provinz für die prop em Mftpreußen aus; Herr 


Irhr. o. Schorlemer plaidirte dafür, das 
Landgeftüt Marienwerder vorzuasweiſe mit 
Hengſten ſchwereren Kalibers, Dlden- 


wie 
burger und ſtarke Hannoveraner, Aund nur etwa 
mii 30 ed-In Oſtpreußen zu bejeigen, weil ſeiner 
aus der Benutzung der verſchiedenarligen Hengſte 
geihöpiten Erfahrung nach dieſes Berhältniß am 
b:ften dem vorhandenen Beduriniſſe eniſprechen 
wü: de, wahrend andererſeits im Regierungsbezirk 
Danzig die edela Hengſte deſſere Derwendung 
landen. Dem gegenuber führte Herr Oeconomie- 
tat) Dlümicke aus, daß der größte Theil des 
Regierungsbejirks Marienwerder ſeinen Boden- 
ver häliniſſen nach gerade für die Zucht des edeln 
Pferdes — unter Hinmeis auf die Kreiſe Stuhm, 
Rojenberg, Strasburg. Löbau und den 
ganzen meftlih der Weichſel belegenen Theil 
vorzugsmerfe geeignet ſei, worin ihm 
Herr v. punkamer, ip ciell für den Kreis 
Roſenberg, deſſen edle Pjerd-zunt große Zori- 
foritte mawe, und etenio die weltlichen Kreiſe, 
in welchen ja auch bisher edle Hengste aus Cabes 
wäng geweſen, durchaus deipfuichtet. Nachdem 
auc der Herr Ober praſident darauf hingewielen, 
wie große Aufwendungen bereits von Staat und 
Provin) jür die Zörderung der Edelhuct gemacht, 
end es danach gerathen ſei, das bisher Geleiſtete 
tankbar a zuerkennen und noch um immer mehr 
gut edle Fnoſte zu buten, wie er i-Ibft auc jede 
Seleoenbeit dazu benutze, jpra ſich die Gecton 


allen Mitteln zu fördern, der Provinz alſo auch ; 


den Cdarakter als Remonte-Provinz zu be- 
wahren.“ 

* [Poftalifches.] Dom 15. März ab werden offene 
gedruckte Karten, auf denen die ursprüngliche Be- 
teichnung „Poſtharte“ beſeitigt oder durch den Der- 
merk „Druckſache“ erſetzt iſt, allgemein zur Beförbe- 
rung gegen die Drucfachentage zugelaſſen. 

l Einbruchsverſuch. Als geſtern ein hieſiger 
Reftaurateur zufällig feine Keller-Räumlichkeiten in- 
ſpicirte, ertappte er auf frifher That feinen Haus- 
diener, als derſelbe den durch einen Lattenverſchlag 
abgetheilten und verſchloſſenen Weinkeller mittels eines 
Brecheiſens zu öffnen verſuchte. da derſelbe den 
Diebſtahlsverſuch nicht leugnen konnte, wurde er der 

olizei übergeben. Derjelbe ſoll übrigens in dem 

iebes-Handwerk nicht unerfahren ſein, was ſeinem 
Dienſtherrn bisher nicht bekannt geweſen iſt. 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Heiligegeiſtgaſſe Nr. 70 
von den Reſtaurateur Pauly'ſchen Eheleute an die 
Reftaurateur Frieſe'ſchen Eheleute für 40000 Mark, 
mwooon 3000 Mark auf Inventar gerechnet find; 
Rammbau Nr. 45 von den Holzhändler Kasper'ſchen 
Eheleuten an die Gaſtwirth Kinkhardt'ſchen Eheleute 
für 47 500 Mark; Vorſtädt. Graben Nr. 16 von dem 
Dekonom Zimmermann an die Frau Buchhalter Schulz, 
geb. Rautenberg, für 37 500 Mh.; Tagnetergaſſe Nr. 2 
von der ZJrau Fröhlich, geb. Köhler, an die Reftau- 
rateur Funk'ſchen Eheleute für 23 500 Mh., wovon 
1500 Mk. auf Inventar gerechnet ſind; Freienhuben 
Blatt 32 von den Eigenthümer Buchau'ſchen Eheleuten 
an den Schuhmacher Siebert. 


Aus der Provinz. 

S Schöneck. 4. März. Die geftrige Beneralverfamm- 
lung des Baterländifhen Frauenvereins war nur 
ſchwach beſucht. Die Vorträge des Schriftführers, 
Pfarrer Zuwachs und des Schatzmeiſters, Bürgermeiſter 
Sooſt, ergaben Folgendes: Der Verein blicht am 
15. Mai d. Is. auf eine fünfjährige Thätigkeit zurück 
und foll an diefem Tage eine Feſtvocſtellung ftailfinden. 
Der Derein hat 81 Mitglieder, ein eigenes Heim, in 
welchem jwei Diakoniſſe wohnen und ſich die Kinder- 

ſchule, weiche von 60—70 Kindern deſucht wird, be- 
ndet. Die Gefammteinnahme betrug, einſchließlich 
eines Beſtandes von 777 Mk. gleich 3136 Mk. 42 Pf. 
Die Geſammtaus gabe betrug 2473 Mk. Ermähnens- 
werth tft noch, daß die Mitgliederbeiträge 447 Mh., 
die Beihilfen vom Staate und vom Kreiſe 1000 Mk. 
betrugen. Als Hauptausgabe erſcheinen 1516 Mk. für 
Unterhaltung der Anſtalt. Die Hypothekenſchulden be- 
tragen 3000 Mk. Das Wohnhaus hat einen Werth 
von 7000 Mk. Troß vieler Mühen ſeitens des Vor- 
ſtandes iſt es bis Icht nicht gelungen, daß der Verein 
die Corporationsrechte erhält, 

+ Neuteich 4. März. Der Gtadthaushaltsplan für 
189899 ſchließt in Einnahme und Auscabe mit 
59 190.74 Mk. ab (Dorjahr 53504 Mk.). In dieſer 
Summe find 5400 Mk. enthalten, die vom Staate als 
Alterszulagen für die Cehrer an die Kämmereikaſſe 
gezahlt werden. Nach Abrechnung derſelben würde 
der Etat 53 790 Mk. betragen, alſo gegen vorjährigen 
um 286 Dik. erhöht ſein. ; 

W. Glbing, 4 März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten Berſammlung erſtattete Herr Oberbürger⸗ 


meiſter Elditt zunächſt einen kurzen Bericht über die! 


Derwaltung und den Stand der Gemeindeangelegen- 
heiten. Dann wurde zur Berathung des Kämmerei⸗- 
Hauptetots pro 1898/99 geſchritten. Nach dem Vor- 
ſchlage des Magiſtrats balancirt der Etat in Einnahme 
und Ausgabe mit 1136857 Mk. (105574 Mk. mehr 
als im Vorjahre). Es würden hiernach an Communal- 


mit 21 600 N. veran clagte geplante Behaltserhöhung J 


der ſtäd iſchen Beamten und der Realgym aſiallehrer 
(letztere 11218 Mz.) beſtritten werden joll. die Ber- 
ſammlung ſtrich 25 000 Mk., um die Steuerzahler zu 
ſchonen und heine Verpflichtung hinſichtlich der Be- 
ſchlußfaſſung über die erwähnten Gehaltserhöhungen 
einzugehen. Ueber die Vertheilung des Steuer bvedarfs 
konnte noch nicht Beſchiuß gefaßt werden. Für den 
Fall der Annahme des Etats nach dem Vorſchlage des 
Magiſtrats war folgende Vertheilung empfohlen: 
210 Proc. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 180 Proc. 
der Grund- und Gebäudeſteuer, 180 Proc. der 
Sewerbeſteuer in Kaffe IV und III, 180 Proc. der 
Betriebsſteuer; durch die Gewerbeſteuer in Klaſſe I 
und UI follen 7685 Mk. aufgebracht werden. 

Ein arbeitsreiches Ceben, ein Leben voll eifrigſten 
edelſten Strebens hat ſeinen Abſchluß gefunden. Heute 
Nachmittag iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der 
Prediger der Neu- Mennonitengemeinde Herr Harder 
im 78. Lebensjahre verſtorben. Harder wurde im 
Jahre 1869 durch die hierſelbſt neubegründete 
Mennoniten-Gemeinde einſtimmig zum Prediger ge- 
wählt. Im Jahre 1874 wurde H. durch das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger in die Stadtverordneten-Derſammlung 
gewählt. Auch in die Schuldeputation wurde K. als 
techniſches Mitglied berufen, Er unterrichtete an der 
höheren Töchterſchule und an dem Cehrerinnenfeminar, 
Im Vereine mit dem vor einigen Monaten hierfetbit 
verſtordenen Hauptlehrer Straube begründete H. 1874 
die Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen. H. war 
der Sohn eines Königsberger Kaufmanns. da der 
Dater früh ſtarb und die erforderlichen Mittel fehlten, 
konnte H. nur eine Volksſchule beſuchen. Nach dem 
Sculaastritte erlernte er die Lithographie. Da ihm 
dieſes aber nicht zuſagte, wandte er ſich an feine 
einſtigen Cehrer und durch dieſe wu de H. der Beſuch 
des Altſtädtiſchen Gnmnafiums ermöglicht. 

Dem Kriegerverein Nogat-Niederung iſt eine Ver- 
einsfahne verliehen worden. Dieſelbe ſoll im Mai er, 
eingeweiht werden. 

Z Pr. Friedland, 4. März. Heute Nachmittag er- 
eignete ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall. Der 
Schneider Heimann aus Grunau fiel während der Fahrt 
ſo en vom Wagen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Konitz, 4. März. Die Stadtverordneten wählten 
in ibrer geftrigen Sitzung junädft den Bürger- 
meifter Deditius in Strehlen (Swleſien) mit 
28 von 29 Stimmen zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt und deſchloſſen dann eınflımmia, der 
Acliengeſellſchaft „Hellos“ in Köln-Ehrenfeld die 
Conceſſion zur Errichtung und zum Betriebe 
eines Elehtricitäts- und Waflermerks in bieſiger 
Stadt auf die Dauer von 40 Jahren zu ertheilen. 
FTF. ᷣͤ .. ̃ͤ . AR Ti 


Vermiſchtes. 
Die Statur der Telegraphiſtinnen. 

Eine jonderbare Vorſchrift ift in England in 
Kraft getreten. der engliſche Generalpoſtmeiſter, 
Herzog von Norfolk, hat eine Verfügung erlaffen, 
nach welcer keine Dame mehr zu der Bewerbung 
um ein Amt in der Poftvermaltung zugelaſſen 
werden foll, die nicht das Maß von 1,46 Meter 
habe, und zwar, weil die Höhe der im Gebrauch 
befindlinen Apparate ſoſches bedingte. Diefe 
Derfügung ıft etzt zum erften Male bei der Prüfung 
zur Anmentung gelangt, Don den zur Bewerbung 
erſchienenen 147 Cendidatinnen hatten, wie das 
ſcharſe Auge der prüfenden Beamten ſofort er- 
kannte, die meiſten Stiefel angezogen, deren Ab⸗ 
ſätze fie um drei, vier bis funf Zoll erhöhten, 
Gegen dieſe Frauenlift zeigte man ſich jedoch un- 
erbittlic. Die Damen mußten ihre Schuhe aus- 
zie en und fo unter dem Maße paifiren. Natür- 
lich wurde dagegen gewaltiger Widerſpruch laut. 
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Eine der damen bemerkte energiſch, indem fie 
das Wort für alle Kleinen nahm, daß das Regle- 
ment von den Abſätzen nicht ſpräche, ſondern 
bloß von einer geeigneten Höhe; indem man auch 
im Dienſt die Abſätze Couis XV. — wie jene 
künſtlichen Erhöhungen genannt find — beibe- 
hielte, wäre die Bedingung erfüllt. Aber auch 
für dieſe einleuchtenden Dernunftgründe war 
das Ohr der Vertreter des Herzogs von Norfolk 
taub, denn dieſe ließen nur das vorgeſchriebene 
Maß paſſiren, und daher wurden nur 20 Can- 
didatinnen ausgewählt, obgleich noch 54 Poften 
der Bewerbung offen ſtanden. 


Bei den Eskimos. 

Der „Globus“ veröffentlicht einen Bericht über 
die Expedition, die der von der canadiſchen Re- 
gierung am 3. Juli 1897 nach der Hudſonbai und 
Baffinland entſendete Dampfer „Diana“ ausge- 
führt hat. In dieſem Berichte heißt es u. a.: Im 
Cumberland Sound beſuchte die „Diana“ zwei 
Siſchereiſtationen, eine auf jeder Seite: Kilkerton 
und Blacklead. Auf der erſteren iſt ein Herr 
Muth ſchon 27 Jahre in di ſer einſamen öden 
Gegend Verwalter für eine Firma in Aberdeen, 
und auf der letzteren lebte der Agent Sheridan 
fogar 30 Jahre mutterfeelen allein, bis ihm in 
der Perſon eines angehenden Milfionars Geſell⸗ 
ſchaft wurde. Die Geſammtbevölkerung dieſer 
Stationen, einſchließlich der Eingeborenen einer 
verlaſſenen Fiſchereiſtation in Frobiſherbai, dürfte 
kaum 300 erreichen; die Walfiſchjagd, die von 
den Eskimos beirieben wird, geht mit jedem 
Jahre mehr zurück, fo daß, wie ſich ein Zheil- 
nehmer an der Expedition ausdrückte, das ganze 
Baffinland nicht die Fahnenſtange und Papier 
und Tinte die darüber verſchwendet worden 
find, werth iſt. Die Weißen, die hier oben unter 
den Eskimos leben, find in letzteren vollſtändig 
aufgegangen, haben ſich ihre Lebensweise ange- 
eignet und mit Eskimomädchen verheirathet; fie 
führen ein gcmüthlihes, faules Leben, und fo 
gewöhnt haben fie ſich daran, daß zum Beifpiel 
ein daſelbſt ſchon lange wohnender Engländer, 
der aufgefordert wurde, nach London zu reiſen, 
um eine ihm zugefallene große Erbſchaft zu er 
heben, lachend ablehnte und vorzog, an der Seite 
ſeiner Eskimofrau zu bleiben. 


Landelstheil 


Jortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 5. März. Inländiſg 36 Waggons: 
2 Gerſte, 2 Hafer, 5 Roggen, 27 Weizen. Aus- 
län diſch 12 Waggons: 1 Bohnen, 1 Aleefaat, 1 Kleis. 
2 Oelkuchen, 1 Geradella, 4 Weizen, 2 Wicken. 


— ar 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 4 März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 182 bis 193. — Roggen 


ruhig, mecklenb. loco 140 bis 150, ruſſiſcher loco 
ruhig, 112. — Mais 97. — Hafer behauptet. — Gerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 53,00. — Spiritus be- 
hauptet, per März 22, per März-April 21½, per 
April-Mai 21¾, per Mai-Juni 21% . — Kaffee ruhig, 
Umſatz 2500 Sack — eee ſchwach, Standard 

n. i 


Hr, 


— 


| i 9 Br. — Diat-Juni 5,6 

Gd., 5.65 Br. — Hafer per Frühjahr 8,87 d., 
6,89 Er. 

Wien, 4% März. (SHluß-Zourfe.) Deſtecr. 5 2 
apierr. 102,50, do. Silberr. 102,0, do. Goldr. 
23,00, do. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 122,30, 
do. Kronen-Anleihe 99,60, öſterr. 60 Looſe 143,75, 
türk. Coofe 59,25, Länderbank 218,25, öſterr. Creditb. 
365,90, Unionsbank 303,50, ungariſche Creditbank 
382.50, Wiener Banhve.ein 271,25, böhmiſche 
Nordbahn 261.50, Buſchtiehrader 571,50, 
thalbahn 263,00, Ferd. Nordbahn 3440, öſterr. Staats- 


80.50, Nordweſtbahn 249,00, Pardubitzer 210,50, 


Alp.-Montan 154.60, Tabak- Act. 135,50, Amſterdam . 
99,50, Deutſche Plätze 58.72%, Lond. Wechiel 120,20, | 
! 


Pariſer Wechſel 4755, Napoleons 9,53, Ma. R. 
noten 58.721, ruſſ. Banknoten 1.274/,. bulgar. (1892) 
112,50. Brürer 282 60, Tramway 518,00, 

Peſt, 4. März. Productenmarkt. Weizen leco matt, 
per Srünjahr 11.94 Gb., 11,96 Br., per September 
9.06 Gd., 3.07 Br. Roggen per Frühjahr 8,53 Gd., 
8.55 Br. Hafer per Frühjahr 6,52 Gd., 6,54 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,39 Gd., 5,40 Br. — Weiter: 


Schön. Ei 5 

Amſterdam, f. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, do. März 238, per Mai 232. — 
Roggen loco feft, do. auf Termine träge, ver März 


(Schluß bericht. 
145 ben 


— Syotruus feſt, 
44.25, per Mai-Auguſt 
b — Wetter: Bewölkt. 

März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 


10425, 5% nal. Rente 94.75. 3% portug. Rente 
20,10, 3% Ruſſen 94 68,65, 3% RNuſſen 96 
97,70, 13 Serben 62,25, 4% ſpaniſche äußere 


Anleihe 59½, convert. Türken 22.60, Türgen-Looſe 


! 111.09, 4% türk. Priorit.-Obl. 90 475, türk. Tabak 


— ——— nn nn 


287, 4% ung. Gold. 104,12, Meridionalbahn 682,00, 
öſterr. 6.88900 736. Banque de Paris 935, Banque 
Drtomane 558 00, Credit Cyonn. 869, Deveers 716, | 
Lagl. Eſtal. 86, Ro Tinto-A. 719, Nobinſon-Actien 
203.00. Surjkan.-Actien 3513, Privatdiscont 1/8, | 
Wechſel Amſterdam kurz 207,12, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122/16, „ Wechſel auf Italien 47, Wechel 
London kurt 25.28. Eneques auf London 25,30. 
do. Madrid kurz 367,00, Cheques a. Wien kurz 
208.12. Kuanchaca 42.00. 
London, 4. März. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Zremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 9600, | 
Gerſte 37 360, Hafer 63 410 Arts. 
Weizen ſteiig aber ruhig, Gerſte und Mais feft, | 
1 sh. höher, Hafer feſter, häufig / sh. höher. Mehl 
ſeſter. Don ſchwimmendem Getreide Weizen matter, 
Gerfte ruhig aber ſtetig, Mais ſeſt, gemiſchter ameri- 


haniſcher ½ Sh. höher. 
Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 


Condon, 3. Mär. 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert, 
Scwimmender Weizen matter aber ruhig. 

London, 4. Mär, An der Küſte — Weijenladung 
angeboten. — Wetter: Naßhalt. 

Conden. J. März; (Schiußeourſe.) Engl. 2¾ X Conſ. 
112% 3% Neichsanieihe 96%, 5% argent. Gold- 
i Argentin. 68, 6% fund. 
braſ. 89er Anleihe 60%, 5 
X Aeanpter 104/, 4% u f. 
griechiſche 81. Anleihe 38, do. 87. 

4% Griechen 1889 31, | 


Aegypter 1 
Monopol - Anleihe ‚Al, 


-Ganada- Pacific 


IA mn — 


3 jabı 


En Fr 


Elbe⸗ 
- bier bei. Eine Gegenüberftellung der Preiſe von 
bahn 341.75, Lemberg-Czernowitz 303,00, Zombarden 


nächſte Jahr 
wiſſen. Der Erſatz der erſchöpften Lager wird Maare 


3½ J Rupees 63/6, italieniſche 56% Rente 93½, 
6% conſol. Mexikaner 98¼, Neue 93. Mexikaner 
96%, 4% 89er Ruſſen 2. Serie 104¼½ , 4% 
Spanier 59½, convert. Türken 221/,, 4½ 1 Zrib.- 
Anleihe 110, 4% ungariſche Goldrente 102½, 
Ottoman Bank 12½ , Anatolier 95 /, Anaconde 
5¾. de Beers neue 29, Incandescent (neue) 
0,70, Rio Tinto neue 281), Lombarden Ti/;, 
87, Eentral-Pacifice 13, Chicago 
Milwaukee . 965/,, Denver Rio Pref, 491%, Louis- 
ville und Naihville 56½, Newy. Ontario 161/, Norf, 
Weſt Drei. neue 50¼, North. Pac. 653/,, Union 
Pacific 311/,, Platzdiscont 27/,, Silber 251/,. 

Petersburg, 4. März. Wechſel London (3 Mon.) 
93,95, Wechſel auf Berlin 45,90, Cheques auf Berlin 
46,221/,, Brivatdiscont 5, Ruſſ. 4 % Staatsrente 102 / 
ruſſ. 4 Goldanl. von 1889 1. Serie 154½, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ 4 Boldanleihe 
von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 139½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 2851/,, do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 260 /, do. 57 Pfand- 
briefe Adels bank Cooje 224 ½, 4½ Bodencredit- 
Pfandbriefe 152, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 491, do. Discontobank 703, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 596, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel 410, Warſchauer 
Commerzbank 493. 

Petersburg, 4. März. Productenmarkt. Weizen loco 
„7 Roggen loco 6,80. — Hafer loco 4.70. 
— Leinfaat loco 11,70. — Zroſt. 

Chicago, 3. März. Weizen anfangs willig in Folge 
der Mattigkeit in Civerpool; ſpäter trat auf Deckungen 
der Baiſſiers und Käufe eines Ringes eine Beſſerung 
ein. Schluß ſtetig. 

Mais verlief im Einklang mit Newnork in feſter 
Haltung. Schluß feſt. 

Rework, 4, März. Mechſel auf London 1. G. 4.81½, 
Rother Weizen loco 1,07%, per März 1.06 ¼, ver 
Mai 1,00 ¾8, per Juli 0,91¾, Nachbörſe unverändert, 
— Mehl loco 4,00. — Mais per Mai 35½. — 
Zumer 31016. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 
(Nachdruck verb.) (Vor der Börſe.) 
Danzig, 5. März 1898. 

Bei unverändert mildem Wetter iſt in Deutſchland 
der Stand der Winterſaaten der befte geblieben. Eng- 
land hat einige kalte Tage gehabt, welche mehr genützt 
als geſchadet, obgleich durch fie die Zrühjahrsbeftellung 
unterbrochen iſt Frankreich ſchreit über Unkraut- und 
Inſectenſchäden, doch werden die Ausſichten aus allen 
Gegenden ſehr gute genannt. Ungarn hat mit Zeid- 
arbeiten degonnen, die Saaten ſtehen ohne Tadel. 
In Rußland wird gefürchtet, daß ſtrenge Kälte ohne 
Schneedeche geſchadet hat, poſitive Angaben liegen nicht 
vor. Auch in Nordamerika ſchreiben die nn 
über Froſtſchäden, nach Anſicht der Baiſſiers find diefe 
In Argentinien ſtellt ſich die 


Nachrichten tendenziös. 


we der 
0. noch wöchentliche Der- 


bald 

durch theilweiſen Erſatz des Weizens und Roggens durch 
Nais uno Hafermehl wird es überhaupt dieſes Jahr, 
nach den ſchlechten Ernten Europas möglich fein, den 
Anſprüchen des Conſums ohne weitere Preiserhöhung 
zu genügen. Baiſſiers prophezeien allerdings, daß 
am Schluß des Errtejahres, beim Hereinkommen der 
neuen Ernte noch viel alter Weizen vorhanden und in 
Amerika wenigſtens einen großen Druck üben wird; 
fie find der beſten Hoffnung und trägt die ungeklärte 
politiſche Situation jwiſchen Spanien und Amerika 


Lieferung in effectiver Paare März gegen September 
beweiſt Vorgehendes. Es notirte: 


Mär; September weniger 

A AM A 
Mempork , 164 125 39 
Liverpool 177 146 3 
Berlin. 193 174 19 
Danzig 189 170 19 
Wien 203 153 50 


Der große Uẽnterſchied in Wien iſt in ſoweit berechtigt, 
mals das Land jetzt importiren muß, ſeine Preiſe alſo 


die der Exportländer hinzuzüglich Fracht find. Nach 
der neuen Ernte hofft es wieder Ausfuhr zu haben 
und müſſen feine Preiſe dann die der Bedarfsländer 
abzüglich Fracht fein. In dieſem Erntejahr haben die 
Baiſſiers bis jetzi Unglück ftetig gehabt, ob ihnen das 

Glück bringen wird, kann niemand 


deanſpruchen, zer Preisſtand kann ein hoher bleiben, 
Lieferungsqualitäten Frühjahr notirten 


1. Woche gegen 

März Vorwoche 

1898 1897 1896 1895 1894 

DIR. R. Mk Mk. Mk. 
in Berlin. . 193 0 169% 157 140 143 
in Wien . 26 —1 136 121 111 121 
in Paris 20 —2 176 155 163 467 
in Amſterdam 166 —1 131 113 92 100 
in Liverpool 166 —3 144 129 99 108 
in Nemwnork . 156 +2 126 14 92 99 


In Amerika waren vordere Termine und loco Weizen 
eit, ſpätere Termine aus angeführten Gründen flauer. 

eben Herrn Leiter ſollen ſich noch Conſortien gebildet 
haben, welche, wie er, den Mangel an Waare bis zur 
neuen Ernte ausnutzen wollen. Das Geſchäft ift in 
Nemporr ſowohl wie in Chicago das kleinfte, da nur 
wenige den Muth haben, neue Verkäufe zu machen. 
Die letztwöchige Abnahme der Beſtände um 36 000 To. 
wäre nicht groß, wenn das Lager nicht an und für 
ra im Vergleich mit früheren Jahren ſehr klein 
wäre. Newyork notirte Donnerstag loco 164½, 
Mär; 164, Mai 156, Juli 141, September 125. Die 
Beſtände an dem Platze werden 14000 To. kleiner 
angegeben, möglich hat Kerr Leiter angefangen ju 
verladen. 1 

England hatte 86000 To. Zufuhren, 29000 To. 
lieferſen die Farmen. 11 000 To. mußte der Conſum 
den kleinen Cägern entnehmen. die Märkte blieben 
feit, einer Steigerung bedurften ſie nicht, um neus 
Erwerbungen zu machen, da Frankreich mit Ankäufen 
zurückhielt. 

Der Bedarf Frankreichs wurde bei Beginn des Ernte- 
pe auf 1850000 Tonnen fremde Weizen berechnet, 
m den erſten ſechs Monaten hat das Land nur circa 
600000 Tonnen importirt, wenn der Confum auch 
durch Mais und Haferverbrauch auch eingeſchränkt iſt⸗ 
dürfte es bis zur neuen Ernte immer noch 1 Million 
Tonnen Import gebrauchen. Spanien hat den Getreide- 
oll 1 wird Frankreich den Conſumenten 
ie ie weigern? Die Landwirthe haben ihre 
Creszens fait geräumt, fie haben alſo keinen Schaden. 
Jedenfalls 5 dieſe Frage noch nicht entſchieden 
und wird derſelben die augenblickliche Unluſt Frank- 
reichs zu neuen Unternehmungen jugeſchrieden, es 
paufirt bis die Sache eniſchieden iſt. Die Meigzen- 
beflände von Paris waren am 1. März 11000 Tonnen 
gegen 76 800 im Vorjahre. In letzter Woche importirte 
Frankreich 40 000 Tonnen gegen 22 600 in der Vor- 
woche. Antwerpen importirte 8000 Tonnen. Amſterdam 


rbare Waare einen Pruch üben, ur 


at minimale Beftände 1500 Tonnen Weizen und 1400 
onnen Roggen. Belgien ſowohl wie Holland hatten 
mäßiges Geſchäft zu unveränderten Preiſen. 
Die Donaulänter haben dieſes Jahr wenig abge- 
laden, vom 1. Auguft Eu -. Februar 


ö 1896/97 
Weizen 181 000 To. 1026 000 To. 
Roggen 48000 „ 125 000 „ 
Gerſte. 172 000 „ 220 000 „ 
Seer N 127 000 „ 
Kußland erportirte letzte e 
250 CO To. Weizen 9800 To. Ger ſte 
6300 „„ Roggen 600 „ Hafer. 


Die große Weizenabladung erregt wieder das Er- 
ſtaunen der Märkte, jeder fragt, wie lange wird Ruß⸗ 
fand dieſe Größe des Export aufrecht erhalten? Die 
Preiſe in Rußland ſind bis 4 Mk. geſtiegen und 
dürften jetzt Verkäufe nach dem Meſten unmöglich ſein. 
Die Beftande in den Häfen haben ſtark abgenommen. 


Hamburg importirte 1932 To. Weizen, 3504 To. 
Serſte, 5699 To. Roggen, 14672 To. Mais. 
Berlin giebt 1. März ſeine Beſtände an 
Weizen Roggen Gerite Hafer 
1898 3331 6718 2475 2629 
1897 5105 8962 2954 1982 
1896 5237 24682 6111 2014 
1895 12493 16477 2415 3274 
1894 7594 9027 4211 6910 


Der Handel Deutſchlands blieb ruhigſt, = größerem 
Import find die Preife zu niedrig, zum Export,. der 
eher möglich wäre, fehlt Mittel-Deulſchland und auch 
bereits dem Dfien Waare. Zweifellos if, daß Deutſch⸗ 
land ebenſo wie Zrankreih zu billigen Preifen feine 
Ernte aufgebraucht hat, und in den letzten Dionaten 
des Erntejahres zu größerem Export ju Aheureren 
Preiſen gegwungen fein wird. Ob dieſes, eine Folge 
des Börſengeſetzes, ſtaats wirthſchaftlich richtig iſt, wird 
die Zukunft lehren. € 

Am hieſigen Patz war das Geſchäft klein, die Be- 
ſtände find kleiner denn je, fie waren am 1. März 


Weizen Roggen Gerſte 
1898 1408 928 2757 
1897 9171 6859 3151 
1898 7100 4756 1312 
1895 11760 3223 2753 
1894 17 827 4730 3852 


Die Eröffnung der Weichſelſchiffahrt ſteht bevor, in 
früheren Jahren erwarteten hieſiger Markt mit erſt 
off nem Waſſer eine Flotte von 40 und mehr Kähnen 
mit Getreide aus Polen von der unteren Weichſel, 
diefes Johr ift faſt nichts hierher verkauft. Nit Weizen 
und Roggen werden nicht 5 Kähne erwartet. 

Meyzen war in Folge des geringen Angebots im 
Preiſe behauptet, Roggen hat 1 Mk. nachgeben müſſen. 
Angekommened Waggons feinfte ruſſiſche Waare 
760 Gramm bedangen unverändert 105 Mk. Don 
Gerſie hat das Angebot nachgelaſſen, ruſſiſche Zufuhren 
waren ſehr klein. Milde Brauwaare war eher beſſer 
zu laſſen, während glaſige Sorten matt blieben. Hafer 
ſand guten Abſatz zu unveränderten Preiſen und dürften 
die kleinen Vorräthe dieſes Artikels ziemlich geräumt 
fein. Kleeſaat war in rother Waare leichter käuflich, 
weiße ſehr flau, das Ausland zeigt durchaus Reinen 
Begehr, der warme Winter dürfte der Grund ſein. 
Billige Preiſe ſcheinen die Speculation zu Anſchaffungen 
zu reuen und find in der Woche mehrere Erwerbungen 
gemacht. 


Durchſchnitts-Markt⸗ und Cadenpreiſe. 
(Nach amtligyer Jeſiſteuung durch die fädtiſche Markt- 
Co m miſſion.) 

Die in Danzig im Monat Februar 1898 ge- 
zahlten Markt- und Ladenpreiſe ſind auf folgende 


Eier 3 Mk. 60 Pf. pro Schoch; Nilch 16 Pf., Petro - 
leum 14 Pf., Eſſigſprit 20 Pf. pro Liter; Steinkohlen 
engliſche 1 Mk. pro Ctr.; Buchenklobenholf 7 Mk., 
Eichenklobenhol 6,75 Mh., Niefernhlobenhol 6,50 
Dark pre Naummeter. 


Mehlpreije der Bromberger Mühlen 
vom 4, 2 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund, = 

Weizen- Fabrikate: Gries Nr. 1 17.20 M, do. Nr. 2 
16.20 M, Kaiſerausfugsmehl 17,0 M, Mehl 000 
16,40 M, Mehl 00 weiß Band 14,00 M, Mehl 00 
gelb Band 13,80 M, Mehl 0 9,60 M, Suttermehl 
5.40 M, Kleie 4,80 M. 

Noggen-Fabrikate: Mehl 0 12,00 M, do. 0/1 11,20 
AA, do. I. 10,60 M, do. II. 820 M, Commis-Mehl 
10,20 M. Schrot 9,20 M, Kleie 4,80 M. 

Gerſten-Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,50 M., do. 
Nr. 2 13,00 M, do. Nr. 3 12,00 M, do. Nr. 4 11,00 
Al, do. Nr. 5 10,50 M, do. Nr. 6 10,00 M. do. grobe 
9,50 M, Grütze Nr. 1 10,00 M, do. Nr. 2 9.50 M, 
do. Nr. „00 M, Kochmehl 850 M. — 
Futtermehl 5,00 M, Buchweizengrütze I 14,00 M, 
do. II 13.60 M. i 


Productenmärkte. 

Königsberg, 4. März. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 743 Gr. 189 At, 732 Gr. 
187 M, 754 Gr. 190 M ber, bunter 725 Gr. 183.50 
Al bez., rother 757 Gr. 187 M, 660 Gr. abfallend 
165 bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
708—720 Gr. 131 M, 711 Gr. bes. 130 M. ab 
Boden 726, 723 Gr. 130 M, 690 Gr. 129 M, 685 Gr. 
128 M. 717 Gr. ſtark beſ. 126 M per 714 Gr. — 
Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 102, 104 M bez. 
— Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- ruſſ. kleine 120 
N ren weiße ruſſ. wack 108 U bez. — Bohnen 
Kilogr. Pferde- beſ. 124 M bez. — Weizen- 

kleie per 1000 Kilogr. grob ruſſ. 80 M, wack 78 M 
bez — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 33 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg 9, März. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 29,75, per Mai 
30,25, per Sept. 31.00, per Dez. 31,50. 

Amſterdam, 4. März. Java-Kaffee good ordi- 


nero 35,00. 
Havre. 4. März Kaffee. Good average Santos 
220 na 36,50, per Mai 37,00, per Septbr. 37,75, 


Zucker. 

Magdeburg, 4. März. Kornzucker 1 88 * 
Rendem. 10, 10 — 10,30. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7.45—7.85. Rubig. Brodroffinade I. 23,25, Prod- 
raffinade II. 23,00. Gem. Raifinade mit Jaß 23.12 ½.— 
23,50. Gem. Melis L mit Faß 22,15. Ruhig. 
Rohzucker l. Product Zranfito f. a. B. Hamburg 
per März 9,30 bez., 9.32½ Br., ver April 9,35 bez. 
und Br., per Mai 9.42 ½ Gd., 9.45 Br., per Juni 
Walt. Gd., 9.52 ½ Br., per Okt.-Dez. 9.45 Gd., 9,50 Br, 

uhig. 

Wocenumſaß im Rohzuckergeſchäft 160 000 Ctr. 

Magdeburg, 4. März. (Wochenvericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be. (alte Grade) reſp. 
80-820 Brix ohne Tonne 2,10 Sl. Desgleichen 
geringere Sorten, nur zu Brennzwechen paſſend, 42— 
430 Pe. (alte Grade) reſp. 80—820 Brig ohne Tonne 
2,10 M. 

Robzuder. In der verfloſſenen Berichts woche war 
die- Stimmung an unſerem Rohzucker marke eine an- 
haltend ruhige. Das von den Fabriken zugeführte 
Angebot war nur ein kleines, trod em konnten ſich 


April 66,50, Mai 67,50, Juni 68 


9,321/,, per Mai 9,42, per Juli 9,58, 
3.62½., der Bil. 8.48. Nudia. 


Jettwaaren. 

Bremen, f. März Schmalz. Steigend. Wilcog 291), 
Pf., Armour fhield 29¼ Pf., Cudahy 30¼ Pf., Choice 
Srocery 30¼ Pf., White label 30½ D — Spech. 
Jeſt. Sport clear middl. loco 29¼ Pf. 
Hamburg, 3. März. Schmalz feſt. Steam 27 M, 
Fairbank 28,75 M, Armour Special 29.25 M, 
Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 35,00—37, 00 
M, Schlächterſchmalz 65 M, 
Antwerpen, 3. März. Schmalz behpt., März 65,50, 
„00. — Speck unveränd., 
Backs 68—77 M, Short middles 74 M, Mär 
75 M. — Zerventindl unveränd. 65,75 M, April- 
Juli 66,25 M, Sept.-Dezbr. 67, ſpan. 64.50 . 


Butter und Käſe. 
Berlin, J. März. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) 34 Beginn des Monats hat ſich 
der Verbrauch etwas reger geſtaltet und wenn auch 
frit den letzten Tagen von den auswärtigen Plätzen 
ein Zurückweichen der Preiſe gemeldet wird, ſo konnte 
ſich die hieſige Notirung doch unverändert behaupten, 
da ſich erhebliche Beſtände noch nicht gezeigt haben, 
vielmehr alles fo ziemlich ſchlank in den Conſum 
überging. 
Auch Landbutter bleibt weiter gut gefragt. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) Hof- und 
Genoſſenſchaftsbutter Ja. 98 M, Ila. 95 M. IIIa. 
abfallende 92 M. 
Landbutter: preußiſche und littauer 85—87 M, 
netzbrücher 85—87 M, pommerſche 85—87 U, polniſche 
85—87 MU, bairiſche Senn- 88—92 M, baieriſche 
Land- 83—85 M, ſchleſiſche 85—87 M, galiziſche 75 
bis 78 M. 
Berlin, 4. März. (Original-Bericht von F. W. Stietzel, 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Der Abiah 
iſt der Saiſon entſprechend klein. Bezahlt wurde: 
Für prima Schweizer, echt und ſchnittreif 80 bis 
90 M, ſecunda, oſt- und weſtpreußiſchen 1. Qual. 
70 bis 75 M, 2. Qual. 56 bis 62 M, echten 
Holländer 70—80 M, Limburger, in Stücken von 
1¾ Pfund, 40—43 M, Qu.-Backſteinkäſe 12—15 M, 
20—24 M per 50 Kilogr. — Eier. Bezahlt wurde 
3,10 bis 3.25 M per Schock, bei 2 Schock Abzug 
per Kiſte (24 Schock). 
Spiritus. 
Berlin, 4. März. Spiritus. 
(50er) 62,30 Al bez. (— 0.70 M.) 


Loco onne Faß (70er) 42,69 AL bez. (— 0,80 M.) 
Zugeführt waren 8100 Liter 50er. 


per Augufl 


Loco ohne Zah 


Fr Pr 86000 „ Toer. 
Stettin, 4. März. Spiritus loco 43,80 M bez. 
Eiſen. 
Glasgow, 4. März (Sqluß.) Roheiſen. Mixed 


numbers marrants 48 sh. 7½ d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 10½ d. 
Antwerpen, 4. März. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. a 
eſt. 


per März 15½½ Br., per April-Diei 15½ Br. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwafſer 4. März. Wind: ME. 
Angekommen: Reval (SD.), Schwerdtfeger, Stettin, 
Güter. 
Seſegelt: Blonde (SD.), Lintner, London, Zucker 
und Getreide. — Ravenna (S.). Moir, Riga, leer. — 
Erik (SD.), Toſte, Riga, leer. — Stadt Roftock (S.). 


Amtsgericht Di. Krone: 19. März, Zreudenfier, 
Grundbuchblatt 226, Alb. Jak. Radtne'ſche Eheleute, 
9.0453 Hectar, 12,33 Mk. Grundfteuerreinertrag, 
36 Mk. Ruhungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 21. März, Königsdorf, Srun 
buchblatt 38, Thomas Rohde, 7,3450 Heckar, 39, 
Ik. Grundfteuerreinertrag, 75 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 18. April, Petzin, * 
blatt 48, Franz Schott, 0,25 Hectar, 2 97 Mk. Grund- 
ſteuerreinertrag, 24 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Slatow: 26. März, Krojanke 
Grund buchblalt 183, Zerd. Roggenbach, 63.1854 
—.— 297,12 Mk. Grundſteuerreinertrag, 210 Mk, 

utzungswerth. : 

Amtsgericht Flatow: 25. April, Petzewo, Grund- 
buchblalt 5, Fr. Wojahn, 60,7080 Hectar, 820,02 Mh. 
Grundfteuerreinertrag, 270 Mk, Nutungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 18. april, daſelbſt, Grund- 
budblatt 32, Gaſtwirth Th. Fethke, 3,8016 Hectar, 
ee Mh. Grundfteuerreinertrag, 342 Mk. Nutzungs- 
werth. 

Amtsgericht Cöbau: 10. Juni, Trzein, Grundbuchblatt 
45, Eigenthümer Zr}. Szczepanski'ſche Eheleute, 6,9099 
Hectar, 14,79 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Marienwerder: 15. März, Bialken und 
Gr. Paradies, Grundbuchblatt 2 und 22, Albert Na- 
matki'ſche Eheleute. 12,2580 Hectar, 242,49 Mk. Grund- 


ſteuerreinertrag, 36 Mk. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Marienwerder: 15 April, Ziegellack, 
Grundbuchblatt 2, Beſ. Herm. Wollert'ſche Eheleute, 


21.8940 Hectar, 620,22 
210 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Marienwerder: 13. April, Bächermühle, 
Grundbuchblatt 1. Kamiontken, Grundbuchblatt 52, 
Mühlenbeſitzer Alb. Klatt'ſche Theleute, 191.7290 
ü 841,20 Mk. Grundſteuerreinertrag, 2015 MR. 

utzungswerth. 

Amtsgericht Meme: 14. April, Peßken, Grundbuch- 
blatt 25, Eigenthümer Zelig Ceibner, 4,2950 Hectar, 
34,95 Mh. Grundſteuerreinertrag, 40 Mk. Nutzungs- 
werth. 

Amtsgericht Rieſenburg: 28. März, daſelbſt, Grund- 
buchblatt 3018 ae Maurer Guſt. Kanter 'ſche 
Eheleute Erben, 240 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Schlochau: 23. März, Prechlau, Grund- 
buchblatt 195, Rittergutsbeſitzer Neinh. Nudnich, 0.94 
gr: 14,71 Mk. Grundſteuerreinertrag, 444 Mu. 


utzungswerth. 

Amtsgericht Schlochau: % April, Alt-Dziengel, 
½ Anth. Bd. „1, Spivefter Jankowski'ſche Ehel., 
111.5590 Hectar, 82,56 Mk. Grundfteuerreinertrag, 
60 Mk. Nuhungswerth. 

Amtsgericht Schlochau: 13. April, Damnitz, Grund- 
buchblatt 129, Schlochau, Grundbuchblatt 221, Schlochau, 
Grundbuchblait 325, Arbeiter Steph. Kutz'ſche Ehe⸗ 
leute, 5,3532 Hectar, 20,79 Mk. Grundſteuerreiner⸗ 
trag, 45 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Schloppe: 23. März, daſelbſt, Grund- 
buchblatt 71 u. 275, Tiſchlermeiſter Emanuel Cangguth- 
ſche Eheleute, 0,1315 Hectar, 492 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Schwetz: 18. März daſelbſt, Grundbuch- 

blatt 663, Ecke Zauben- u. Chaufieeiir.. Schloſſermeiſter 
Herm. Rieger'ſche Eheleute, 0,0361 Hectar, 636 Mh. 
Nut ungswerth. 
Amtsgericht Schwetz: 29. März, Bagniewo, Grund- 
buchblatt 13, 37 und 38 Beſitzer E. Jlauß und Mig. 
(Aus einanderſetzung), 5,6479 Hectar, 66.90 Mh. Grund- 
fteuerreinertrag, 278 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Schwetz: 6. April, Sdroie, Srundbuch⸗ 
blatt 36 u. 53, Bauer Mich. Draczkowski, 24,1320 
5 16,77 Mk. Grundſteuerreinertrag, 81 Nu. 

ußungsmerth. 5 

Amtsgericht Strasburg: 19. April, Zaborowo, Grund- 
buchblatt 8. Käthner Joh. Kobuſſewski'ſche Eheleute, 


Mk. Grundſteuerreinertrag, 


Preiſe aber nicht behaupten und büsten im Verlaufe 
5 Pf. per Centner ein, weil die Kaufluſt der Raifi- 
nerien nachließ und der Export ſich faſt garnicht be- 
theiligte. In den letzten Tagen zeigten die Naffi⸗ 


6,4930 Hectar, 1,77 Nh. Grundfteuerreinertrag, 24 Mk, 


o ſchnitt e eſetzt worden: 
Duroſchnitispreiſe feftgef Nutzungswerth. 


Weizen inländiſcher gut Mark 75 Pf., 
mittel 17 Mark 45 Pf., gering 16 Mork 
15 Pf., ausländiſcher gut 16 Mk. — Pf., mittel 14 


Prignitz, Stettin. Holz. 
5. März. Mind: GM. 
Angekommen: Ella (SD.). Erichſen, Hamburg (via 
Kopenhagen), Güter. — Georg Mahn (Sd .), Harder, 


— 
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Grundbuchblatt „13. Beliger Jeg. Wroblewski'ſche Ehe ⸗ 


PN 


: . 5 ; Sue a - Masnedſund, leer. ute, o, 11 hangswerrth. * 
. 4 pi. gering niht am Markte gemeien; Roggen | nerien wieder eimas mann Anzerafio uns mueite honniem | deset? Mawhe (GD.), Auiſcher, Amfterdam Holt. | Amtsgeriht Stuhm: 18. dr ee Megan 
— mine pr ee a = ‚‚Einb 88 nemlich jurückg, > = 2 Nichts in Sicht. blatt 113, Zimmermann Th. Wim'ſche Eheleute, 0.040 ° 
8 80 Pf., mittel und gering nicht am Dia Werihſtand un ſicn zu aluß 5 Pf. er Kanallite von 4 8 5 P EEE Eu 
jen: inländiſcſe gut 14 Mk. 55 Pf., | billiger. Die Dorräche von Er ſtproduct in erfter Hand \ a 2 ingswerth. x 
2 Erin 95 Bi., ae nicht am Maerkte ve wurden geſchätzt Ende Februar 1838 auf 6 107 000 Ct. N * 2 S me — Se 5 r 1 1 Srund- 
sländiſche gut nicht am Markte gemejen, gegen Ende Februar 1897 cuf 7 659 000 Ctr. gegen © ha 10 P. 55 a & N. en 50,8489 A ae Nn. orm, geb. Grunau. 
mittel” 9 Tin. 90 Pi., gering 6 Din. 80 p.; Hafer | Ende Fchruar 1896 auf 2264000 Etr. 1 Depna, Montwp, 131 2. Juden, — a % ar, 5 Grundſteuerreinertrag. 
— —.— — 5 51.25 Pl., mittel 13 Nn. Raffinirter Zucker. Während der letzten acht Amſes, 120 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, Neu- A e e . 
1.25 Di. gering 12 Mk 51,25 Pfl., ausländischer [Tage war das Geſchän ſehr eng degrenzt. Eine Der- fahrwaſſer. 38 it Kohlen Grundbuch alt 258 (Bäcerfr 39 und Fe 
mot am Mal at geweſen; gelbe Kocherbſen inländiſche | änderung im Preiſe erfuhren nur ürfeljuder IL, Stromauf: 3 Kähne mit Kohlen. erſtorb. Kandelsmang Jah. Joe 1827 Al 
15 Nn ausländiſche 13 Dir. 50 Pf.; weiße Gpeife- | die um !/, Mark per Gentner ermäßiat mwurien; im T W R f { N rt 1 Mö 2 = — 5 ph, K. 
a inländiſche nicht am MDurhte gemefen, | übrigen blieven die vor wöchentlichen Preiſe beftehen, horner eich e appo v. 4 Arz. 8 6. April, daſelbſt Neuftadt, 
aus ändiſche 15 Dik. 50 Pf.; Linien intändiſche nicht | ohne daß jedoch größere Umfätze zu Stande kamen. Waſſerſtand: + 2,22 Meter, 8 n Fir 1 a4 Sausbefiber nm Wolff u. Mit 
am Markte gewesen, ausländiſche 22 Mk. 50 Pf. Börſen - Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. Weiter: Regen mit Schnee. — Windrichtung: S. pie Du 0 hr 9) 2871 Ma hun ur 9. 
Chhartofiein 4 Mk. 25 Pf.; Richttroh 3 Mh. | Rohzucer I. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher D. „Nobert“ von Rußland nach Danzig mi. ‘955 | ( re 1 me 1 22. Marı, N. 9 Abi, Same. 
80 pf. Arummftrch 3 Mk. 20 Pf.; deu 4 Th. | Magdeburg: notülos. b. frei an Bord Hamburg. | Kar. Klesſaat. 8 8 en 5 l Seer e 
— Pi. pro 100 Kilogramm. Rindfleifh von der Keule | März 9.30 M bez., 9.32 ½ M Br., 9,30 ET BETT CL TEE LETTER RE 5 5 f 5 8 a tar, 1,35 
1 Nh. 20 Pf., vom Bauch 1 Me. 15 Pf, Schweine- April 9,35 M bei, 9.35 M Br., 9,321), M Gd. Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. | und Mig. (Auseinande-feung), 0. Hectar, 1, 
feld 1 25 Dik,, Kaldfleiſch 1 Mn. 30 Pl. Kammel- | Mai 9,45 M Br., 8,421/, M ®p., Juni 9.52 ½ AM Amisgericht Danzig: 6. April, Dorf Saspe (Kreis | Nh. Grundfleuerreinertrag, 36 Mk. Nutzungswerth. 
ſeiſch 1.25 Mk., Speck. geräuch, 1,55 Ni. Eßbutter | M Br., 9.471, M Gd. Juli 9.571), M Br., 9,55 | Daniiger Höhe), Grundbucblatt 64, Befiger 9 m. Amtsgericht Thorn: 15. April, Gtanislamomo, 
2 Mk. 20 Pi.; Weizenmehl 30,5 Pf. Roggenmehl | M Go., Auguft 9.62 / M bez. 9,65 M Br. 9.62½ | Schmidt, 0,5442 Hectar, 12.78 Ma. Grundfteuer- | Sluzewo, Grundbumhblatt 13, Graf Steph. v. Wodzinskl 
24.5 pl., Gerften-Er-upe 32.5 pf. Gerſten-Grütze 28 M d., Sepiember 9.65 M Br., 9,55 M Gd. | reinertrag. k + 8 (KAuseinanderſetzung), 727, 1050 Hectar, 
Di., Buchweizen-Grüte 55 Pf., Kirſe 40 pf. Meigen- | Oktober 9.47½ M Br., 9.42 ¼ u Gb.. Ontbr.- Deſbr. Amtsgericht Culmſee: 25. März, daſelbſt. Grund- ‚68 Mk. Grundſteuerreinertrag, 534 Mk. Nutzungs- 
Grütze 37 51 Hafer Grütze 42 Pf.; Java-Reis mittel 9.50 M Br., 9.45 M Gd. Roo.-Dezbr. 9,52½ M | buchblatt 109, Tiſchlermeiſter Tudw. Affeldt, 1678 Mk. ap ; RER | : 
50 Pf.; Java- Haſſee roh 2,80 Mk., Java-Auffee | Br., 9.471; M Gd. — Tendenz: Ruhig. Nutzungswerth. . 1 a a re — Re daſelbſt. Grund- 
geld gebrannt 3.60 Mk.; Ceinöl 70 Pf., Rüböt Hamburg, 4. März. (Schlußdericht., Rüben: Roh- Amtsgericht Culmſee: 15. April, dafelbft, Grundbuch- ee al 266.10 Mü. G — eſche Eheleute, 34.6310 
80 Pi.; Schweineſchmalz (hiefiges) 1,40 Mh., Rinder- | zucker I. Product Baſis 88 X Rendem. neue Uſance | biatt Id. Maurerpolier M.d. Gettza ſche Eheleute. char, Fer rundfieuerreinertrag, 90 Mu. 
nierentalg 6,80 Dir. pro 1 Kilogr.; Heringe 3,60 Mk., | frei am Bord Hamburg per März 9,25, per April I 0,1430 Hectar, 0,75 Mk. Rutungswerih. ußung 
Berliner Fondsbörſe vom 4. März. 
apitals markt bewahrte ziemli e Haltung für heimiſche ſolide Anlagen dei mäßigen Umſätzen; Rotir ziemlich lebhaft um; Franzosen ſchwach, Combarden und italieniſche Mittelmeerbahn feſter. Inländiſche 
8 Eoniols — Bee ie ae ist und Argentinier a Der Privat- Siſenbebnactien ziemlich ſeſt und ruhig. Bankactien ziemlich feſt. Induſtriepapiere zumeift behauptet; Schiffahrts⸗ 
disco wurde mu 2% Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu anziehender artien und Montanwerthe feſter. 
FFP ˙ ͤ;̃§⁰!ẽẽNpÜ q r = 
humär. amort. Anıeıne | 5 101.30 | P. Hp. A.-B. XXI. -XXII. Weimar-Gera gar. — — Berliner Kandelsgeſ.. | 172,60 | 9 
Deutſche Fonds. Rumänifhe J 1 Rente |4 | 95,25 unk. bis 1505 | 31 9980| s. Seb... |— | —_ | Beri.Prod.u. Gand-®. | 120,10 = Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Deutſche Reichs- Ar leihe — ee ers amortif. 1894 H 22 Pr. Bnp.-D.-A.-G.-C. 4 urn Jura-Simpion » » » 5 En . — aaa: 905 Div. 1896 
do. do. * / ürk. Admin. Anleihe do. do. do. 3¹ . Galiter Me 75 Danziger Privatbank. 4.90 7¼ 
do. do. 3 91.25 Tür k. conv. & Anl. C a. 1 22.35 Stettiner Nat. Hyvoth. 55 82.25 Gotiharbbahn 46 | 147,50 | Darmitädter Bank. . | 156,39, 8 Dortm. Union-Gt. Prior] — 0 
Conſoldirte Anteipe | 3½ 10400 do. Conſol de 1890 | 4 — |6tett. Nat.-Hyp. (110) |4 | 80,50 | Meridionai-Eifenbahn | 67/8 134,75 | Dijme, Genoſſenſch. B. 118.40 6 | Dortm. Union 300 Mm. — | 
do. do. 3% | 104,60 | Gerbifche Gold-Pidbr. | 5 93.75 | do. do. (00) 4 | 71.45 | Mitteimeer-Eiſenbahn 5 95,20 do. Bank. . . 201.5, 10 | Geifenkithen Bergw. 177,70| 7½ 
do. do. 3 98.20 do. Rente 4 62,75 | do. unkündb. b. 1905 | 3 % 76,60 | +3infen vom Staate gar. D. v. 1896 do. Effecen u. W. 127,25, 7 Königs- u. Cauranütte 183.30 10 
Staats Ghultfn:ine. | 3¼ 100.10 do. neue Rente. | 5 — Rufl. Bod.-Ered.-Pidbr.| 3% 102.80 Oeſterr. Fran- St. 6½½ ll — do. Groſch.-B.-Act. 129,30 7 Stolberg, Zinn. 70.50 2 
Oſtpreuß. Proo.-Driig. 3;.| 100,25 [G riech. Goldanl v. 1893 fr. 36,00 | Ruſſ. Central- do. 5 122,80 f do. Nor dweſtbahn 50 — do. RNeichsban z.. 100.00 7½ do. St.- Pr. 141,80 7 
Wenpr. Prov.-Oblig. 37 100,75 Meric. Anl. äuß. v. 1890 6 TTT do. Lit. B. 48/8 — do. Hüpoh- Bank. 121,50 6 Dictoria- Hüte — — 
Denziger©tadt-Anteihe | # = do. Eiſenb. St.-Anl. 5 87 50 Lotterie-Anleihen. +Rufj. Staalsbohnen. — — | Disconts-Command. . 405 90 10 | Karpener . . . 176 80 8 
Landſch Entr. Didbr, 4 — IRöm.ll.-VIll Ger.(gar.) | 4 95,50 | Bad. Präm.-Ant. 18674 145,25 Schweiz. Uniondayn „| 3½ — Dresdner Bank. . . 408,80 8 Kiber nia 190.70 9½ 
3 Oitpreuß. Piondbrieie. 3% 100 60 | Aamiihe Stadi-Odlig. 4 Be Bari 100 Cıre-Looije — zu do. Westbahn — — Gothaer Grunder. BR. | 130,40, 4 = 
j pommerſche Pfandbr. 3) 10130 | Argentinifhe Anteihe | fr. | 79,60 | Barletta 100 L.-Cooje | — 26,50 | Südöſterr. Combard. — | 35,25 | Ham. Commerz.- Br. | 137.80 7 
Poſenſche neue Pidbr. 5 en Buenos Ayres Provinz. fr. — . 4 ner Warſchau- Wien. . 14 — . 9 ee == 8 Wechſel-Cours vom 4. März. 
® do. fr . 5 nh ede Se ann, I Hanndveriche Bank . | 10%, by} 
Beipreuß. Dionöbriefe 3% 10125 SKmpotheken-Pfandbriefe. | Soth. De % 12450 | Ausländiſche Prioritäten. e en 114. 0 9% amsterdam . 8 48, 3 16948 
do. neue Pfandbr. 3½ 100 90 | Dany, Hypoth. - Pidbr. — [gamb. 50 Tolk. Lose | 3 134,50 | Sottbard- Bahn . | >42| 101,70 | Lübecker GCumm.-Bank | — | dis] 05 „2 Nen. 3 | 168,70 
5 Dieftpreuf. Pfandbriefe 3 9280 | do do. do. — I Köln-Dind. Pr. - Anl. 3½ 138.30 fgtal. 3% gar. E. Pr. 3 59.30 [Mag dog. Privat-Bank 11.25 5 as "1 8 Tg. 3 20,455 
} dlenſche Rentenbrieſe 4 104.40 | Diſch. Grundſch. V- VI. 4 103.20 | Cüdecker 50 Thir.-L. | 3½ er Kaſch.-Oder b. Gld.-Pr. 4 102,50] Meininger Hupoth.-B. 156,80 6 Da. 5 72 „3 Non. 3 20,315 
ren do. 4 104.30] do. do. 3½ 89.00] Mailänder 45 L.-Loofe | — 43,70 | 4Oefterc.-3r.-Gtaatsb. | 3 96,20 | Nationalb. f. Deuiſchl. 152.10 8½ parts „ tr 80,95 
| do. do. 3½ | 101,00 „ Fi 93 323 3 — — 2. eiterr. 5 112,25 Norddeutſche Bann — 4 92 Bra 8 Tg. 2 80,75 
E — a A oa, othek.-Ban Fr euſchate zIrcs.- — do. u Ei =5 do. Grundcreditb. 1 4% ER on. 
= Rusländiſche Fonds. 8 do 5 do. 3½ 88.00 Oeſterr. Cooſe 1854 22 — do. Elbethal ult. —— — | Oeſterr. Credit-Anſtalt 200% 11% —.— 8. ae 
Oeſterr. Goldrente 14 1040 do. unkündb. b. 1300 4 | 100.75 | de. Cred.-C. v. 1858 | — 342,60 | +Süoöfterr. B. Comb. 3 78,90 Pomm.Hnp.-Act.-Eank | 15400 7 do. 2 Non. 4 169.15 
{ do. Papier-Rente 3½ 102,60 do. do. 5.1905 | 3½ 99.75 do. Cooſe von 18:0 | # 148,70 do. 5% Dolig. 5 108.75 Poſener Brovins.-Bank 115,06 | 4% Petersburg . 8 Tg. 51, 216.35 - 
do. y % 102,60 | Meininger gyp.-Pidor. | 4 1010 | do. do. 864 | — | 33180 do. do. Gold-Pr. | 4 | 101.25 Preuß. Boden Credit 12130 7 do. „3 Non. 5½ — 
4 do. Silber Rente | 4-,;| 102,50 do do. neue | 4 — | Oldenburger Cooſe 3 130.75 Anatol. Bahnen 5 96,50 Pr. Centr.-Boden-Ered. 17125 9 | Warſchau . | 8 Xg 2 216,38 
ß Ungar. Giaats-Guiber | 4½ | 101.40 Nordd. Grd.-Cd.- Pfdb.- 1 | 100,00 | Raab Graz 100 .-Cooſe — Breſt-Graſewo „| ® — Pr. gupotn.-Bank-Act. 133.75 6 8 
f do. Eiſenb.- Anleihe 4½ — do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 10130 Raab-Graf do. neue | — — Kursk- Charkow. 1 102.25 Nh. Weſif. Bod.-Cr.-B. | 16.00 | 6 
| do. Gold-Nente 4 103,60 Pin -Gup. Dfobr.neuger.. 4 — Ruſſ. Präm.-Anl. 1864 | 5 286,00 | tRursh-Riem . . 4 102.50 Schaffhauſ. Bankverein 1510 1% Discont der Reichs bank 3% 
F. ̃ L.!——̃ ß 
do. Rente — VE ngariſche Cooje „ . | — osko-Gmolenskh . ins bank Hamburg zu 
do. — — — - — 1 Vlg vu Em. 4 1 Tack. 400 Fr. - Coofe | fr. | 116.20 5 4 > — ale: — 10% 
do. Anleihe von 18 Zi -u. X. bis 1906 unk. r äfan-Hojlom . . 02,50 = 
do. 2. Orient. Ale he — — IL. u. IIl. bis 1806 unk. 37 100.00 Eijenbahn- Stamm. und Warſchau Terespol 5 — | Danziger Delmühle . 2 8 Sorten. 5 
do. 3. Drient-Anleihe 5 — |Pr.Bod.-Erd.-Ac.-Bn,| 4½ 116,0] Stamm -Prioritats-RHctien. orth. Prior. Cen. 4 9480 de. Prioritäts-Ad. | 104.75 6 Duhaten >» 7 
ö do. Nicolal-Oblig | 4 103,10 Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 | 101,00 Di. 1896| de. Gen. Lien.. .|3 61,70 | Reufelot Metallmaaren | — — | Govereigns. oe. + 20,41 
do. 5 Anl. Steal. 5 — do. do. 1886,89 | 3½ 99,00 | Main- Ludwigshafen 1 2 do. Pac. Dort. I | 682,50 | Bauverein Paſſage 4½ | 20- S rancs- St. «+ 6 
own. Ciquidat. Pfdor. 4 — do. 1894 unk. v. 1900 3 20 a Te — Oreg. Nan. neue Bonds | 4 70 A. B. Omnibusgeſ⸗ lUſch. 212.00 12 Imperials per — — 
Pain Pfandbrieſe. 4 ½ 101% do. Comm. Obi. % 88.90 Marienb.-Mlawh. St-A. 3% 8180 Or. Berl. Pierdebann 47400 15 | Dodare - + — 
aueniſche Rente 4 94,60 | P-Anp.-A.-B.XV.-XVIL |) 4 | 101,00 do. do. St.-Br.] 5 Br Berlin. Pappen-Zabrik | 121,00 | 6%, Engtiſche Banknoten 20,36 
do. neue, fleuerfr. | 4 9430] do. do. XIX. - XX. Königsberg-Cranz .|7 | 15540 Bark- und Induftrie-Actien. Oderſchleſ. Eriend.-B. | 103,39: 5 |Bramöfiine Banknoten. 81,10 
do. am. S. Zu. l. 20 & St. 4 — unk. bis 1905 4 | 10335 | Oftpreug. Südbahn . % 83.40 Berliner Bank . . . | 116.75 6 | Allgem. Elektric. Gef. 281.25 15 | Deiterreimiime Banknoten | 170,25 
Vefter Commerz. Plobr. 4 99,75 | P. p.-A.-B. XIIl.-XIV. 3½ 9900 | do. St.- Pr. 5 118.40] Berliner Kaſſen-Bereia | 138.10 6¼ | Kamb. Amer. Pawerf. | 11625 8 | Rullime Banknoten, . . 
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Wir machen bekannt, daß die Auſtern-Saiſon 
in ca. 14 Tagen beendet ift und empfehlen noch 
täglich friſch, voll, fett eintreffende 


Prima 


Holländer Auſtern 


Die Lieferung von 
154 m Balken 30x30 cm 
198 „ Areusholg 10816 — 
412 „ Dachlatten 8x10 ” 
00 ‚, ‚Sederlatten. 
28 Stück Bohlen ü 3 m lg. 8x30 em 


„„ — und 


” ” a .. „ 

82 _, 75 1. 

60 QAuadratmtr. Bretter e 

oll an den Mindeitfordernden vergeben werden. Angebote hierauf 
nd dem unterzeichneten Kommando bis zum 8. d. Mts, einzu-] 

reichen. Die angegebenen Preiſe müſſen für die Zeit vom 1/4. bis] 
1./ 10. 1898 Giltigkeit haben. Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt! 
vorbehalten. (3706 


10 Stück Mk. 1,50. 
1 V berie ese ct Weinſtuben N 


von Hinderſin. 1 
Mährend der im Auguſt d. Js. ſtattfindenden Seeſchießübung P. 4 Aycke K (0. Nachf. 


werden an 12 Tagen des Vormitiags, einmal eventl. Nachts, 
mehrere Scheiben-Schlepodampfer, meilt täglich 2 gebraucht werden. 
Die Dampfer werden vorausſichtlich täglich circa 8 Stunden im 
Dienit des unterzeichneten Kommandos verbleiben. 
Geeignete Unternehmer werden aufgefordert, bis zum 8. d. Mis. 
Preis-Offerten (Dampfer pro Stunde) dem unterzeichneten 
Rommando zumſenden. 
Die Zuſchlags-Ertheilung behält ſich das Bataillon vor. 
Neufahrwaſſer, den 3. März 1898. 3 A 
Kommando des Il. Bataillons Fuhartillerie-Regiments 
von Hinderſin. 


— 


IN 


Biehung am 


Die größte und praktijchite Zierde 
8 jeden Büffets oder Lokals in Reitaurants. Hotels, Bahn- 
ea höfen ꝛc. it S. Schömann's hodeleganier, ver⸗ 
Se nickelter | 
Cognac-Automat, 
welcher nach Einwurf eines oder zwei Zehnpfennigſtücke 
(ober auf jeden anderen Betrag gerichtet) ein Gläschen 
Cognac verabreicht und auch als Ausſchank. Apparat ein- 
erichtet werden kann. Derſelbe wird bei Abnahme von 
Hectol. Cognac ü 200 M oder 2 Hectol. ü 150 M 
Aue er a re und TE 
as neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 19. April. iu Pienſten. Vertretungen für Die Beovint geſucht. 
Aufnahme neuer Schüler Montag vorher von 9—1 Uhr. In Erste Deutsche Cognacbrennerei 
dem neuen Schuljahr verfolgen ſammtliche Klaſſen den Lehrplan S. Schömann. Köln a. Fh. (3023 en 66000 
der Realſchulen. Der wahlfreie altſprachliche Unterricht wird]! 1ͤ!ũłçck01ññ7;E.t4 " — ne 
4. It. in V. IV und Ulli ertheilt und ſoll auf Antrag von Ditern \ 9 80000. 
ab auch in 0 III weiter geführt werden. (3104 
Killmann, Direktor. Rn & 9000 „ 
J. 38000 
„245000 „ 


Brauer-Akademie zu Worms, 
N» 34500, 


zahlreich beſucht von Bierbrauern aus allen Ländern, beginnt 
den Sommer-Curſus am 2. ai. Programme 5 5 durch 
e 
1 A 400 1000 4 10- 10000. 
%» 3000 , 2000 8 5= 10006. 


ireetion, { 
„zangUntereicht, | Neflanten-kilte 

3216 mit 90 7% garantierte Gewinne. 
Loose a 3 Mark, 11 Loose für 30 Mark 


Mitte März d Is. ein (3535 Beten und bis 7 Aa 66 1 
” 5 noch ni zur Einlöſun ö 
fünfter Wochentags gebrachten Pfandbriefe unferer an k 
Cur ſus verſchiedenen Serien kann bei 99 N 
> Forte und Liste 30 Nfg exten 
Man and vorsandel auch gegen Coupons ut Arleimarken oder dem been 


unſeren ſämmtlichen Pfandbrief 
Carl Heintze, 
8 2 . Unter len Linden 3. 


im Kaiſerhof, Heil. Geiſtgaſſe 43.][verkäufern eingeiehen werden Wirklich guter und reiner Cacao ist gleichbedeutend 
Vertreter für Westpreussen: „arl Feller jr.. Danzig, Jopengasse 13, 


Gefl. Anmeldungen täglich vonſund verſenden wir fol | 
12 Uhr erbeten. Srob- auf Wunsch an die N mit Cacao van Houten, doch genügt es nicht, im Laden 
8 Haupt-Colleeteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 
L hrling 


dänkengaſſe 33, 1 Treppe. Berlin, den 4, März 1898. einfach guten Cacao zu verlangen, da heutzutage viele 
mit guter Schulbildung, —. 


? minderwerthige lose Producte verkauft werden, sondern 
Konrad, Preußiſche Hnpoiheken- man verlange ausdrücklich Cacao van Houten. Durch 
Tanzlehrer. Actien-Bank. eigene Methode des Fabrikanten ist der Cacao leicht 
leifcherg. 88, I. Unf. f. Herren.] Sanden. Schmidt. 
ee — kann 
oder ſpäter eintreten, 
8 : Nachtigallen, rothe und graue Kardinäle, vi u, Wildfed,, ſond. nur Primawaren ] Adreſſen unter B. 890 an die . 
verpachtet werden evtl. ift dielelbe auch ſcon am in und auständıiee Sier- und Einanögel in den bereich en Sachen, bah beoſt Weſcherel aud. geren. u. . Espedition dieſer Jig. erbeten. „ Litala : 
1. April zu übernehmen. Bewerber wollen ſich zahme Eichhörnchen, kleine zahme Affen, ſowie Dogelgebauer für] enzdubt werden. Preiſe p. id. ] Zeitungs- Makulatur 
an den Hauptmann des Corps, Herrn Guſtav 
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